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VceiSsenkungSsrage in SstsrieSland.
Regierungspräsident und Landräte innen, daß bei uns die Preise für Lebens¬
mittel unberechtigt doch sind und daß etwas Ernsthaftes geschehen matz, wenn

nicht diesen Mater bas Simmeldonnerwetter deetnschlagen sott.
Bei einer in der Regierung in Aurich statt¬

gefundenen Zusammenkunft der oft friesi¬
schen Landräte  wurde neben verschiedenen
anderen Angelegenheiten auch die Frage des
Preisabbaues behandelt . Der Regierungs¬
präsident hatte schon Ende November in einem
Rundschreiben an die Landräte und Magistrate
des Bezirks darauf hingewiesen , daß die in ver¬
schiedenen Gegenden erreichten Preissenkungen
bei den Gegenständen des täglichen Bedarfs
ein zu begrüßender Anfang  in der Durch¬
führung der Preissenkungsaktion seien . Lei¬
der  habe bisher das Nahrungsmittelgewerbe,
insbesondere aber das Bäcker - und das
Schlachtergewerbe , eine Zurück¬
haltung gezeigt,  die um so weniger ver¬
ständlich sei, als in unserem Bezirk bei länd¬
lichen Produktionen mit erheblich gerin¬
geren Unkosten  als in Großstädten ge¬

rechnet werden müsse. Trotzdem seien die
Preise hier  zum Teil sogar höher als
in der Großstadt . Auch die Gemüse¬
preise  erschienen reichlich hoch im Verhältnis
zu den sehr , niedrigen Preisen , die die Erzeuger
in diesem Herbst erzielt hätten . Dasselbe gelte
teilweise für die M i l chp r e i s e.

In den Kreisen der Verbraucher werde vor
allem Kritik daran geübt , daß die Preise für

.Brot undFlcisch  in den einzelnen Städten
und Kreisen des Bezirks so große Ver¬
schiedenheiten  aufwiesen . Wenn man
von einer Preissenkung der wichtigsten Lebens¬
mittel spreche, so brauche dabei nicht , einmal an
ein Opfer des Lebensmittelgewerbes gedacht
werden , obwohl solche von anderen  Schich¬
ten  der Bevölkerung heute in zum Teil er¬
heblichem Umfange  verlangt würden.
Würden die Preise höher gehalten als un¬

bedingt notwendig zur Deckung der Unkosten
und zur , Erzielung eines angemessenen Ge¬
winnes . so müsse mit einer Verminderung des
Umsatzes gerechnet werden , während die Un¬
kosten verhältnismäßig nicht soviel niedriger
würden . Es liege also im eigenen Interesse
des heute noch gesunden Nahrungsmittelgewer¬
bes , sich rechtzeitig auf die beschränkte Kaufkraft
einzustellen und durch eine angemessene
Preisgestaltung  einem Umsatzrückgange
vorzubeugen . Die jetzt bestehende Preisspanne
zwischen Erzeuger - und Einzelhandelspreisen
würde auch von den Produzenten , insbesondere
von der Landwirtschaft , als ein Mißverhältnis
empfunden

Die Landräte schlossen sich  der An¬
sicht des Regierungspräsidenten a n und wiesen
nachdrücklich auf den Ernst der Lage  und
die große Not in weiten Volkskreisen hin . Alle
Bemühungen der Reichs - und Staatsregierung,
das Wirtschaftsleben in Gang und Ruhe und
Ordnung im kommenden Winter aufrecht zu er¬

Ben Lindsep.  der bekannte amerikani¬
sche Jugendrichter und Vorkämpfer der
„Kameradschaftsehe " , wurde in einer Neu¬
yorker Kirche von der Kanzel herab außer¬
ordentlich scharf angegriffen . Als Lindsey
erwidern wollte , wurde er von den Kirchen-
besuchern mit Gewalt aus der Kirche ent¬
fernt . Außerdem wird er sich wegen Got¬
tesdienststörung vor den Richtern zu ver¬

antworten haben.

halten , könnten erfolglos sein , wenn es nicht ge¬
linge , die Preise  für die lebenswichtigsten
Bedarfsartikel der geschwächten Kaufkraft wei¬
ter Bevölkerungskreise anzupassen.

Es wurde nicht verkannt , daß hier und da
schon Preisherabsetzungen eingetreten seien,
aber auch betont , daß das bisherige Er¬
gebnis noch nicht befriedigen  könne.

Deshalb wurde vereinbart , durch Verhandlun¬
gen mit den Beteiligten das erstrebte Ziel der
Preissenkung zu erreichen . Der Regierungs¬
präsident wird die Vertretungen der Handels¬
und Eewerbekreise (Handelskammer , Hand¬
werkskammer . landwirtschaftlicher Hauptverein
ufw.) zu einer Besprechung der Frage des
Preisabbaues zusammenrufen.

Der llemacque-Film verböte«.
Der Defchttttr der SderpriMeve.

Der Remarque -Film ist gestern von der
Oberprüfstelle in Berlin verboten worden . Zu
Beginn seines Plaidoyers teilte der Vertreter
der Universal -Filmgesellschaft mbH . mit , daß
seine Gesellschaft den Remarque -Film sofort,
ohne Rücksicht auf das Urteil der Film -Oüer-
prüfstelle zurück;  i ehe . Nach halbstündiger
Beratung verkündete der Vorsitzende der Film-
Oberprüfstelle das Urteil,  wonach der
Film wegen Gefährdung des deutschen Ansehens
verboten  sei . In seiner Begründung nahm
er lediglich zu diesem Punkt Stellung und be¬
tonte , daß das Urteil nicht unter dem Eindruck
der Straße gefallen sei. Auch habe sich das
Gericht nicht von den Ausführungen Dr . Frank¬
furters , des Vertreters der amerikanischen Film¬
gesellschaft beeinflussen lassen , in denen es hieß,
daß die amerikanische Industrie sich nach einem
Verbot dieses Films evtl , aus Deutschland
zurückziehen könnte.

Das Reichsinnenministerium  ließ
entgegen seiner anfänglichen Stellungnahme vor
der Filmprüfstelle ebenso wie das Reichswehr-
Ministerium und das Auswärtige Amt für
ein Verbot  des Films „Im Westen nichts
Neues " plädieren.

Infolge des Ausganges des Verfahrens vor
der Film -Oberprüsungsstelle blieb der Berliner
Mozartsaal , das Aufsührungstheater des Films,
wo für Donnerstag wieder sämtliche Vorstellun¬
gen ausverkauft waren , am Donnerstag abend
geschlossen.

Unseres Erachtens wird um den Remarque-
Film viel zu viel Aufhebens gemacht . Die
Dinge dürften so liegen , daß , wenn in Berlin
nicht der Straßenklamauk gegen den Film ein¬
gesetzt hätte nach dem Motto : „Es ist alles ganz
egal : Der Jude muß verbrannt werden " — der
Film wäre unbeanstandet durch ganz Deutsch¬
land gelaufen . Wie so mancher andere ameri¬
kanische Lichtbildmist , um den sich die Oeffent-
lichkeit nicht kümmert , weil er unpolitisch ist.
Es ist also zweifellos viel Mache dabei . Zum
andern haben wir keine Ursache, dem jetzt ver¬
botenen Film irgendwie nachzutrauern . Ob
deutsche Kriegs - und Schützengrabenfilme aus¬
gerechnet in Amerika hergestellt werden müssen,

ist eine Frage für sich. Darüber hinaus ist das
Ganze aber doch in erster Linie eine schwer
geschäftliche , amerikanische groß -großkapita¬
listische Angelegenheit . Nach den Berliner
Radauszenen hatten übrigens bereits verschie¬
dene Lichtbildtheater in der Provinz ( auch dis
Deutschen Lichtspiele in Wilhelmshaven ) be¬
schlossen, aus naheliegenden Gründen den Film
nicht zu übernehmen.

Um aber keine falsche Meinung aufkommen
zu lassen , sei das eine mit aller Deutlichkeit
gesagt : Der Film „Im Westen nichts Neues"
ist uns unbekannt ; wir kennen nicht seine Qua¬

litäten , kennen nicht seine ewaige Tendenz.
Wir kennen aber das Buch gleichen Namens,
und dieses Buch ist gut , weil es wahr¬
haftig  ist und nicht verlogen wie die aller¬
meisten deutschen Kriegsbücher es sind.

Der Diamantenkönig von Südamerika A

Sir Otto Veit,  der berühmte Besitzer
zahlreicher südamerikanischer Diamanten¬
minen und Eisenbahnlinien , ist in London
im Alter von 65 Jahren gestorben . Beit
war geborener Hamburger und ein Bruder
des Kommerzienrats Eduard von Speyer,
des Besitzers des Bankhauses Lazard-

Speyer -Elissen in Frankfurt a. M.

WWW Mark veruntreut.
Die Semsten Vevölleeungslreife geschädigt.

Wegen schwerer Veruntreuung wurde , wie
das „Berliner Tageblatt " aus Sch « er in mel¬
det , der frühere Zeitungsverleger und fetzige
Rechtsbeistand Wilhelm Voß,  Schwerin , und
der Kaufmann August Stargard  vom
Untersuchungsrichter vernommen und dem
Schweriner Iustizqefängnis zugeführt . Die
Verhafteten werden beschuldigt , sich aus dem
Vermögen des Unterftiitzunqsvereins Nothilfe
e. V., Schwerin , widerrechtlich Gelder , die sich
auf annähernd 100 000 RM . belaufen sollen,

angeeignet zu haben . Die Nothilfe  hatte
mit ihren etwa 9000 Mitgliedern schätzungs¬
weise eine Einnahme von 200 000 RM . gehabt.
Die Veruntreuungen der beiden Vorsitzenden
sind sehr geschickt verdeckt, so daß eine endgül¬
tige Klärung lange Zeit in Anspruch nehmen
wird . Durch die Machenschaften der Verhaf¬
teten sind die durch die allgemeine soziale Not¬
lage schon ohnehin leidenden ärmsten Ve-
völkerungsteile  auf das schwerste be¬
troffen.

Eisenbahnunglück in frankreich.
Fünf Reisende

(Paris,  12 . Dezember . Radiodienst .)
Ein Eisenbahnunglück hat sich heute nacht am
Bahnhof von Cerqueux bei Rouen  ereignet.
Hier war ein Güterzug nicht weit genug aus
ein Nebengleis gefahren , so daß er die Weiche
sperrte . Ein Nachtschnellzug raste dadurch mit
voller Geschwindigkeit aus den letzten Wagen
des Giiterzuges . Föns Reisende  wurden
zum Teil lebensgefährlich verletzt.
Der Sachschaden ist beträchtlich.

schwer verletzt.
Veamtensragen.

(Berlin,  12 . Dezember . Rasiodienft .)
In einer Besprechung , die der Reichssinanz-
minister mit den Beamtensührern der Deutschen
Staatspartei hatte , erklärte der Minister , daß
nicht beabsichtigt sei, den Urlaub der Be¬
ll m t e n zu kürzen . Weiter sei daraus verzichtet
worden , das Pensionsalter von K5 auf 68 Jahre
hinaufzusetzen . Dagegen sollten Aufstiegs¬
möglichkeiten  in den Ministerien wieder
gegeben werden.

Me 8oh«abda«-AÜion der Negierung
«K eme Anfrage der kvztatdemolralischea Fraktion.

Die sozialdemokratische Fraktion hat zu der
LohnabbauaMon der Reichsregiernng im
Reichstage folgende Interpellation eingebracht:

„Mit der Begründung , daß zur Behebung
der Wirtschaftskrise und zur Angleichung an
die veränderten weltwirtschaftlichen Verhält¬
nisse eine Senkung des deutschen Preisniveaus
unerläßlich sei, hat die Reichsregierunq die Ro-
strebungen auf Lohnabbau planmäßig unter¬
stützt. Nach ihren Erklärungen hat sie de bei
vorausgesetzt , daß der Abbau der Löhne und
Gehälter zu einer entsprechenden Senkung auch
der Warenpreise und Lebenshaltungskosten
führen und dadurch eine Verminderung der
Kaufkraft nicht eintreten würde . Die Lohn¬
abbaubewegung hat ihre Wirkung nicht ver¬
fehlt . Auch schon ohne Herabsetzung der Tarif¬
lohnsätze sind unter dem Drucke der Arbeits¬
losigkeit Lurch Abbau der Akkorde und
Leistungszulagen die effektiven Löhne und Ge¬
hälter erheblich gesunken . Der von den

Schlichtungsbehörden geförderte Abbau der
Tariflöhne und Gehälter hat zu weiteren
empfindlichen Senkungen geführt.

Dagegen ist der Regierung auf dem Gebiete
der Preise auch nicht annähernd der gleiche Er¬
folg beschieden gewesen . Das Versprechen , daß
die Lohnsenkungen durch eine Verbilligung der
Lebenshaltungskosten ausgeglichen werden
würden , ist nicht in Erfüllung gegangen . Von
den beteiligten Kreisen wird um so lauter be¬
hauptet , daß weitere Preissenkungen unmöglich
seien und die Aufrechterhaltung der Preis-
abbanaktion lediglich die Wirtschaft lähmt . Der
Herr Reichskanzler hat im Plenum des Reichs¬
tages am 5. Dezember Ausführungen gemacht,
die zu erkennen geben , daß die Reichsregierung
selbst geneigt ist. diese Auffassung gelten zu
lassen und sich wesentliche Erfolge auf dem Ge¬
biete der Preissenkungen nicht mehr verspracht.

Unter diesen Umständen haben die mit Hilfe
der Reichsregierung den Arbeitnehmern aufge-

zwungenen Lohnsenkungen den Charakter eines
einseitig zu tragenden Opfers , das um so ver¬
bitternder wirkt , als durch die damit herbei-
geführte Minderung der Massenkaufkraft die
Gesamtlage der Wirtschaft nicht verbessert , son¬
dern nur verschlechtert werden kann.

Wir fragen die Regierung , ob sie bei dieser
Sachlage noch weiter daran fcsthalten will , den
Lohn - und Gehaltsabbau zu fördern?

Wir fragen weiter : Ist der Reichsregierung
bekannt , daß im Verfolg der Lohnabbauaktion
und durch die Haltung , die dabei von den
Schlichtungsbehörden eingenommen worden ist,
die tarifvertragliche Regelung der Arbeits¬
bedingungen bereits in großem Umfange zer¬
stört und damit eine wichtige Grundlage des
Arbcitsrechts und der ordentlichen Wirtschafts¬
führung ernsthaft erschüttert worden ist?
Welche Stellung nimmt die Reichsregierung
dazu ein ?"



Gestriger Reichstag.
Stellenvermittlung. - GesAWSsAluß am
Wethaachisadend. - SochwMerlataftrophe«.
Merhand Rariradaa.

V e rliner Parlamentsbrief.
Die sozialdemokratische Offensive im Parla¬

ment und im Lande gegen die Nationalsozia¬
listen hat diese Partei in die Verteidigung ge¬
drängt.

Zm Reichstag, wo die Nationalsozialisten
weder mit Stinkbomben noch mit Tanz¬
mäuschen noch mit Blindschleichenarbei¬
ten können, wird immerhin ein Mindest¬
maß von geistiger Anstrengung und an¬
ständiger Ausführung von ihnen verlangt.

Das zu leisten ist ihnen unmöglich. Darum
haben sie am Donnerstag durch ihren Vize¬
präsidenten Stöhr erklären lassen, sie würden
in Zukunft bei jeder Rede eines Marxisten aus
dem Saale hinausgehen. Diese bösen Marxisten
nämlich, einerlei ob Sozialdemokraten oder
Kommunisten, hätten aus purer Angst den Wil¬
len, die gutmütigen Nationalsozialisten zu
Provozieren, um dem deutschen Volke den natür¬
lich ganz irrigen Glauben beizubringen, die
Nationalsozialisten seien Skandalmacher. Das
wollten die Nationalsozialisten aber nicht auf
sich sitzen lassen, und da sie nicht dafür garan¬
tieren können, ob nicht doch wieder einige
Pathologen ihrer Fraktion in Tobsuchtsanfälle
geraten, wenn ein Sozialdemokrat spricht, ziehen
sie es vor, gemeinsam auszureißen. Ein Kom¬
munist rief dem Präsidenten zu, man möge eine
Rolltreppe auf der Rechten für die Nazis ein-
Lauen, damit der Auszug und der Wiedereinzug
rascher vor sich gehe.

Gleich am ersten Tage klappten die Kom¬
mandos zum Ausmarsch schlecht. Als nach
Stöhrs feierlichem Schwur unmittelbar ein
Kommunist zur Geschäftsordnungsprach, mutzten
die Nazis durch die Marxisten daran erinnert
werden, datz sie eben erst gelobt hätten, hin¬
auszugehen.

Bei einem der nächsten Ausmärsche erhob
sich ein Kommunist segnend: „Zieht in
Frieden eure Psade, mit euch des großen

Adols Gnade.«
Der Sozialdemokrat Stelling meinte später,
niemand werde gegen den Auszug der National¬
sozialisten etwas einzuwenden haben, denn von
hinten sähen sie immerhin menschlicher aus als
von vorn. Als die Nationalsozialisten bei den
Abstimmungen vorsichtig wieder hereinkamen,
mutzten sie sich verhöhnen lassen: „Achtung!
Schnell hinaus , ein Marxist spricht!" Denn in
der Tat mutzten sie ihren Eid schon brechen,
um den marxistischen Reichstagspräsidenten
während der Abstimmung anzuhören. Datz
übrigens die Nationalsozialisten nicht etwa
durch die bösen Marxisten herausgefordert
werden, sondern ihre Hemmungslosigkeit und
Ungezogenheit die Radauauftritte hervorruft,
zeigte sich in der Donnerstag-Sitzung von
neuem. Während der Aussprache über die Hoch¬
wasserkatastrophen, also eins wirklich unpoli¬
tische Angelegenheit, widersetzte sich der national¬
sozialistische Abg. Kasche dem amtierenden
Vizepräsidenten Esser, der doch kein Marxist ist,
und es mutzte ihm das Wort entzogen werden.

Goebbels, der im Reichstag jetzt „Kammer¬
jäger« heißt, benahm sich bei dieser Ge¬
legenheit so rüpelhaft, daß ihn der Vize¬

präsident aus dem Saal hinauswies.
Also keinerlei marxistische Herausforderung.
Die Nationalsozialisten können eben beim besten
Willen einiger ihrer koalitionsreifen Führer
einstweilen ein gesittetes Betragen nicht ent¬
wickeln.

Das Haus beriet in zweiter Lesung ein von
den Regierungsparteien beantragtes Jnitiativ-
gesetz zur vorübergehenden Regelung der

ewerbsmätzigen Stellenver Mitt¬
ung.  Es will den gewerbsmäßigen Stellen¬

vermittlern im allgemeinen die Möglichkeit
geben, ihren Betrieb noch bis zum 31. März
fortzuführen. Der Gesetzentwurfwurde nach
kurzer Aussprache angenommen.

Eine längere Debatte entwickelte sich über
den Bericht des sozialpolitischenAusschusses,
der vorschlägt, datz am 24. Dezember alle
Läden um fünf Uhr,  alle Gastwirtschaf¬
ten um sieben Uhr geschlossen  werden sol¬
len. Um eine Umgehung dieser Bestimmun¬
gen zu verhindern, sollen in Zukunft die
Arbeiter und Angestellten höchstens bis eine
halbe Stunde nach Laden- oder Geschäftsschlutz
mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt werden
können.

In der namentlichen Abstimmung wurde
mit Hilfe der Nationalsozialisten gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommunisten sestgelegt, daß für Blumen¬
geschäfte der Ladenschluß auf sechs Uhr
ausgedehnt wird. Bei den Gastwirtschaf¬
ten werden diejenigen Betriebe ausgenom¬
men, die Reiseverkehr und Beherbergung

haben.
Der frühere Ladenschluß am Weihnachts-

Heiligabend ist im Vorjahre auf Antrag der
Sozialdemokratie beschlossen worden. Auch die
diesjährigen Verbesserungenwurden im Aus¬
schuß hauptsächlich von der Sozialdemokratie
verfochten. In der Donnerstag-Sitzung des
Reichstags wurde der sozialdemokratische Stand¬
punkt durch die Abg. Frau Reitze begründet ,
Die Vertreter der Wirtschaftspartei, der Deutsch¬
nationalen , der Deutschen Volkspartei und des
Zentrums sprachen gegen den früheren Laden¬
schluß am Heiligen Abend. In ähnlichem Sinne
auch der bäuerische Abg. Schwarzer. Bei der
Abstimmung erhoben sich eine Reihe von Zen¬
trumsabgeordneten unter Führung von Esser-
Euskirchen gegen die Erweiterung der Ruhe am
Weihnachts-Heiligabend.

Es entwickeltesich dann eine längere Aus¬
sprach. über die Hochwasserkatastropheins¬
besondere in Ostdeutschland. Der National¬
sozialist Kasche hielt eine Kraut - und Rüben¬

rede und war nahe daran , die Polen für das
Hochwasser und seine Folgen verantwortlich zu
machen. Immer wieder bemühte sich r :r Vize¬
präsident Esser, den aufgeregt gestikulierenden
und schreienden Jüngling aus das Thema der
Tagesordnung zurückzubringen. Als dem Vize¬
präsidenten das nicht gelang, und Kasche im¬
mer wieder sich dem Präsidenten widersetzte,
wurde ihm das Wort entzogen.

Die Folge war viele Minuten dauerndes
Toben und Geschrei bei den National¬
sozialisten, die den folgenden Zentrums¬
redner Ehrhardt niederzubriillen ver¬

suchten.
Einer der Nationalsozialisten schrie ständig in
höchsterAufregung, datz Pilsudski die deutsche
Minderheit nicht so sehr vergewaltige wie der
Reichstag die Nationalsozialisten. Im Laufe
der Ausspracheschilderteder sozialdemokratische
Abgeordnete Stelling eingehend die Notstände
in Schlesienund am Rhein. Er brachte Mate¬
rial dafür bei. datz schon vor einem Viertel¬
jahrhundert die königlich preutzische Regierung
nicht das für den Ausbau des schlesischen Was¬
serschutzes getan habe, was notwendig gewesen
sei und führte dann im einzelnen an. was zur
Verhütung fernerer Katastrophen im Osten ge¬
schehenmüsse.

Einstimmig angenommen wurde eine Ent-
schlietzung. die von der Regierung ausreichende
Mittel für eine umfassende Notstandsaktion
und zur Vermeidung der Wiederkehr solcher
Katastrophen die Vollendung der im Gange be¬
findlichen Wasserbauten verlangt. .

Im weiteren Verlauf der Aussprachezeigte
der Nationalsozialist Brückner in der Pose
eines Marktschreiers eine Soldatenrats¬
binde vor. die angeblich der bäuerische
Vauernbündler Eandorfsr während der

Novembertage getragen hat.
Gandorfer stellte fest, datz er niemals eine
solche Binde im Besitz gehabt oder getragen
habe. Selbstverständlich bielt der National¬
sozialist unter großem Hallo seiner Fraktions-
Radaubrüder die Behauptung aufrecht.

Bei der Festsetzungder Tagesordnung für
Freitag gab es die übliche Geschäftsordnungs¬
debatte. Wieder forderten Deutschnationale
und Nationalsozialisten gemeinsam, datz über
die Mitztrauensanträge gegen Curtius . Wirth
und Treviranus und über die Anträge auf
Aufhebung des Republikschutzaesetzesberaten
werden. Sie drangen aber mit ihren Anträ¬
gen nicht durch. Merkwürdigerweise haben es
die Nationalsozialisten mit allen möglichen An¬
trägen eilig, nur nickt mit ihrem .Antrag auf
Enteignung der Bank- und Börsenfürsten. ' Er
schlummert ruhig in den Rsickstagsdrucksachen.

Nächste Sitzung Freitag . Auf der Tages¬
ordnung stehen u. a. die Interpellationen über
die Grubenunglücke.

(Berlin,  12 . Dezember. Radiodienst .)
In der heutigen Reichstagssikung begründete
einleitend der sozialdemokratischeAbgeordnete
Hufemann  den Antrag der SPD . au? bal¬
dige Einführung eines Reichsbergwerks
gesetzes,  indem er dabei kritisch aus die Ver¬
hältnisse im deutschen Bergbau einging und zu
den Anträgen Aber die Erubenkatastrophe in
Alsdorf  sprach . — Neichsarüeitsminister
Stegerwald  sagte zu, alles für eine Abwen¬
dung solcher Katastrophen zu tun.

Erich Maria Remarque,  der Verfasser
von „Im Westen nichts Neues", dessen
Verfilmung nun in Berlin zu den bekann¬
ten Demonstrationen der Nationalsozialisten

führte.

Heraufsetzung des Wahlalters in Bayern.
Der Verfassungsausschutz des bayerischen

Landtags nahm einen Antrag der Bayerischen
Volkspartei an, der verschlägt,  das Wahl¬
alter für den bayerischenLandtag von 2V aus
21 Jahre hinaufzusetzen. Gegen den Antrag
stimmten die Sozialdemokraten und die Natio¬
nalsozialisten. Der Vertreter der Staats¬
regierung hatte in der Ausspracheerklärt, datz

das jetzige Wahlalter mit 20 Jahren eine Ab¬
normität darstelle und endlich einmal beseitigt
werden müsse.

Verurteilte Nazis.
In QuedlingSurg verurteilte gestern das

Schöffengerichtzwei Nationalsozialisten wegen
Ueberfalls aus eine Reichsbannergruppe zu
zwei bzw. einer Woche Gefängnis. Drei Mit¬
angeklagte Nationalsozialisten wurden frei¬
gesprochen.

Juwelendiebstahl im Kino.
Einen schweren Verlust erlitt die Gattin

eines Berliner  Erotzkaufmannes , die zu¬
sammen mit einer Bekannten ein Kino am Zoo
besuchte. Die Frau hatte ein Perlenkol¬
lier  angelegt , das aus 210 echten Perlen be¬
stand und einen Wert von OOOOOMark  hat.
Beim Verlassen des Theaters bemerktendie bei¬
den Damen in der Garderobe, daß nur noch ein
kurzes Stückchen der wertvollen Kette am
Kleiderausschnitt hing und der Rest verschwun¬
den war. Alles Suchen nach den Perlen blieb
ergebnislos. Nach den FestellungeNder Poli¬
zei hat ein Dieb  der Frau im Gedränge die
Kette abgeschnitten. Auf die Wiedererlangung
des Schmuckstückesist eine Belohnung von
3000 Mark ausgesetzt worden.

Naubüberfall aus eine Greisin.
Am Donnerstag vormittag wurde in Köln

in ihrer Wohnung eine 71jährige Frau von
drei Räubern überfallen, zu Boden geschlagen
und mit Bettzeug fast erstickt. Die Verbrecher
raubten dann Schmuckgegenstände (Brillant¬
ringe, Trauringe , Broschen usw.).

Postraub in Oesterreich.
In Weißkirchen (Steiermark ) schlugen

mehrere Räuber einen Postbeamten nieder und
entkamen mit einem zwölf Kilogramm schwe¬
ren Postbeutel, der u. a. einen Eeldbries mit
9K00 Schilling Bargeld enthielt.

In der Lava verbrannt.
Während der bekannte holländischeForscher

Professor Vosselwardt mit seinem Diener den
Vulkan Merapi auf Sumatra bestieg, wurden
beide von einem Kraterausbruch überrascht.
Vosselwardt und der Diener verbrannten in
der glühenden Lava.

Die deutsche Reichsbank kaufte gestern in
London Barrengold  im Werte von K8V VVV
Pfund Sterling.

Unter seiner Leitung entsteht das neue
Angora.

DM4

Prof . Dr. Klemens Holzmeister -Wien
hat die Durchführungdes Bebauungsplanes
der neuen türkischen Hauptstadt Angora
übernommen. Der allgemeine Bebauungs¬
plan stammt von Prof . Janssen-Berlin.

Abermals llnterweltschüsfe.

In Berlin  trug sich in der Nacht zum
Donnerstag ein typisches Unterweltverbrechen
zu. Vermutlich aus Rachemotiven wurde ein
gewisser Erich Worgull, der in der Berliner
Unterwelt seit Jahren eine größere Rolle spielte,
niedergeschossen. Bereits seit längerer Zeit
hatte man Worgull und seinen Bruder Kurt
unter dem Vorwurf, hie Kasse des „Unterwelt¬
vereins" unredlich verwaltet zu haben, aus
dem Verein ausgeschlossenund wiederholt be¬
droht. Auch ist in der Nacht zum 5. Oktober
auf die Brüder Worgull ein Anschlag verübt
worden, wobei einer der Täter verhaftet wer¬
den konnte. Die Brüder Worgull wurden nach
kurzer Zeit als geheilt aus dem Krankenhaus
entlassen. Diesmal ist Erich Worgull durch
vier Schüsse so schwer in den Rücken uns in den
Unterleib getroffen worden, daß die Aerzte an
seinem Wiederaufkommen zweifeln. Wer der
Mörder ist, weiß man nicht.

V»» L»L lSglieliL LkLSMung;
Der Tod des Giorgione.

Von
Emil Arnold.

(Nachdruck verboten.)
Der schwarze Tod herrschtein Venedig. Aus

den Straßen fielen die Menschen so wie Fliegen
hin. In den Kirchen wurden Gebete zum
Himmel gesandt und am hellichtenTage lWnsi-
ten die Kerzen. Bittprozessionen zogen durch
die Stadt . Die sonst so heitere-„StadMMz kW
Feste gefeiert wurden und die von Frohsinn und
Lachen widerhallte, kannte jetzt nichts als
Trauer und Verzweiflung. Alles Leben war in
Venedig erloschen und der Tod zog wie ein
Triumphator , wie ein unerbittlicher Sieger
durch alle Straßen.

Es war am Nachmittag. Eine dünne,
gläserne Wintersonne, die matt und zag die
Mauern der Häuser entlang emporkroch, schien
durch das Fenster in das Zimmer, in dem
Giorgione zu Bett lag. Sein blasses, vom
Leiden abgezehrtes Gesicht, aus dem die dunklen,
glühenden, von einem visionären Glanz erfüll¬
ten Augen wie zwei leuchtendeFeuer blickten,
hob sich scharf von den weißen, hochgetürmtrn
Polstern ab, auf denen er lag. Er hatte den
ganzen Tag über geschlafen; nun war er auf¬
gewacht und noch schlafumfangenund wie vom
Traum verwirrt ließ er die Blicke überall um¬
herschweifen. Die Pulse hämmerten fieberhaft,
das Herz schlug in wilden, unregelmäßigen
Schlägen. Der Atem setzte von Zeit zu Zeit
aus und kleine, feine Schweißtropfen traten
wie glänzende Perlen auf seine Stirn . Er harre
sich aufgerichtet und mit zitternder Hand griff
er nach dem Wasserglas, das vor ihm auf dem
Tische neben seinem Bette stand. Gierig und
in großen Zügen trank er das Wasser aus und
ließ sich kraftlos wieder in die Polster zurück-
fallen.

War es nicht wie eine Ironie des Schicksals,
datz er, der das Leben und die Schönheit so sehr
geliebt hatte, eines so häßlichen Todes sterben
mutzte und Zeuge seiner eigenen Auflösung
war ? Seine Augen glitten voll Bangen über
seinen zerfallenden Körper hinab.

Ein dumpfes Stöhnen entrang sich seiner
Brust. Er wollte wieder schlafen, aber er fand
keinen Schlaf. Wie vor den Augen eines Er¬
trinkenden, so zog in seiner Phantasie in einer
wilden Flucht von Bildern sein ganzes bis¬
heriges Leben vorüber. Jetzt, da er fast am
Rande des Sterbens stand, erschien ihm das
Leben doppelt lebenswert. Er war ia noch
jung, war noch lange nicht am Ziele seines
Strebens angelangt und wollte noch viel
schaffen! Er hatte das Gefühl, als ob un-
gehobeneSchätze in den Tiefen seiner Seele
ruhen würden. VerschiedenePläne beschäftig¬
ten seinen Geist, die er bisher noch nicht aus¬
geführt hatte und deren Ausführung ihm sehr
am Herzen lag. Wünsche stiegen auf in ihm,
von deren Erfüllung er träumte und die sich bis
nun noch nicht verwirklicht hatten.

Sein ganzes Leben zog im Geiste an ihm vor¬
über, wie er so dalag, den Kopf in die Polster
gedrückt, von Fieberschauer geschüttelt, die
Jahre seines Strebens und Ringens, da er, ein
begeisterter Jünger der Kunst, berauscht von
einer Welt der Schönheit, die sich ihm erschlossen
hatte, und von der Kraft und Größe der große
Meister, die Akademie bezog, um sich ganz der
geliebten Malerei widmen zu können. Jahre
des Ringens und des Wettkampfes mit jenein
Gewaltigen, dessen ragende Größe wie der
Schatten eines Riesenbaumes sein Leben über¬
schattete: mit Tizian. Oft und oft hatte er ent¬

mutigt Pinsel und Palette aus der Hand ge¬
legt, verzweifelt, wie er das große Werk be¬
ginnen und vollbringen solle. Seine Seele
hatte sich in Sehnsucht nach jenem Ideal der
Schönheit und Vollkommenheit verzehrt, dessen
restlose Verwirklichung ihm unmöglich erschien
und im Vergleich zu dem ihm alles, was er bis¬
her geschaffen hatte, ärmlich und geringfügig
dünkte! Doch immer wieder versuchte er es von
neuem, das Große zu erzwingen. So waren
Jah re„vergangen. Stufe um SMchhaMM . er¬
klommen? In all diesen.Kampsen hatte er lein
Wollen, gestärkt und sein Künstlertum hatte sich
bewährt und geläutert . ' Sein sStAm. Ivgr
immer mehr und mehr im SÄtzM MMMn.
Giorgione gehörte jetzt zu den anerkanntesten
Künstlern seiner Zeit. .

Die Frauen, die er geliebt, kamen ihm rn
den Sinn . . . Zwei von ihnen waren schon tot.
Seine letzte Geliebte, die man „die Maurina"
nannte, war ihm vor kurzem im Tode voraus¬
gegangen, auch sie ein Opfer dieser furchtbaren
Seuche. Die Liebe zur Maurina , diesem teuf¬
lisch-schönen Mädchen, die sein Blut jäh auf-
wallen machte in wilder Leidenschaft, diese
Liebe, die so glühend und schön war, voll ge¬
hobener Seligkeit wie ein strahlender Sommer¬
tag, war sein letztes Erlebnis gewesen. Man-
rina tot . . . dieses Wunder von einem Weib,
süß und berauschend wie ein starker Wein,
dieses Geschöpf, so unwirklich schön, wie es nur
die Phantasie eines Künstlers ersinnen kann —
tot und begraben! Dieser Gedanke erfüllte ihn
mit unsagbarer Trauer und mit Entsetzen. Was
war ihm noch das Dasein wert, da er sie nicht
mehr hatte, die ihm das größte Glück seines
Lebens bedeutete?

Sein Leben war ein kurzes, schönes Fest ge¬
wesen. Glanzvoller, schneller Aufstieg, die
Gunst der Großen und die Liebe der Frauen
waren ihm zuteil geworden. Aber in dem
Matze, in dem das Fest schön und strahlend
war, war das Ende dunkel und schrecklich.

Eiorigione hatte sich vom Lager erhoben.
Mit dem Aufwand seiner letzten Kräfte zog er
sich an und ging, auf einen Stock gestützt, ins
Atelier. Ein Rausch erfüte ihn, als er ins
Zimmer trat . Eine Symphonie von Farben
strahlte ihm von all den Bildern entgegen, die
an den Wänden hingen und die wie ein Stück
leuchtenden, sieghaften Lebens inmitten von
Tod und Vernichtung zurückgeblieben waren.
Die alte, überirdischeSehnsucht nach Schönheit
und Größe flackerte wieder in ihm auf. Indes
sein Körper schon in Auflösung begriffen war
und ihn die Fittiche des Todes umschwebten,
glühte er noch einmal auf im Anblick dieser
blendenden Pracht. Hier, im Atelier, wollte,
er sterben, umgehen von den Schöpfungen
seiner Phantasie. Betend war er auf die Knie
gesunken. Er hatte vergehen, daß er krank
war. Er war wieder der alte : der schönheits¬
trunkene, schwärmerische Jüngling Giorgione.
der Bewunderer der Natur und der Frauen¬
schönheit. Worte des Ueberschwangesund der
Ekstase entrangen sich seinem Munde.

Er betete mit glühender Inbrunst zur
Schönheit, die seine einzige Göttin gewesen
war. Ein Loblied, ein hrausender Hymnus
auf die Schönheit sollten seine letzten Worte
sein. „In Schönheit habe ich gelebt — in
Schönheit will ich sterben", so schloß er.

Und wie er die letzten Worte gesprochen
hatte, verhalten und mit einem seltsamenBeben
der Stimme — da sank er lautlos aufs Antlitz
vornüber.

Am anderen Tage fanden sie ihn tot auf
dem Boden liegend auf. Mit den Händen hielt
er, wie im Todeskampf, die Staffelei um¬
klammert.



Nummer 2SV Fee ^sg . IT Dezember 1S3Vl .Veilase.
gadeW - titche Um chau

Rüitr nae», 12 Dezember
Unfall in Kopperhörn . Ein Unfall ereignete

sich gestern um 6 Uhr an der Ecke der Prinz-
Heinrich - und Bismarckstraße . Hier lief der
elfjährige Sohn des Schlossers El . gegen ein
Lieferauto . Der Knabe trug einen Bluterguß
und Hautabschürfungen am Unterleib davon.
Der nahewohnende Arzt Dr . G. nahm sich des
Verunglückten an und ließ ihn dann durch das
Auto nach Hause schaffen.

r . Der Lieder - und Klavierabend . Diese
Veranstaltung , die das Konzert - und Vortrags-
wejen gestern abend in der Wilhelmshavener Ge¬
werbeschule veranstaltete , hatte einen guten
Besuch aufzuweisen . Hildegard Hennecke,
Konzertsängerin aus Köln , und unser ein¬
heimischer Künstler Georg Kuhlmann  be¬
stritten die Vortragsfolge , Fräulein Hennecke
sang unter einfühlender Begleitung ihres Part¬
ners Lieder von Schubert . Wolf . Brahms,
Pfitzner und Kilpincn . Sie besitzt eine klare
ausdrucksvolle Stimme , die sich auch in den
höheren und schwierigen Lagen gut zu behaup¬
ten wußte . Besonders in den Liedern „Ver¬
borgenheit " . „Nachtigall " und ..Minnelied"
wußte sie dies unter Beweis zu stellen . Georg
Kuhlmann , vom Vorjahre her noch in guter
Erinnerung , spielte zunächst frei aus dem Ge¬
dächtnis drei Sätze der Sonate bls -Dur . op . 81a.
von Beethoven . Schmerz und Freude in höch¬
ster Steigerung spiegeln sich in dieser Sonate
wider . Mit großem Geschick wußte der Vor¬
tragende die Uebergänge vom stärksten Forte
zum zartesten Piano zu lang nachhaltenden
perlenden Läufen zu gestalten . Auch das Inter¬
mezzo Ds-Moll , op . 45, von Reger , und beson¬
ders die Faitasie b -Moll , op . 49, von Chopin
boten ihm Gelegenheit , sein fortgeschrittenes
Können zu zeigen . Mehrfache Hervorrufe und
Blumenspenden dürften den beiden Künstlern
bewiesen haben , daß sie hier in den Iadestäd-
ten die besten Eindrücke hinterlassen haben.

Die Tagesordnung für die Stadtratssitzung.
Die nächste Stadtratssitzung ist angesetzt auf
Montag , nachmittags 8 Uhr . Die Tagesordnung
umfaßt folgende Punkte : 1. Niederschlagung von
unbeibringlichen Armen -, Sozial - und Klein¬
rentnerunterstützungen, ' 2. Revision der Stadt¬
kasse: . Z. Feststellung der Iahresrechnung 1929/30:
4. Feststellung des Geschäftsberichts des Be¬
triebsamtes für das Rechnungsjahr 1929/30:
6. Notstandsmaßnahmen für Erwerbslose : 6.
Altersversorgung der städtischen Angestellten:
7. Nachtrag zum Voranschlag 1930/31 : 9. Platz¬
anlage Gökerstraße , 2. Lesung : 10. Anträge.
Anschließend findet eine vertrauliche Sitzung
statt.

Hohes -Atter .- Ein alter Kriegsveteran
von 1870/71 , der Invalide W . R . Hübschen,
Deichstrich 15 feiert am Sonnabend , dem 13.
TMentber, '" feinest-- 85. Geburtstag in voller
Rüstigkeit . H. liest noch jeden Tag fleißig das
„Volksblatt " .

Die gestrige Handelskammerwahl . Bei der
am gestrigen Tage stattgefundenen Wahl zur
Industrie - und Handelskammer Oldenburg
wurden für die Gruppe Einzelhandel die Kauf¬
leute August Leffers  und Walter Ebers¬
bach  und für die Gruppe Industrie und Groß¬
handel der Fabrikant Franz Kuhlmann
gewählt.

Eine Morgenfeier der Kriegsbeschädigten-
Organisation . „Mahnruf der Kriegsopfer " be¬
titelt sich der Film , der , vier Akte lang , am 14.
Dezember , morgens 10.30 Uhr , in den Capi¬
tol - Lichtspielen  gezeigt wird . Am 2.
September von der Bildstelle des Zentral-

Känguruh -Springen — der Sport der Zukunft?

ML

Links : Hoch in die Luft mit dem Sprungfederschuh am Fuß . — Rechts : Die „Känguruh " -
Schuhe werden angeschnallt . — Eine neuartige Sportart kommt in England auf : Känguruh-
Springen . Die merkwürdige Erfindung besteht aus zwei mit hohen Sprungfedern versehenen
Schuhen , die wie Schlittschuhe unter die Füße geschnallt werden . Der neue Sport , der keine
Spielregeln hat , außer der einen : „Je höher , je lieber " , zählt schon viele Liebhaberinnen,

die alle finden , daß er ein guter Ersatz fürs Fliegen ist.

instituts für Erziehung und Unterricht , Berlin,
mit der Prüfnummer 100/30 als volksbildend
anerkannt , hat dieser Film vor einigen Wochen
während seiner Uraufführung in Hannover bei
allen Behördenvertretern und dem Publikum
die stärkste Beachtung und Anerkennung gefun¬
den . Die Ortsgruppe Wilhelmshaven -Rüstrin-
gen des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten
usw. erwartet , daß auch hier in den Jadestädten
der oben genannten Veranstaltung seitens der
Behörden , der Einwohnerschaft und besonders
der Kriegsopfer die Beachtung und das Jnter-
e '̂ r finden wird , das allenthalben im Deutschen
Reich , besonders dem Film gezollt worden ist.
Bemerkt wird , daß der Veranstalter der Mor¬
genfeier die Ortsgruppe Wilhelmshaven -RLst-

ringen des Reichsbundes der Kriegsbeschädig¬
ten ist. Der Eintritt ist frei.

Deutscher Metallarbeiter -Verband . Es wird
auch an dieser Stelle noch einmal auf die
heute abend  im Sitzungssaal des Gewerk¬
schaftshauses stattfindende Vertrauensmänner¬
sitzung hingewiesen . Die Sitzung beginnt um
7 Uhr und ist das Verbandsbuch und die Ver-
trauensmännerkarte am Saaleingang vorzu¬
zeigen.

Der Weihnachtsmann im Kinderheim . Einen
Vorgeschmack vom Weihnachtsfest erhielten die
Kinder unseres Paul -Hug -Kinderheims am
Mittwoch abend durch den Besuch des Zither-
Musikvereins Wilhelmshaven . Die Kinder
wurden von dem Verein mit Pfefferkuchen.

Nüssen und Bonbons beschenkt, dann musizierte
er und entwickelte einen recht lustigen Abend,
an dem die Kinder und die anwesenden Erwach¬
senen ihre Helle Freude hatten . Heute , Freitag,
abend wird der Verein im Pflegeheim am Pan¬
ter Weg konzertieren und dort Weihnachts¬
freude stiften

Vom Fundamt . Mehrere Hunde sind als
zugelaufen gemeldet . Verschiedene Fahrräder
sind als gefunden abgegeben worden . Im Ver¬
kehrsauto nach Schaar sind Markttaschen , eine
Harke und eine Schaufel liegengeblieben und im
Fundamt abgegeben worden.

/äKse sßWMe MmMau,
Capitol - und Colosseum -Lichtspiele . Ein

interessanies Programm , was seit gestern in
diesen Theatern geboten wird . „Ich heirate
meine Frau"  ist ein hübsches Lustspiel , in
dem ein junges Pärchen am Tage nach der
Hochzeit von einer reichen Erbtante die Nach¬
richt bekommt , daß sie für ihre Nichte eine
glänzende Partie ausgesucht habe und auch die
Kosten für die Ausstattung übernehmen werde.
Am die Gunst der Tante nicht zu verscherzen,
reist das junge Paar zu ihr und nach einer
Reihe glücklich verlebter Tage , in denen die
Tante selber an dem jungen Ehemann Gefallen
gefunden hat , klärt sich die Sache und alles
nimmt ein gutes Ende . — In der „Emelka-
Wochenschau " sind es besonders die Bilder vom
Manöver eines amerikanischen Bombengeschwa¬
ders , das uns die Schrecken des Krieges in
drastischer Weife vor Augen führt . — , Der
Hauptfilm : „Die Warschauer Zita¬
delle"  führt in die Zeit des zaristischen Ruß¬
lands mit seiner grausamen Verfolgung alles
dessen, was den derzeitigen Machthabern poli¬
tisch verdächtig oder den eigenen Interessen im
Wege war . Erschütternde Bilder von der Be¬
handlung der nach Sibirien Verbannten laufen
über die Leinwand , aber auch solche von auf¬
opfernder Liebe der Nichte des kommandieren¬
den Generals zu einem verurteilten Studen¬
ten . Gute Bildaufnahmen sowie flottes Spiel
der Hauptpersonen und die Begleitmusik machen
den Film sehenswert.

Ich war für eine Nacht in dem kleinen Land¬
gasthaus in H. abgestiegen und bat , mir eine
Weckeruhr ins Zimmer zu stellen . Der Haus¬
knecht kam gleich darauf mit einer Schwarz¬
wälder Kuckucksuhr angegangen . „Unser Wirt
läßt schön grüßen , aber 'ne Weckeruhr hat er
leider nicht . Sie möchten doch die hier nehmen,
die weckt Sie jede halbe Stunde ."

An8 Tagen Ziehung
-er AedetteewMahetSiotterier
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12. Fortletzung — Nachdruck verboten
„Wollen zusammen Kaffee trinken ", schlug

Ramon Saperos vor und machte die Bestellung
Wie eilig und ergeben der Kellner lief , weil

er den reichen Estanziero bedienen durfte ! Mit
v *ch anderen Augen er jetzt Heinz 5-<msiuann
betrachtete , in dem er bischer nur einen über¬
flüssigen Einwanderer gesehen ! Von ferne
schielte Pablo Lopez zuweilen ein wenig

Ramon Saperas plauderte.
„Ich bin mit meiner Tochter in geschäftlicher

Angelegenheit hier , wir wohnen bei Freunden
in der Vorstadt Bella Vista . Uebermorgen rei¬
sen wir zurück mit dem Küstendampfer . Viel¬
leicht wäre es für Sie am einfachsten , wenn Sie
dann gleich mit uns nach Alma brava kämen
Am übrigen ist meine Tochter meine rechte Hand
in allen Dingen , sie wird Ihnen später bei uns
über alles Bescheid sagen ."

Heinz Hausmann verneigte sich. Er war
natürlich einverstanden . Konnte es ' enn einem
Menschen wie ihm besser geboten werden - Es
blieb ihm auch weiter nichts übrig , als dankend
anzunehmen.

Verena lächelte ihn verstohlen an , und als sie
mit ihrem Vater aufbrach , fühlte er , nachdem sie
ihm die Hand gereicht,- einen schmalen Zettel
Zwischen seinen Fingern . Er steckte ihn vorsichtig
ein , denn Pablo Lopez umschlich ihn voll Neu¬
gier , der durfte nichts von dem Zettel merken.

Endlich vermochte der Wirt seine Neugi -r
nicht mehr zu zähmen.

„Nu , wie is et denn , hat Ihnen der Vieh¬
sürst eene Stellung zyjeschoben ?" fragte er.

Heinz Hausmann berichtete , und Pablo Lo¬
pez nickte: „Also sind Sie ja feine unter . Aber
ick rate Ihnen , halten Sie uff die Alma brava
die Ohren steif , die Senjorita läßt keinem wat
durchsetzen, bei die wird det Wort Arbeit janz
riesenjroß jeschrieben . An det sich der Viehsllrst
selbst herbemüht hat , det bedeutet , er hat et jut

vor mit Ihnen . Ich wundere mir mächtig dar¬
über . Sone Leute machen eijentlich eenen Stel¬
lungsuchenden keene Visiten . Ick war baff und
sperrte Maul un Nase uff ."

Heinz Hausmann eilte in sein Zimmer und
holte das Zettelchen hervor . Es standen nur oie
paar Worte darauf : Morgen vormittag um
zehn Uhr erwarte ich Dich am Haupteingang
zur Kathedrale.

Wie gut es war , daß er nun Verena vor
der gemeinsamen Abreise noch einmal sprechen
durfte.

Schon lange vor zehn Uhr stand er im Schat¬
ten der Kirche , und plötzlich sah er sie aus dem
Gotteshaus kommen , im schlichten weißen Kleid
und breitrandigen weißen Hut.

Wie sicher und selbstbewußt ihre Bewegun¬
gen waren , wie stolz sie den Kopf trug ! Er
stand in fast demütiger Haltung vor ihr . Sie
lächelte ihm zu.

„Vor allem , Heinz , recke dich grade , kriech»
nicht förmlich in dich zusammen , denn durch
schlechte Haltung macht man sich selbst unfrei.
Ich bin schon in der Kirche gewesen , habe für
unser Glück gebetet . Und nun freue dich, so wie
ich, unseres Wiedersehens ."

Sie reichte ihm freundlich die Hand Er
blickte sie traurig an.

„Ich komme mir so klein , so nebensächlich , so
erdrückt in deiner Nähe vor , Verena " , sagte
Heinz . „Ich hörte , dein Vater sei sehr reich:
ich hörte auch von deiner Tüchtigkeit . Scham
beschleicht mich deinem Vater gegenüber und
auch vor dir schäme ich mich. Ich habe ganz
verzweifelt vor Sehnsucht auf Nachricht von d>r
gewartet , und nun du sogar selbst gekommen
bist , möchte ich am liebsten davonlaufen m
irgendeine beliebige Zukunft hinein Nur zu
euch möchte ich nicht . Weil ich gern allein vor-
nv - ^ kommen will , um erst dann , wenn ick:
e^—as erreicht habe , dich arU-usuchen und dsiu .n
Vater um deine Hand zu bitten ."

Sie sah ihn schelmisch an.
„Und wenn es . dir nicht so bald glückt, wenn

lange Jahre darüber vergehen , wenn ich viel¬
leicht mit grauem Haar immer noch warten
muß auf dich? Nein , mein lieber Heinz , laß
solche Experimente nur sein . Du wirst dich bei

uns auch hocharbeiten können , und warten
müssen wir auch, denn dem Vater sollst du erst
zeigen , daß du wirklich so viel leisten kannst w -e
ich glaube . Unser Glück ist in deine Hand ge¬
geben : dein Arbeitswille , deine Arbeitslust
müssen es beim Vater schaffen, eher dürften wir
nichts erhoffen ." Sie seufzte komisch. „Ich gehe
zwar planmäßig vor . und ich bin froh , daß es
mir gelang , dich bei uns selbst unterzubringen
Aber die Wartezeit , bis wir einander gehören
dürfen , kann trotzdem noch etwas lang werden"

Als er keine Antwort gab , sie nur stumm
ansah , wies sie ihn in eine bestimmte Richtung

„Wollen jetzt dort hinübergehsn , ich möchte
zu meiner alten Amme Nieves , sie wohnt n
der Straße , die da drüben einbiegt . Ich will
Nieves begrüßen wie immer , wenn ich m
Montevideo bin ."

Er folgte ihr und bat : „Bleibe , bitte , nicht
zu lange bei ihr , Verena . Mir ist es , als hät¬
ten wir noch viel miteinander zu besprechen vor
der Abreise ."

Sie lächelte ihr gütiges Lächeln.
„Du darfst mich zu Nieves begleiten , ich vitre

dich sogar darum ."
Heinz Hausmann verspürte jetzt eigentlich

nicht die geringste Lust , Bekanntschaften zu
machen, aber er wagte es nicht zu äußern . Ihm
war , als knebele ihm Verenas sicherer, bestimm¬
ter Ton den eigenen Willen.

Vor einem Zigarrengeschäft blieb Verena
stehen.

„Meine gute Nieves ist die Duenna dieses
Lädchens " , erklärte sie. „Vater hat es ihr vor
ein paar Jahren eingerichtet , als sie ihrer Ver¬
wandten wegen gern nach Montevideo über-
siedeln wollte . Ich hoffe , du wirst ihr gefallen:
außerdem mache ich dich darauf aufmerksam , daß
sie ein originelles Menschenkind ist."

Dann standen sie beide in dem kleinen Laden¬
raum , der sich vor allem durch musterhafte Ord¬
nung und Sauberkeit auszeichnete . Hinter
einem bunten Vorhang kam eine mittelgroße,
ein wenig volle Frauengestalt zum Vorschein
mit grauem , muscheligem Haar , einem angeneh¬
men Gesicht und Augen , die etwas Blickloses
hatten . Kaum erkannte sie Verena , da stürzte

sie vor und ritz sie mit stürmischer Zärtlichkeit
an sich.

„Welche Freude . Töchterchen!
Sie war etwas kleiner als Verena , ihr

graues Wuschelhaar berührte deren Schultern.
Heinz Hausmann stand abseits und beob¬

achtete die lebhafte Begrüßungsszene.
Verena löste sich sanft aus den sie umschlin¬

genden Armen und deutete leicht auf Heinz.
„Das ist mein Prometido . Vater soll es

aber erst später erfahren aus wichtigen Grün¬
den ."

Sie sprach lebhaft zu Donna Nieves , Heinz
aber verstand noch viel zu wenig von der
Sprache , um auch nur etwas davon zu begreifen.

Jetzt schien sich Donna Nieves lehr für seine
Person zu interessieren , ihre braunen Augen,
die so seltsam stumpf waren , so erloschen , sahen
ihn groß an.

Heinz war es , als könnten ihm diese glanz¬
losen Augen bis auf den Grund der Seele sehen,
ihm war dabei unheimlich , fast gruselig zumute.

Donna Nieves wandte sich nun wieder Ve¬
rena zu und bat beide , wenigstens für kurze
Zeit in ihr Wohnzimmer einzutreten.

Auch das Wohnzimmer atmete Sauberkeit
und Behaglichkeit . Eine Garnitur dunkelroter
Korbmöbel , ein paar Matten am Boden , einige
Heiligenbilder an den Wänden , das war die
ganze Einrichtung.

Nieves reichte erst hier dem Manne die
Hand hin , sprach einige schnelle Sätze , die Ve¬
rena ihm übersetzte , und verschwand , um eine
kleine Erfrischung zu holen.

Kaum hatte Donna Nieves das Zimmer rer-
lassen , als Verena die Arme um Heinz Haus¬
manns Hals warf.

„Liebster , sieh doch froh in die Welt ! Der¬
weil wir getrennt waren , sind die bösen Gedan¬
ken a Vergangenes wied . in dir hochgekrochen.
Ick will dafür sorgen , daß du für immer davon
befreit wirst Freue dich auf Alma brava und
auf all das Neue , das du kennenlernen wirst,
^reue dich auf die Arbeit , durch die du die
Brücke zimmerst , d ' - dich zu mir führt fürimmer.

In Heinz ward alle Unruhe still , es ging ein
Strom von Wärme und Liebe aus von diesem
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Milftelmshavener Tagesbericht
8 Tischlerarbeiten für die Krankenkasse.

Orur den Neubau ves Verwaltungsgebäudes für
die Allgemeine Ortskrankenkasse' Wilhelms¬
haven-Rüstringen wurden vor einiger Zeit die
Tischlerarbeiten vom Vorstand ausgeschrieben.
Auf diese Verdingung submittierten die jade-
stadtischen Firmen : Fr . Adena, H. Klimm, Fr
Jantzsn, K. Lambrecht. E. Raschle, H. König.
gZ.fbu „und Hellmerichs, ferner Meiners in
Rustersiel. Die Preisangebote dieser Firmen
liegen zwischen dem Niedrigstangebot mit
11181,01 RM und dem Höchstangebotmit
12 201,25 RM . Diese Tischlerarbeiten sind jetzt
an folgende Firmen übertragen: für Anferti¬
gung sämtlicherTreppen an die Firma Heinrich
Klimm in Rüstringen. Peterstratze; sämtlicher
Wohnungstüren an Sie Firma Karl Lambrecht
in Rustringen: der Türen für die Geschäfts¬
räume an die Firma Fr . Adena in Rüstringen:
für Anfertigung der inneren Fenster und der
Abort- und Zellwände mit den dazugehörigen
Türen an die Firma Fr . Janßen in Wilhelms¬haven.

8i . „Max und Moritz« im Werftspeisehaus«
Für gestern nachmittag von 4 bis 6 Uhr hatte
der Wcrft-Wohlfahrtsverein seine kleinen sechs-
bls zwölfjährigen Freunde und Freundinnen
rn das „Werftspeisehaus« eingeladen, um ihnen
einige vergnügt« Stunden zu bereiten. Frau
Klara Brat  aus Berlin hatte es übernom¬
men, die Kinder zu unterhalten . Nachdem sie
verschiedene Lieder mit Klavierbegleitung vor-
getragen hatte, kamen die sieben Bubenstreiche
von Wilhelm Busch mit Lautenbegleitung an
me Reihe. Andächtig folgte die kleine' Ge¬
sellschaft der Vortragenden und die gezeigten
Lichtbilder wurden mit viel Interesse verfolgt.
Hierauf folgten noch verschiedene Kinderlieber
und die Kleinen, die immer noch mehr hören
wollten, konnten von ihren Angehörigen wie¬
der in Empfang genommen werden. Die Ver¬
anstaltung war gut besucht und wird morgenwiederholt.

Die Stockholmer Lucia -Braut von 1930.
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Eine altnordischeSitte ist es, das alljähr¬
liche Fest der heiligen Lucia, der sagen¬
umwobenen Gestalt der Lichtbringerin, mit
der feierlichen Wahl einer Luciabraut zu
begehen. Vom Tage des Luciafestes, am
13. Dezember, ab rechnet man in Schweden
mit der Abnahme der langen Nächte und

der Wiederkehr des ' Lichtes.

Der Gmbrecher -1
Bei einem der größten Jndustriewerke Ber¬

lins  wurde seit Monaten allwöchenilcheinige
Male die Arbeiterschaft insofern durch neckische
Zwischenfälleüberrascht, als in dem Haupt-
umkleideraum Schränke erbrochen wurden, in
denen sich die Garderobe der Arbeiter befand
Die Spinde waren meist bis aufs letzte geplün¬
dert. Des Diebes konnte man nicht habhaft
werden, wiewohl zeitweilig Wachen gestellt
wurden. Am schlimmsten erging es dem Arbe' -
ter Emil K., der innerhalb von vierzehnTage»
zweimal vollständig bestohlenwurde. Er ist es
denn auch gewesen, der den Einbrecher stellte

„Also, mir war det Unjlück zujestoßen, det
mir meine janze bewegliche Habe abhanden
kam oder geklaut wurde. Det erste Mal ging
et ja noch, es fehlte zwar alles, vom Vorhemd
bis uf die Unterhosen, einschließlich die Frük-
stücksstullen. Aber ick hatte bei die Arbeit
wenigstens den Monteuranzug angehabt und
konnte, wenn auch vom Frost jeschüttelt, per
Straßenbahn nach Hause. Aber beim zweiten
Male sah es tanz mies aus ! Da war nk in d>e
Iießerei beschäftigt, und zwar weil es dort sehr
heiß ist, bloß in Badehosen. Wie ick zu meinem
Spind zurückkehre, hat mir der Schurke doch
wieder vollständig bestohlen. Sojar inklusive
einen echt verjoldeten Kragenknops, den mir
meine Alte zur Silberhochzeit vaehrl hatte.
Außerdem fehlte mein Vorhemd, die Man¬
schetten, mein Schlips, und alles, was einem io
am Leibe bammelt. Jetzt besaß ick bloß noch die

Der Durst aus dem Bahnhof. Die Deutsche
Rsichsbahngesellschafthat jetzt den Reichsbahn-
drrektionendie Dienstvorschriftfür den Bau und
die Ueberwachung von Bahnwasserwerkener¬
neut in Erinnerung gebracht, durch die u. a. für
ein absolut einwandfreies Trinkwasser
auf den Bahnsteigen  Sorge getragen
wird. Die Wasserwerke, die das Trinkwasser
liefern, werden im Beisein eines Aerztes regel¬
mäßig überwacht. Untersuchungen werden je
nach Bedarf jährlich oder halbjährlich vorgs-
nommen. Nicht nur die Anlagen als solche
werden untersucht, sondern auch das Personal,
das auf den Wasserwerkenbeschäftigt ist Wer
Durst hat, kann also am Trinkbrunnen des
Bahnsteigs ohne gesundheitlicheBefürchtungen
gegen die Güte des Trinkwassers seinen Durst
stillen.

SiweMÄe VoeWau.
Sport in SÄaar.  Am kommenden Sonn¬

tag findet das rückständige Punktspiel der Fuß¬
ballmannschaftenGermania 1 Igd . und Schaar 1
Igd . auf dem Schaarer Sportplatz statt. Der
Anfang ist auf 1.30 Uhr festgesetzt.

Ausfahrt der Motorradfahrer.
Der jadestädtischeMotorradklub ..Solidarität«
unternimmt am Sonntag bei günstigem Wetter
eine zwanglose Nachmittagsfahrt. Start 2.30
Uhr beim Klublokal „Siebethsburger Heim«.

Fußballsport am Stadtpark.  Am
kommenden Sonntag bietet der Germania-Sport¬
platz wiederum guten Sport . Es kämpfen um
1 Uhr Rüstringen 2 und Germania 2. Wer von
diesen vollständig gleichwertigen Mannschaften
den Sieg davonträgt , ist eine völlig offene
Frage. Anschließendkämpfen Schaar 1 und
Germania 1. Germanias Elf ist in letzter Zeit
stetig im Aufstieg begriffen und wird sich den
Sieg nur schwer streitig machen lassen. Schaar
zeigte bisher gegen spielstarke Mannschaften
immer gutes Spiel und äußerst zähen Wider¬
stand und darum ist am Sonntag mit inter¬
essantemSport zu rechnen.

Freie Turnerschaft Rüstringen.
Sämtliche Handballspieler treffen sich um ZstU'r
auf dem Sportplatz an der Genossenschaftsstraße.
Es soll eine kombinierte Mannschaft aus Her¬
ren- und Jugendspielern aufgestellt werden, die
sich dann in friedlicher Weise in einem an¬
schließend stattfindenden Handballspiel messen
werden.

Zaer im Schrank.
dünne Badehose, und mit der konnte ick nich von
Treptow bis Neukölln. Ein jepumpier Mon-
isuranzug nützte mir ebenfalls nichts, denn es
war ja bloß ein Jrad über Null am fraglichen
Abend. Also mußte mir meine Frau auslösen,
als wenn ick die Zeche nicht bezahlt hätte. Von
die Vorwürfe von wejen den feftohlenen Kra¬
genknopfwill ick lieber schweijen.«

Am ulkigsten aber ist, wie Emil K den
Dieb faßte. In seiner Verzweiflung ließ er sich
zwei Tage hintereinander in seinem Schrank
verstecken. Schon am zweiten Tage kam der
Dieb, aber der unglückliche Emil mußte fest¬
stellen, daß er ihn nicht fassen konnte, weil er
versehentlicheingeschlossen war. Erst am Mor¬
gen des dritten Tages gelang der Fang.
Schweißtriefend sprang der rachelüsterne Em l
heraus und ergriff seinen Arbeitskollegen Lud¬
wig S., der gerade gemächlich ein Spind
räumte . Emil war zwar vollkommenerschöpft,
„det hinderte mir aber nich, den Einbrecher 'o
lange zu massieren, bis det janze Werk mobil
war«. — Und das Werk hat eine Belegschaft
von 3000 Mann ! Daran läßt sich ermessen, wie
laut das Webgeschrei Ludwigs und wie intensiv
die Prügel Emils , des Bestohlenen, waren
Heute, drei Tage nach der Tat , sieht der Ueber-
führte noch immer stark verschwollen aus , hinter
dem linken Ohr klebt ihm ein starkes Leukoplast¬
pflaster. Das sind die Ueberreste von Emils
Abreibung. Zweifacher schwerer Diebstahl, fünf
Monate Gefängnis, sagte das Berliner Gericht.

H a ndba l l sp o r t auf dem Sport¬
platz an der Artilleriestraße.  Hep¬
pens 1 hat Rüstringen 1 gefordert. Beide Mann-
'chaften werden Sonntag um 10.30 Uhr ein in¬
teressantes Freundschaftsspiel austragen. Da
das letzte Spiel Rüstringen nur knapp gewin¬
nen konnte, dürfte jetzt auf dem sich in besserer
Form befindlichen Platze der Ausgang ües
Spieles noch ungewiß sein.

Aus dem bürgerlichen Sport.  Am
Sonntag findet wieder ein Ligaspiel am Orte
statt. Der VfL. tritt gegen den VfB. „Stern ",
Emden an. Das Spiel mutz unter allen Um¬
ständen gewonnen werden. Im anderen Falle
kommt der VfL. vom S. auf den 7. Tabellen¬
platz. (14 Uhr: VfL.-Platz.) In der ^.-Klasse
streiten sich VfL. Reserve und Frisia Reserve
um die Punkte. (10.80 Uhr: VfL.-Platz ) Die
Schiffsmannschaft des Kreuzers „Köln« trägt
gegen die WSV. Reserve ein Freundschafts-

Oberpräsident Lukaschek  ist mit einer
Abordnung aus Oberschlesien, der Vertreter
aller Parteirichtungen angehören, in Berlin
eingetroffen. Oberpräsident Lukaschek wird
der Regierung und den Parteiführern über
die polnischenTerrorakte in Ost-Oberschle¬

sien berichten.
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Simon Bolivar (nach einem zeitgen..
Porträt ). Am 17. Dezember fährt sich zum
100. Mal der Todestag Simon Bolivars,
den Südamerika als seinen Befreier feiert.
Bolivar führte 1812 bis 1815 den Aufstand
Venezuelas, wurde 1819 nach der Vereini¬
gung Venezuelas und Neugranadas zum
ersten Präsidenten von Columbien gewählt
und befreite 1823 Nieder- und Oberperu,
aus denen unter dem Namen „Doliva« ein
neuer Staat gegründet wurde. 1830 mußte
Bolivar von seiner abermaligen colum-
bifchen Präsidentschaft abdanken, da seine
Gewaltherrschaft einen Aufruhr verursachte.

spiel aus . Man kann sich auf einen inter¬
essanten Kampf gefaßt machen. (10.30 Uhr:
WSV .-Platz.)

Schiffahrt und Schiffbau.
Nordenhamer Fischdampfer-Verkehr. Abfahrt

heute: „Georg Robbert«, Kapitän Kleinschmidt,
nach dem Weißen Meer; „Elberfeld«, Kapitän
Halfbrodt, nach dem Weißen Meer; „Dresden«,
Kapitän Reents, nach dem Weißen Meer;
„Dortmund«, Kapitän Bruns , von Methil nach
Island ; „Heidelberg«. Kapitän Adermann, von
Methil nach Island.

Varel.
Büppel. Filmnachmittag der Ar¬

beiterwohlfahrt  Am Sonntag, nach¬
mittags 5 Uhr, findet auf der Diele von Gast¬
wirt Paddicken eine Filmvorführung der Ar-
Leiterwohlfahrt statt. Da die Filme „Im An¬
fang war das Wort« und der „Jmmenhof«
jugendfrei sind, dürfen größere Kinder mit¬
gebracht werden, soweit Platz, vorhanden ist.
Genossin Frerichs wird die nötigen Erläute¬
rungen zu der Veranstaltung geben. Alle Los- ,
käufer der Arbeiterwohlfahrts-Lotterie i siM "
eingeladen bei freiem Eintritt , doch kann auch
jeder sonstige Interessent für 25 Pf . teil¬
nehmen.

Sie sagen es durch Aale.
Eine merkwürdigeArt des Protestes fanden

Londoner Studenten auf einer von oer britischen
Vereinigung zur Abschaffung der Vivisektion
einberufenen Versammlung, in oer gegen Eift-
aasexperimente an Tieren polemisiert werden
sollte. Die Studenten, offenbar sämtlich An¬
hänger der Vivisektion, vergnügten sich damit,
daß sie im Saal Stinkbomben uns lebende
Aale aussetzten. Als die Polizei erschien, zog
man unter gemeinsamemGesang ab.

L

herb scheinenden Mädchen mit den klugen
Augen, das andere für so wenig weiblich hiel¬
ten. Wie lieb mußte sie ihn haben, um das
Verborgenste, Schönste und Tiefste ihres We¬
sens für ihn bereit zu halten.

Er preßte ihre Hände voll hingebenderDankbarkeit.
„Verena, du Liebste, du Beste, wenn ich

überhaupt noch einmal völlig aufatmen darf,
dann danke ich es nur dir.«

Sie war voll Zärtlichkeit.
„Wenn wir erst daheim sind, Liebster, mußt

du dich gut in die Komödie finden, die ich auf-
führen werde, um niemand auf uns beide auf¬
merksam zu machen. Ich bin, wenn auch ohne
Titel , gewissermaßenVaters Oberinspektor, und
wenn es einmal eine Meinungsverschiedenheit
zwischen dir und mir geben sollte, dann nimm
es nicht tragisch. Ich darf vorläufig dienstlich
zu dir nicht anders sein wie zu unseren sonstigen
Leuten.«

Er sagte: „Mir scheint das drollig.«
Sie neckte: „Vielleicht kündigstdu auch bald

wegen schlechter Behandlung.«
Donna Nieves brachte Zitronenlimonave

und ein Schüsselchen mit süßem Gebäck. Noch ein
Viertelstündchen unterhielt sich Verena eifrig
mit ihrer geliebten, alten Amme.

Als die beiden aufbrachen, steckte Donna
Nieves Heinz Hausmann eine Schachtelder in
Uruguay heimischen Miguelito-Zigaretten zu.
Er mußte sie annehmen, wenn er die Spen¬
derin nicht beleidigen wollte.

Vor der Kathedrale verabschiedete sich
Verena.

„Ich Lin ziemlich bekannt in Montevideo,
und um Eeklatsch zu vermeiden, ist es besser,
wenn wir uns schon hier Lebewohl sagen. Auf
Wiedersehen morgen früh ! Wir haben eine
schöne Küstenfahrt vor uns. Sei pünktlich an
der Anlegestelle der Dampfer nach Paysandu.
Aber du weiß ja durch den Vater Bescheid."
Sie zuckte mit den Achseln. „Heute nachmittag
muß ich mich mit den Damen unserer hiesigen
Freunde langweilen, im Palace Zabala Man
glaubt mich zu zerstreuen und zu unterhalten,
wenn man mich zum Tanz führt, um zuzu¬
schauen.«

Ihre dunklen Augen leuchtetenin die seinen
„Meine Gedanken aber werden den ganzen
Nachmittag bei dir sein, Liebster. Immer
werde ich an dich denken und mich freuen auf
morgen. So heimlich wir auch tun müssen, so
sind wir einander doch nahe, nicht wahr?«

Sie reichte ihm die Hand und ging mit
ihrem schnellen, sicheren Schritt davon. Er blickte
ihr noch lange nach.

Am frühen Morgen des nächsten Tages nahm
er Abschied von Pablo Lopez, der ihm für die
Zukunft viel Glück wünschte.

„Und wenn Sie mal in Montevideo zu tun
haben, Herr Hausmann, denn lassen Sie sich
man ooch bei mir blicken, verjessen Sie mir
nich.« Er wiederholte das immer wieder.

Heinz Hausmann ward der Abschied von
dem dicken Pensionswirt fast schwer. Er war
doch sein erster Halt hier im fremden Lande
gewesen, dieser originelle Mensch mit dem
romantischen Aussehen, der Deutsch sprach wie
ein kleiner Berliner Weißbierwirt.

Auf dem Küstendampferwar Ramon Saperas
sehr freundlichzu Heinz Hausmann. Nachdem er
ihn nach allem möglichen gefragt, meinte er:

„Die Arbeit, die ich eigentlich für Sie bei
uns vorgesehen, ist wohl nicht das Richtige für
Sie. Sie hatten in Deutschlandschon eine lei¬
tende Stelle inne, bei uns aber kämen Sie ins
Rudel. Ich beabsichtigte, Sie unter die Peons
zu stopfen, Sie von der Picke auf unter ihnen
werden zu lassen. Aber ich sehe ein, es wäre
eine Quälerei für Sie . Wenn unsere Leute
auch im allgemeinen Disziplin haben, rüde sind
sie doch nach außen hin, diese Menschen, die
mit ihrem Pferd förmlich verwachsen sind.
Unsere Aufseher über das Vieh auf den Pam¬
pas steigen des Morgens um fünf aufs Pferd
und um ein Uhr erst wieder herunter : von
drei Uhr nachmittags bis acht Uhr abends las¬
sen sie sich dann weiter auf dem Pferderücken
schaukeln und stoßen. Ich besitze aber auch viel
Ackerland und werde Sie als Capataz über die
Landarbeiter einstellen. Das dürfte Ihnen
liegen. Es täte mir leid, einen gebildeten
Deutschen, den die Arbeitslosigkeit aus der I

Heimat getrieben, zu einer Beschäftigung zu
quetschen, die kaum für ihn patzt.«

Ramon Saperas bemerkte das Aufleuchten
rn Hausmanns Augen, es ersetzte ihm ein war¬
mes Dankeswort.

„Wir stehen vor der Ernte , die vom No¬
vember bis Januar währt ; fünfzehnhundert
Leute sind während dieser Zeit bei uns tätig ."

„Ich staune über die große Zahl der Land¬
arbeiter , die Sie benötigen, nie hätte ich das
gedacht«, sagte Heinz Hausmann. Er dankte
Ramon Saperas für das Wohlwollen und ver¬
sicherte, daß er sich stets die größte Mühe geben
werde, ihn zufriedenzustellen.

Ramon Saperas saß mit Heinz auf Deck,
und die Ufer des Uruguayflusses zogen lang¬
sam vorüber. Der Estanziero sagte lächelnd:

„Ja , die Alma brava braucht zur Erntezeit
viele Hilfskräfte, aber ein Freund von mir be¬
schäftigt während der Haupternte sogar zwei¬
tausend Leute, wenn ihm sonst im allgemeinen
einhundertfünfzig und mir sogar hundert ge¬
nügen. Die Haupternte aus den Estanzias
lockt immer viel Volk herbei. Es ist lohnende
Arbeit. Die Leute erhalten vollständige freie
Verpflegung und reichen Tagelohn. Sie sparen
fast das ganze Geld. Sehen Sie an einem Bei¬
spiel, wie sehr sich die Erntearbeit lohnt : Da
kommen nämlich alljährlich aus Italien
Landarbeiter, ganze Familien . Sie erscheinen
pünktlich zu Beginn der Ernte, bleiben ein
paar Monate bei uns und fahren dann wieder
nach Hause. Wir nennen diese Art von Ein¬
wanderern : Las golondrinas (Die Schwalben).«

Heinz zeigte reges Interesse, und er hörte
noch so manchesvon Verenas Vater, wovon er
keine Ahnung gehabt. Er hatte dabei das
Empfinden, er sei dem Manne, der nicht den
Eindruck machte, schnell mit jedermann gut
Freund zu sein, sympathisch. Das gab ihm Mut
und Sicherheit.

Verena ließ Heinz absichtlich viel mit dem
Vater allein, weil sie sich freute, daß der Vater
zu dem Geliebten freundlicher und netter war,
als sie zu hoffen gewagt hatte.

Heinz Hausmann ward allmählich auch be¬
redt. Er erzählte von Deutschland. Die alte
Mark Brandenburg ward lebendig in seinem

Wort, die Erinnerung an die Heimat verlieh
ihm die leicht bewegliche Ausdrucksweise, die
ih " im allgemeinen nicht gegeben war.

Heimat ! Welch ein Zauber liegt doch schon
in den zwei Silben, füllt sie mit bunten Far¬
ben. Unwillkürlich malt die Rede Bilder, die
voll warmen Lebens sind.

Ramon Saperas lauschte mit größter Auf¬
merksamkeit. Er glaubte das Flachland der
sandigen Mark vor sich zu sehen; ihre stillen,
dunklen Seen, ihre einsamen Gehöfte, von Lin¬
den behütet, ihre verträumten Dörfer, deren
niedrige Häuser sich um die Kirche scharten. Er
glaubte den hohen Eichwald rauschen zu hören
und das Plätschern der alten Brunnen auf den
Marktplätzen der kleinen Landstädte; Abend¬
friede wob um die plumpen Mauern einsamer
Gutshöfe und überrieselte die roten Ziegel¬
dächer mit mattsilbernem Mondeslicht. Warm
und wahr ward das Heimatbild, das Heinz
Hausmann dem Estanziero zeigte.

Ramon Saperas äußerte sich später zu sei¬
ner Tochter: „Wenn sich der junge Deuische in
unsere Verhältnisse gut einfügt und hinein¬
gewöhnt und auch sonst nichts an ihm auszu¬
setzen ist, könnten wir ihn ab und zu an unse¬
ren Tisch laden. Es tut ganz gut, sich von Zeit
zu Zeit mit einem intelligenten Ausländer zu
unterhalten . Ich denke, du hast auch nichts da¬
gegen, Verena.

Verena lächelte heimlichund antwortete:
„Es steht in deinem Belieben, Vater, diesem

Hausmann, wenn dir seine Person und Unter¬
haltung gefallen, eine Ausnahmestellung bei
uns zu geben; aber wir wollen doch noch da¬
mit warten, ihn nicht gleich allzu warm wer¬
den lassen. Erst soll er beweisen, daß er kein
Faulenzer ist. Ich meine, wenn man ihm gleich
Familienanschluß gewährt, wird er vielleicht zu
frei. Der Respekt könnte darunter leiven, und
du weißt, Vater, im Anfang muß man die Leine
alle etwas anschnurren, sonst fügen üe sich nicht.
Und das muß fein!"

Ramon Saperas schüttelte den Kopf.
„Höre, Verena, mir ist es, als ginge es bei

dem Deutschen auch ohne dein Anschnurren,
was du bekanntlichfabelhaft verstehst.«

lFoitsetzung s-itgl .I
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Warum Vürssravgabe
Den Stadtratsmitgliedein ist heute die von

uns bereits erwähnte Vorlage zugegangen , die
den gegenwärtigen Stand der Rüstringer Not
insbesondere auf dem Wohlfahrtsgebiet dartut
und die die Mittel zur Abwendung jeglicher
Krisen anfordert . Die Vorlage besagt im
Wesentlichen:

L Der Stadtrat wird gebeten , folgende Be¬
träge nachzubewilligen : an Barunterstützungen
usw. 80 000 RM ., an Mietgeldern 33 000 RM .,
an Kleidung 10 000 RM .. an Arztkosten und
Heilmittel 6000 RM ., an Wochenfürsorge 500
RM .. an Krisenfürsorge 40 000 RM ., zusammen
169 500 RM . Die Notwendigkeit der Mehr¬
beträge ergibt sich aus nachstehender Begrün¬
dung : Die Zahl der ausgesteuerten Erwerbs¬
losen , welche als sogenannte „Wohlsahrts-
erwerbslose " die Fürsorge des Wohlfahrtsamtes
laufend in Anspruch nehmen müssen , ist seit
einem Jahre von Woche zu Woche im Anwachsen
begriffen . Die Verschärfungen der
Bestimmungen hinsichtlich  der Vor¬
aussetzungen für den Bezug der Arbeitslosen-
und Krisenunter  st Ätzung  im Herbst d. I.
haben ebenfalls dazu geführt , daß immer wei¬
tere Kreise der Wohlfahrtspflege zugefiihrt wur¬
den . Der größte Teil der aus der Fürsorge
ausgeschiedenen Wohlfahrtserwerbslosen wurde
bei den seit dem Frühjahr d. I . eingerichteten
Fürsorgearbeiten der Stadt beschäftigt . Im
übrigen konnten in beschränktem Maße Arbeits¬
kräfte auf die Marinewerft und bei einigen
hiesigen Bauunternehmern vermittelt werden.
Sonstige Vermittlungen auf dem freien
Arbeitsmarkt waren so gut wie unmöglich . Am
1. Januar d . I . befanden sich in Fürsorge 344
Wohlfahrtserwerbslose . Die Zugänge betrugen
bis zum 6. Dezember d. I . 984 Wohlfahrts-
erwerbslose . In der Zwischenzeit sind aus¬
geschieden 868 Wohlfahrtserwerbslose , so daß
heute noch 460 Wochlfahrtserwerbslose mit 753
Familienangehörigen unterstützt werden . Außer¬
dem werden bei den Fürsorgearbeiten zurzeit
noch 73 Personen beschäftigt . Während der
Beschäftigung dieser Fllrsorgearbeiter zahlen
wir zu den Arbeitslöhnen Zuschüsse. Dieselben
betrugen bei der 1. Notstandsaktion 5 RM . und
betragen jetzt bei der 2. Aktion 6 RM . pro
Kopf und Tag.

Die Gesamtzahl derjenigen Personen , welche
zurzeit aus Mitteln der allgemeinen Für-

Nnv' ssrM -.-.tzrufeild unterstützt werden lohne
Sozial - und Kleinrentner usw .) beträgt

,s. ? HIMie» 2Mit 1012 Familieuangehöri-
Wn - «Ho rund 1860 Per,onen.

Die außergewöhnliche Zunahme der Wohlfahrts¬
unterstützungsempfänger hat dazu geführt , daß
die in dem Voranschlag für das Rechnungsjahr
1930/31 vorgesehenen Mittel für Varunter¬
stützungen in der allgemeinen Fürsorge bei
weitem nicht ausreichen.

2. Der Abschluß des Voranschlags für das
laufende Rechnungsjahr ergibt einen Fehl-
betrag von  3 0 9 2 81 RMs  In diesem
Fehlbetrag ist ein solcher aus 1929/30 von
160 000 RM . enthalten . Die inzwischen ab¬
gelegte Rechnung für 1929/30 ergibt ein Defizit
von nur 101 966 RM . Infolgedessen können
58 034 RM . von 309 281 RM . abgesetzt werden,
so daß ein Fehlbetrag von 251247 RM . ver¬
bleibt.

Soweit heute zu übersehen ist, können wir
mit folgenden Mehreinnahmen und Mehraus¬
gaben rechnen:

Mehreinnahmen:
Staatszuschuß für die Marienschule statt

28 500 38 500 — 10 000, Erstattung von Unter¬
stützungen statt 80 000 92 000 - - 12 000, desgl
von Fürsorgeverbänden statt 20 000 26 000 —
6000, Steuer vom bebauten Grundbesitz statt
420 000 440 000 — 20 000, Gewerbesteuer statt
55 000 60 000 - - 5000, Grundsteuer statt 120 000
130 000 10 000, Reichszuschuß statt 675 000
745 000 — 70 000, dazu einmalig Pauschale von
der Reichsbahn und der Reichspost für die Jahre
1925 bis 1929 40 000, Anteil an der Mineral¬
wassersteuer 9000, Zuschuß vom Wasserwerk statt
105 000 115 000 --- 10 000, Anteil von den Gas¬
werken statt 400 000 450 000 ^ 60 000, zu.
fammen 242 000 RM.

Mindereinnahmen:
Staatszuschllß für die evang . Volksschulen

statt 247 600 224 600 — 23 000, Einkommen¬
steuer statt 650 000 600 000 50 000, Grund-
erwerbsteuer statt 40 000 30 000 — 10 000, zu¬
sammen 83 000 RM . Bleiben im ganzen Mehr¬
einnahmen 159 000 RM.

Mehrausgaben:
Nachbewilligung für die Wohlfahrtspflege

169 500, Nachbewilligung für die Erwerbslosen
16 000, zusammen 185 500 RM.

MSvorlage.
«»- Steuererhöhungen?

Minderausgabenr
Ersparnisse an Gehältern infolge der sechs¬

prozentigen Kürzung vom 1. Februar 1931 an
17 000 RM ., Ersparnisse an Zinsen für kurz¬
fristiges Geld 5000 RM ., Ersparnisse bei Strei¬
chung der zu Nr . 158 für eine Bedürfnisanstalt
vorgesehenen 10 009 RM ., zusammen 32 000 RM
Bleiben im ganzen Mehrausgaben 153 500 RM.
— Mehrausgaben 153 500 RM ., Mehreinnahmen
159 000 RM . Die Mehreinnahmen übersteigen
die Mehrausgaben um 5500 RM.

Diese 5500 RM . find von dem oben ange¬
gebenen Fehlbeträge von 251247 RM . abzu¬
setzen . Es ergibt sich dann ein Fehl¬
betrag von 245 747 RM . Zur weiteren

Senkung dieses Fehlbetrages erscheint es dem
Magistrat richtig , daß wegen der augenblick¬
lichen schlechten finanziellen Verhältnisse die
Zeitentschädigungsgelder der Ratsherren und
des Stadtratsvorsitzenden , sowie die Tagegelder
für Teilnahme an Stadtrats - und Ausschuß-
sitzungen vom 1. Januar 1931 an in Fortsall
kommen . Die sich daraus für das laufende Rech¬
nungsjahr ergebende Ersparnis ist 4690 RM .,
bleibt Fehlbetrag 241057 RM.

Ein weiterer Teil des Fehlbetrages wird,
wie schon ausgeführt , durch Kürzung von 25
Prozent der sachlichen Ausgaben beseitigt wer¬
den . Der weitaus größte .Teil kann aber weder
durch weitere Ersparnisse noch durch Steigerung
der Erträgnisse bestehender Einnahmen gedeckt
werden.

Wir müssen von dem den Gemeinden in
den Notverordnungen des Reichspräsiden¬
ten gegebenen Recht der Erhöhung der
Biersteuer und der Einführung der Bürger¬

steuer Gebrauch machen.

Entlarvung der Entlarvet
„Heute stehen wir vor der Entlarvung des

größten politischen Lügensystems aller Zeiten ."
Dieser Satz steht in dem Aufruf der National¬
sozialistischen Partei zur Reichstagswahl am
14. September.

Die Reichstagsverhandlungen der letzten
Tage haben inzwischen gezeigt , daß wir nicht
mehr vor , sondern mitten in der Entlarvung
dieses Lügensystems stehen . Was haben die
Hakenkreuzler dem Volke vor und während der
Wahl nicht alles versprochen ! Brechung der
Zinsknechtschaft , Enteignung der Bank - und
Börsenfürsten » Beseitigung des Börsenspiels,
Rettung des Mittelstandes , und schließlich auch
noch den Sozialismus für den Arbeiter . Und
was ist von diesen Versprechungen übrig geblie¬
ben?

Der Finanzsachverständige der National¬
sozialistischen Partei , Herr Gottfried Feder » der
während des Hitlerputsches schnell noch sein
Vermögen in Sicherheit brachte , bevor er das
gleiche allen anderen verbot , rief den Unter¬
nehmern aus der Volkspartei zu : „Sie haben
gar keine Ursache, «ns sozialistische Tendenzen
zu unterschieben ."

Am Reichsrat stimmten die Vertreter der
nationalsozialistisch beherrschten Regierungen
von Thüringen und Vraunschweig für die Er¬
höhung der Hypothekenzinsen von 8 auf 7,5
Prozent , während sie gleichzeitig im Reichstag

die Herabsetzung des Zinsfußes auf 5 Prozent
beantragten.

Am deutlichsten aber war die Selbstent¬
larvung der Hakenkreuzler in der Reichstags¬
sitzung vom Dienstag . In ihrem Partei¬
programm fordern die Nazis neben der
Brechung der Zinsknechtschaft noch die Abschaf¬
fung des arbeits - und mühelosen Einkommens
und Herr Feder wendet sich in seiner Erklärung
zu dresem Programm noch ausdrücklich gegen
die „unersättliche Profitgier der Aufsichtsräte
und Aktionäre ". Für die Sonderbesteuerung
aller Vermögen über 590 600 Reichsmark , der
Dividenden , Aufsichtsratstantiemen , sowie aller
Einkommen über 50 000 Reichsmark stimmten
aber nur Sozialdemokraten und Kommunisten.
Die 107 nationalsozialistischen Reichstagsabge¬
ordneten lehnten zusammen mit allen anderen
bürgerlichen Parteien die betreffenden An¬
träge ab.

„Das Volk soll zur Meinung gebracht wer¬
den , als würden sich plötzlich neue Kräfte um
seine politische Zukunft bemühen ." Auch das
steht in dem Wahlaufruf der National¬
sozialistischen Partei.

Jetzt haben wir gesehen , wie diese „neuen
Kräfte " aussehen . Hüter des Geldsacks , Be¬
schützer des Großkapitals , Jnteressenvertreter
der Tantiemen - und Dividendenjäger : das ist
das wahre Gesicht der Nationalsozialistischen
Patter : .

AnsgeabMMn!
Die Schätze der „Straße des lleberslusses " in Pompeji . — Die Funde in Herkulanum . —
Mussolini sucht Beziehungen zu den alten Römern . — Das Leben vertrieben , um ein

Museum zu errichten.
Eigenbericht aus Rom.
Jetzt haben sie wieder in Pompeji , in dem

unerschöpflichen Boden dieser vor 2000 Jahren
vom Vesuv zerstörten Stadt , neue Schätze gefun¬
den . Richtige Schätze an Gold - und Silber¬
sachen von unermeßlichem Wert . . Wer
glaubt , diese Stadt sei völlig ausgegraben und
zeige , sorgsam in Lavaasche aufbewahrt , ganz
das heimische Bild antiken Lebens — wer das
glaubt , hat zwar recht beim ersten Anblick , irrt
sich aber über den Umfang der Stadt . Die
Ausgrabungen gehen von Jahr zu Jahr unter
der Leitung des Professors Majui weiter . Fast
von Tag zu Tag findet man neue Dinge.

Die Via del l 'Abundanza , deren Ende die¬
ser Tage freigelegt wurde , ist wirklich , dem Sinn
ihres Namens getreu , eine Straße des Ueber-
flusses . Reiche Leute hatten hier ihre Paläste
und Villen . Herrliche Dinge wurden gefunden.
So entdeckte man in dem Hause Nr . 4 eine
mehrfarbige Apollostatue inmitten eines Säu-
lenvorhofs , der gleichfalls mit seinen farben¬
frischen Wandgemälden aufs wunderbarste er¬
halten ist. Im gleichen Hause fand man einen
unerhört großen Schatz an Gold und Silber.

In einem verkohlten Holzkasten war er aus¬
bewahrt . Es handelt sich um goldene Ket¬
ten , Armbänder , Spangen und Broschen:

alles ist mit Edelsteinen reich besetzt.
Auch viele goldene und silberne Tafelgeräte
wurden in der Truhe gefunden , manche der
Stücke sind nicht nur von großem materiellem
Wert , sondern auch handwerklich von erlesen¬
stem Reiz . Die seinerzeit in Boscorsal gefunde¬
nen Gegenstände , die jetzt im Pariser Louvre
aufbewahrt sind , verblassen hinter diesen neuen
pompejanischen.

Und nahebei , unter der Oberfläche der
Neapler Vorstadt Resins , führen sie jetzt die
Ausgrabungsarbeiten des antiken Herkulanum
langlam zu Ende . Herkulanum war von der

gleichen Vesuvkatastrophe wie Pompeji be¬
troffen worden . In Herkulanum gestalten sich
aber die Ausgrabungsarbeiten viel schwieriger.
Eine volksreiche Stadt überlagert das ver¬
schüttete Gelände . Aber trotz aller Schwierig¬
keiten sind jetzt doch schon einige Straßenzüge
der antiken Stadt mit schlotzartigen Villen,
Tempeln und Theatern freigelegt worden . In¬
des kann man schon heute sagen , daß die Aus¬
beute kaum so reich sein dürfte wie in Pompeji.

Auch in Rom wird unentwegt weitsrgebud-
delt . Hierbei ist allerdings der Drang des
faschistischen Italien , sein Schicksal direkt im
Glanz des antiken . Roms zu spiegeln , und dessen
Tradition , als ob nicht zwei Jahrtausende in¬
zwischen verflossen und die ganze Welt günd-
lichst umgewandelt wäre , glorreich fortzuführsn
— mindestens ebenso stark , wie das wissen¬
schaftliche und künstlerische Interesse.

Die Markthallen des Trajan sind srei-
gelegt und nun wird weiter an der Frei¬
legung der Plätze um das Capitol und an
der Freilegung der Kaiserforen gearbeitet.

Viel barockes , schönes Bauwerk muß fallen . Ob
Mussolini wirklich zum Vorteil gereicht , was
er hier einreißen läßt ? Der große Reiz dieser
jetzt vollkommen veränderten und im Grunds
kahlen Gegend war , daß modernes Leben sich
in einem hübschen, historischen Rahmen ab¬
spielen konnte und daß um Ruinen herum das
bunte Leben blühte . Herrliche Säulen und
große Triumphbögen waren der Hintergrund
des Siraßenlebens . Heute ist nun alles
museumartig geworden . Man hat mitten ins
Leben der Stadt richtige Museumszonen ein¬
geschnitten . Die archäologische Bedeutung der
einzelnen Museumsstücke von Kolossalumfang
soll nicht unterschätzt werden . Aber trotz man¬
cher Weitung des Blickes über einzelne ' Plätze
hat der Blick aufs Ganze dieser antiken Zonen
durchaus nicht gewonnen.

Aus der Erhöhung der Viersteuer ergibt sich
für den Rest des Rechnungsjahres ein Ertrag
von schätzungsweise 27 000 RM . Die Bürger¬
steuer bringt für das laufende Fahr , schätzungs¬
weise 84 000 RM . Im ganzen können mir hier¬
nach mit rund 111000 RM . rechnen.

Wir bitten den Stadtrat , folgende Steuer¬
beschlüsse zu fassen:

1. Auf Grund der Notverordnungen des
Reichspräsidenten wird beschlossen, für das
Rechnungsjahr 1. April 1930/31 eine Bürger¬
steuer zu erheben in der Höhe des Landes-
satzes.

2. Auf Grund der Notverordnung des
Reichspräsidenten wird folgendes bezüglich der
Steuerordnung der Stadt Rüstringen über die
Erhebung einer Viersteuer beschlossen mit
Wirkung vom 1. Januar 1931 an.

Die Steuerordnung erhält folgende Fassung:
8 2 Höhe der Vier st euer.  Die Eemeinde-
hiersteuer ist nach der Menge zu berechnen und
beträgt : bei Einfachbier 5 RM . für je 1 Hekto¬
liter , bei Schankbier 7,50 RM . für je 1 Hekto¬
liter , bei Vollbier 10 RM . für je 1 Hekto¬
liter , bei Starkbier 15 RM . für je 1 Hekto¬
liter.

3. Die Notverordnung des Reichspräsidenten
bestimmt im IV . Teil Kapitel I 8 3, Saß mit
Wirkung vom 1. April 1931 ab den Realsteuern
der Gemeinden keine höheren Steuersätze zu¬
grunde gelegt werden dürfen als die bis zum
31. Dezember 1930 rechtswirksam beschlossenen
Steuersätze . Wir sind uns klar darüber , daß
die bei uns bestehenden Straßen - und
Wegekassenbeiträge nichts üt die
Bestreitung des notwendigsten Be¬
darfs  für die laufende Unterhaltung der
Straßen , Wege und Plätze ausreichen.  Wir
kommen jetzt mit dem Anträge , die Straßen-
und Wegekafsenbeiträge auf den im Frühjahr
zunächst vorgesehenen Satz von 4,5 Prozent zü
erhöhen , damit wir im nächsten und in den
folgenden Jahren die Möglichkeit haben , mehr
als bisher für die Straßen und Wege aufzu¬
wenden . Es wird vorgeschlagen , die erhöhte
Steuer für dieses Jahr nur zu einem Viertel
zu erheben . Dieses Viertel bringt einen Er¬
trag von 9800 RM . nach folgender Rechnung:
Straßenkasse:  0,75 pro Tausend von
47 000 000 RM . gemeiner Wert --- 35 000 RM.
Wegekasse:  0,75 pro Tausend von 5700000
Reichsmark gemeiner Wert — 4200 RM ., zu¬
sammen 89 200 RM . Davon 14 — rd . 9800 RM.
Dieser Ertrag soll verwendet werden zur teil¬
weisen Deckung der Ausgaben der zwei Not¬
standsaktionen , soweit es sich um Ausgaben für
Instandsetzung und Verbesserung von Straßen
und Wegen handelt . Um diesen Betrag wird
sich die beschlossene Anleihe verringern.

Der Stadtrat Wird gebeten , zu beschließe« :
Der Straßenkassenbeitrag für die Unterhal¬
tung der Straßen im Straßenkassenbezirk wird
für das Rechnungsjahr 1930/31 von 3,75 RW.
je Tausend aus 4,60 RM . je Tausend und der
Wegekassenbeitrag für die Unterhaltung der
Wege im früheren Stadtgebiet ebenfalls von
3,75 RM . auf 4,50 RM . je Tausend des ge¬
meinen Wertes der Grundstücke erhöht . Der
Betrag aus der Erhöhung kommt für 1930/31
nur zu einem Viertel zur Erhebung . :- !̂

Abtrennung Burmas von Indien?

^ ' 7

WW

Die vier burmesischen Delegierten auf der
Indien -Konferenz in London , die mit aller
Gewalt für die Abtrennung Burmas von
Indien kämpfen . Entgegen der Forderung
ves englischen Kommandeurs der indischen
Armee , daß Burma und Indien eine Ein¬
heit bleiben müßten , bestehen sie auf die
Ernennung eines besonderen Oberkomman¬

dierenden für Burma.
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die bekannte Filmschauspielerin, in der Hauptrolle „Dich Hab'
ich geliebt", ihrem populärsten Film der letzten Zeit.

Rothenburg o. d. T.

Finnisches Flugzeug auf Kufe«.

Der mutige Skisprung.

Der Millionär als Filmstar.

Fm Skisprung liegt beherrschte Kraft. Hier zeigt sich vollendete
Persönlichkeit.

N7M

Winters Einzug.

Der englische Millionär Gerald Tirlding , der in Nizza ein
herrliches Schloß besitzt, tn der Hauptrolle des neuen Films

«Der Garten Allahs".

Berühmte Totenmasken.

Goethe. Beethoven. Moltke. Friedrich d. Gr.
Eine Gipsmaske des eigenen Gesichts zu besitzen, ist heute große
Mode. Die Herstellung ist heute so vervollkommnet, daß von
jedem Lebenden in 15 Minuten eine tadellose Maske hergestellt
Werden kann. Die Maske ist charakteristisch und wirkt sprechen¬

der als jedes Bild und jedes Photo.

Ein Schlangensrefser.

Trotz seiner geringen Größe wird der außerordentlich behende
Mungo selbst der Brillenschlange Meister. Sein beim Kampf
gesträubtes starres Haarkleid erschwert der Schlange, ihm ihr

Gift beizubringen.

Wo ist der Schutzmann?

«^ 2

„Schrecklich! Ist Venn hier kein Schutzmann?"
I »Doch — abe- ver lieg» unten drurner !"

Das größte Thermometer
der Welt.
Am Turm des Deutschen
Museums tn München ist ein
riesiges Thermometer (22 Meter
lang. 2 Meter breitl angebracht,
das schon mehrere hundert

Meter weit ablesbar ist.

«SA»
H 1»
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Die letzte Postkutsche in Bayer «.

Wie zu Großvaters Feiten, verkehrt auch noch heute die Post»
kutsche von Lenggries nach Fall in Oberbayern, die letzt« i»

Bauern.

Was man nicht alles für die Schönheit tut.

Bei den Padaunys (Süd -Birma , an der Grenze von Siarnli ist
diejenige die Schönste, die den längsten Hals hat. Den Mädchen

wird deswegen mittels Metallringen der Hals gestreckt.

Winterabend.
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Wohnheimstätten.

Ein Gesetzentwurfder Sozialdemokratie.
Die Sozialdemokratische Partei hat im

Reichstag den Entwurf eines Wohnheimstätten¬
gesetzes eingebracht. Damit setzt sie ihre Be¬
strebungen zur Schaffung menschenwürdiger
Wohnverhältnisse für die breiten Schichtendes
Volkes in einem Augenblickfort, in dem die
soziale Wohnbautätigkeit durch die beabsich¬
tigte Kürzung der Hauszinssteuermittel ge¬
fährdet wird. Gegenüber diesen Angriffen auf
eine moderne, den berechtigtenForderungen der
breiten Massen entsprechendeWohnungspolitik
must mit dem stärksten Nachdruck an die Zu¬
sicherungen erinnert werden, die die Reichsver¬
fassung in ihrem Artikel 155 macht. Dort
heisst es: „Die Verteilung und Nutzung des
Bodens wird von Staatswegen in einer
Weise überwacht, die Mißbrauch verhütet und
dem Ziele zustrebt, jeden Deutschen eine ge¬
sunde Wohnung und allen deutschen Familien,
besonders den kinderreichen, eine ihren Bedürf¬
nissen entsprechendeWohn- und Wirtschafts-
Heimstätte zu sichern. . . ."

Wenn diese Zusicherung nicht ein leeres
Versprechenbleiben soll, muß endlich mit ihrer
Verwirklichung ernst gemacht werden. Den
Weg dazu zeigt der von der sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfraktion eingebrachte Gesetzent¬
wurf. dessen wichtigste Bestimmungen im fol¬
genden kurz erläutert werden sollen.

Der Gesetzentwurfgibt den Gemeinden als
den Stellen, die die Wohnbedürfnisse der Be¬
völkerung am besten übersehen, erweiterte
Rechte für ihre sozialen Wohnbaubestrebungen.
Diese Bemühungen sind darauf gerichtet. Grund¬
besitz zu erschwinglichenPreisen zu erlanaen,
weil erst dann der Bevölkerung für den Wohn-
und Eigenheimbau billiges Land zur Verfü¬
gung gestellt und ihr der Erwerb gesunder und
kulturell befriedigender Heimstätten erleichtert
werden kann. Außerdem hängt von der Boden¬
vorratswirtschaft der Gemeinden die Schaffung
von Siedlungsland . von Grünanlagen und ein
zweckmäßiger Straßenbau ab.

Die Erfüllung dieser Aufgaben ist den Ge¬
meinden bisher in großem Umfang erschwert.
Das liegt vorwiegend an zwei Umständen. Ein
großzügiger Ankauf von Grundbesitz wird in
vielen Fällen durch die private Bodensnekula-
tion verhindert, die mit ihren hohen Preisen
den Gemeinden die Grundstücke weaschnappt.
Darum sieht der Gesetzentwurfvor. daß die Ge¬
meinden in allen Fällen, in denen Grund und
Boden zur LMäußerung gelangt, ein Vorkaufs¬
recht erhalten? Dadurch wird erreicht, daß im
Bedarfsfälle big Bereitstellung von 'Wohnland
der Privaten Mchndstücksverwertung vergeht.
Außerdem erhalten die Gemeinden die Mög¬
lichkeit. den von ihnen bewirtschafteten in den
meisten Fällen unzusammenhängenden, zer¬
stückelten Grund und Boden durch Ankauf von
privaten Grundstücken zu einer großen einheit¬
lichen Grundfläche zu verwandeln. Damit
wäre die Voraussetzungfür die Schaffung von
Siedlungsland und Grünanlagen gegeben.

Das Vorkaufsrecht allein genügt jedoch
nicht, um in allen Fällen diese Aufgaben er¬
füllen zu können. Dringliche Erfordernisse der
kommunalen Wohnungs- und Siedlungspolitik
können sehr häufig nicht befriedigt werden,
weil die privaten Grundbesitzer sich zu einem
Verkauf nicht herbeilassen. Dann kann das
Wohnungselend nur deshalb nicht beseitigt
werden, weil an der Unantastbarkeit des Pri¬
vateigentums ohne Rücksicht auf die drängend¬
sten Bedürfnisse der unbemittelten Volkskreise
festgehalten wird. Um diesen jeder sozialen
GerechtigkeitHohn sprechendenZustand zu be¬
seitigen. verschafft der Gesetzentwurf den Ge¬
meinden das Enteignungsrecht. Es soll ange¬
wendet werden, wenn die Erhaltung des Pri¬
vateigentums in krassem Widerspruch steht zu
dem Gebot der Reichsverfassung: „Eigentum
verpflichtet. Sein Gebrauch soll zugleich Dienst
sein für das Gemeine Beste." !

Wer wird französischer Ministerpräsident?

»

Die Kandidaten: Oben von links nach rechts: Tardieu, Barthou, Laval. Briand.
Steeg, Herriot, Poincars , Daladier.

Das neue polnische Kabinett.
SÄ

Unten:
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Von links nach rechts, sitzend: Dr. Kozlowski(Minister für Agrarreform), Prystor (Han¬
del), Slawe! (Ministerpräsident ), Moscicki (Präsident der polnischen Republik). Pil-
sudski (Kriegsminister). Zaleski (Auswärtiges). Stehend: Skladkowski(Inneres ), Nordwid-
Neubauer (Wohlfahrt) , Lzerwinski (Kultus), Pieracki (ohne Portefeuille). Dr. Hubicki

(Arbeit) . Boerner (Post), Matuszewski (Finanz) . Dr. Polczynski (Landwirtschaft).

Die Enteignung soll nicht entschädigungslos
vorgenommen werden. Andererseits soll aber
der Eigentümer nicht eine ungerechtfertigt hohe
Entschädigung verlangen können, denn dann
käme eine Enteignung durch Gemeinden nicht
in Betracht. Darum sieht der Eesetzentwurs
eine Entschädigung vor. die nach dem der
Grundstücksbesteuerun« zu Grunde liegenden
Wert bemessen wird. Das dürfte übrigens die
Nebenwirkung einer Hebung der Steuermoral
haben. Ist es doch gegenwärtig gerichts¬
notorisch. daß viele Grundstücke nicht zu ihrem
wahren, sondern zu einem viel niedrigeren
Wert besteuert werden. An einer solchen
Steuerfestsetzungwird aber den Eigentümern
der Geschmack vergehen, wenn sie zu gewärtigen

Latzt Fahlen sprechen.
Von 60 000 Tabäkpflänzern in Baden —

15 000 davon pflanzen nur für Hausbedarf —
Wurden 1929 230 000 Doppelzentner Tabak er¬
zeugt auf einer Flache von etwa 10 000 Hektar.
1928 gab es noch 67 000 Tabakpflanzer. Im
Bezirk Königsberg gibt es auch noch 13 000
Tabakpflanzer jedoch fast nur für den Haus¬
bedarf (durchschnittlich2 Ar).

In Berlin sind 80 000 Frauen beruflich
tätig , in ganz Deutschland12 Millionen (über
ein Drittel der weiblichen Personen).

Nach den neuesten Statistiken beträgt die
Bevölkerung von Groß-London 7,7, Neuyork 7,
Groß-Berlin 1, Lhikago 3K, Paris 2,8, Groß-
Osaka (Japan ) 2(( Millionen.

Üeber 50 Prozent der aus dem Ausland ein¬
geführten Eisenerze stammen aus Schweden,
das vier Fünftel und mehr seiner Erzförderung
an Deutschlandliefert.

Den Weltrekord in Trinksprllchen hat der
Franzose Chaix, Präsident des Touring Clubs
in Paris . Er nahm in der vorigen Saison an
320 Festessen teil und hielt dabei 802 Trink¬
sprüche.

Fast 500 Millionen Reichsmark werden in
Deutschlandan Sachwerten durch Feuer ver¬
nichtet, d. h, stündlich über 60 000 RM. Von

dieser Summe könnten 25 000 Wohnhäuser oder
11000 Bauernhöfe gebaut werden. 200 000
Deutsche könnten allein von der zerstörten Nah¬
rung leben.

Dreiviertel aller Brände entstehen durch
Unachtsamkeit. ^

Sacharin ist 550mal süßer als Zucker, d. h.
1 Gramm Sacharin mit 550 Gramm eines ge¬
schmacklosen Stoffes, etwa Kreide oder Mehl,
gemischt, hat dieselbe Süßkraft wie 550 Gramm
Zucker. Zwei amerikanischeProfessoren haben
nun einen Stoff entdeckt, der sogar 700mal süßer
sein soll als Zucker.

Ein gewöhnlicher Eroßfilm kostet durchschnitt¬
lich rund 300 000 RM. Davon erhalten 60 000
RM. die Stars als Honorar, 40 000 RM . Ser
Regisseur, 30 000 RM. die Operateure usw.,
40 000 RM . kostet Textbuch und photographische
Arbeit. Der Rest von 130 000 RM. verteilt sich
auf Ausstattung und dergl., sowie zum kleinsten
Teil auf den Lohn für die kleinen Schauspieler
und Statisten. In Hollywood werden von
18 000 Statisten durchschnittlich nur 700 täglich
beschäftigt.

Das ehemaligeHerzogtumBukowina gehörte
seit 177s zu Oesterreich und kam 1918 zu Ru¬
mänien. Es ist rund 10 000 Quadratkilometer
große (etwa wie Oberbayern) und hat 800 000
Einwohner.

haben, daß die Gemeinden zu dem gleich nie¬
drigen Steuerwerk ihnen die Grundstückeent¬
eignen.

Diese in großen Zügen geschildertenAbsich¬
ten des von der sozialdemokratischenRerchs-
tagsfraktion eingebrachten Gesetzentwurfs wer¬
den in allen sozialdenkendenKreisen des deut¬
schen Volkes auf volles Verständnis stoßen.
Seine geschworenenGegner dagegen sind jene
unentwegten Ritter der privatkapitalistischen
Eigentumsordnung, die sich in ihrem Kampf
gegen alle sozialen Verbesserungen in der
großindustriellen Volkspartei, in der Wirt¬
schaftspartei der Haus- und Grundbesitzerund
in der Deutschnationalen Partei der Junker
vereinigt haben. Aber auch in den anderen
bürgerlichen Parteien sitzen genug Elemente,
die sich gegen den sozialdemokratischenGesetz¬
entwurf stemmen werden.

Sie alle haben sich schon einmal gegen ein
Wohnheimstättengesetzausgesprochen. Das war
im Mai 1926. als der Reichstag von der Re
gierung die Vorlage eines solchen Gesetzes for¬
derte. Damals haben voll 111 Deutschnationa¬
len nur 8 für den Antrag gestimmt, und von
den 51 Abgeordneten der DeutschenVolkspar¬
tei stimmten nur 4 Abgeordnete mit Ja . Das
war um so interessanter, als ein paar Jahre
vorher die Nationalversammlung auf An¬
regung derselben Volkspartei, die Regierung
ersucht hatte, „tunlichst bald einen Gesetzent¬
wurf zur Bekämpfung der Bodenspekulation
und zur sozialen Ausgestaltung des Enteig¬
nungsrechts. insbesondere auch in der Richtung
vorzulegen, daß die Errichtung von Wohn- und
Wirtschaftsheimstätten durch Beschaffung billi¬
gen Bodens erleichtern wird." Als es nun im
Jahre 1926 ernst werden sollte, hatten die
wackerenVolksparteiler sich längst von ihrem
großen Schreck über die Revolution erholt und
ihre „auch-soziale" Forderung vergessen. Von
der Wirtschaftspartei hatte sich nie ein Ab¬
geordneter für die. Unterbreitung des Gesetzes
ausgesprochen. Dennoch ist der Antrag ange¬
nommen worden. Am 2. Mai 1929 wurde ein
von der DemokratischenPartei erneut gestell¬
ter Antrag vom Reickstag abgelehnt. Nun er¬
griff die Sozialdemokratie die Initiative . Ihr
Antrag auf Vorlage eines Wohnheimstätten¬
gesetzes wurde am 26. Juni 1929 vom Reichs¬
tag angenommen.

Was die bürgerlichen Parteien im Reichs¬
tag nicht hatten erreichen können, das gelang,
ihnen hinten herum: Es ist bis jetzt nicht zur

Vorlage des Gesetzes durch die Reichsregierung
gekommen. Nun hat die Sozialdemokratie de«
längst vom ständigen Beirat für Wohnheim¬
stättenwesen ausgearbeiteten Gesetzentwurfvon
sich aus dem Reichstag vorgelegt. Der Reichs¬
tag wird Farbe bekennen müssen. Vor allem
die nationalsozialistische Fraktion die den
Kampf gegen das Eigentum an Grund und
Boden zwar programmatisch forderte, aber aus
Befehl Hitlers längst preisgegeben hat.

Pariser Schulkatastrophe.
Der Pariser  Stadtrat faßte im Hinblick

auf die katastrophalen Pariser Schulverhältnisse
den Entschluß, sofort eine 100 -Millionen-Anlerhe
aufzunehmen, um mit diesem Gelbe neue Kom¬
munalschulen erbauen zu lassen, da in den
jetzigen Eemeindeschulen das Schulreglement,
das höchstens 40 Schüler für eine Klasse ge¬
stattet, überall überschritten wird. In der
Mehrzahl der Klassen sitzen 60 Kinder.

Bluttag in Reims.
Dieser Tage war in Reims  eine seltsame

Freitodserie zu beobachten. Zuerst haben dort
zwei Kranke trotz ständiger Bewachung ihr
Leben mit fürchterlichen Mitteln beendet. Der
eine schnitt sich mit einem Rasiermesserdis
Kehle durch; der zweite wollte sich käuflich einen
Revolver verschaffen, erhielt aber keinen,
flüchtete daraufhin aus dem Spital in eine Ka¬
serne und bat die Soldaten, ihn zu erschießen.
Als die Soldaten der Bitte nicht entsprachen,
kehrte der Patient ins Spital zurück, trank eine
Flasche Aether aus und — nachdem er den Tod
immer noch nicht gefunden hatte — erhängte er
sich nachts mit seinem Bettlaken. Am gleichen
Tage beging ein dritter Mann Selbstmord, in¬
dem er sich in einen Brunnen stürzte, nachdem
er aber lebend herausgezogen worden war,
schlug er sich mit emer Hacke so lange auiden
Kopf, bis er ohnmächtig zusammenbrach. Wie¬
der zu sich gekommen,, erhängte er sich an einem
Baum. Endlich wurde am selben Tage ein vier¬
ter Selbstmord von einem vierzehnjährigen
Jungen begangen, der sich eine Zurechtweisung
seiner Mutter so sehr zu Herzen nahm, daß er
sein Leben durch einen Messerstich ins Herz be¬
endete.

Der älteste Mann Frankreichs.
Aus Paris wird berichtet: Die Auvergne,

die schon im Jahre 1926 den Langlebigkeiis-
rekord unter den französischenProvinzen mit
der damals 108jährigen Virginie Lhatonnier
hielt, kann sich auch nach deren — übrigens
durch einen Unfall herbeigeführten — Tod
weiter rühmen, den ältesten Franzosen hervor¬
gebrachtzu haben. Es ist dies der am 20. April
1824 geborene, also jetzt über 106jährige' Pierre
Champeix. ein Landmann, der noch heute, um¬
geben von Kindern. Enkeln und Urenkeln, in
seinem Geburtsort Montgreleix lebt. Von
seinen sechs Söhnen sind zwar nur drei am
Leben geblieben dennoch zählt der Greis heute
25 Enkel. 33 Urenkel und überdies 200 Neffen
aller Grade.

Der letzte Schliff fürs Weihnachtsfest.
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Eine ordentliche und hübsche Haartracht
muß das Puppenkind haben, wenn es auf
dem Weihnachtstischzum ersten Male den
prüfenden Augen seiner Mutter begegnet.
Darum darf es nicht „au" sagen, wenn es
bei der Puppenmacherin noch einmal tüch¬

tig gekämmt und gestriegelt wird.

Volkswirtschaft.
Zentralviehmarkt Oldenburg vom 9. Dezem

ber. AmtlicherMarktbericht. Zucht- und Nutz
viehmarkt. Auftrieb: 154 Stück Großvieh
darunter 12 Kälber. Es kosteten: Hochtragende
Küche1. Qualität 600—640 RM., 2. Qualität
525—575 RM., 3. Qualität 300—500 RM., tra¬
gende Rinder 1. Qualität 450—500 RM 2
Qualität 850—440 RM., güste Rinder 200 bis
400 RM ., Zuchtbullen 200—350 RM., Zucht¬
kälber bis 2 Monate alt 80—120 RM.. bis 14
Tage alt 40—70 RM. AusgesuchteTiere in
allen Gattungen über Notiz. Marktverkauf
ruhig, Rinder und ältere Kühe unverkäuflich.
Nächster Zucht- und Nutzvieh- und Pferdemarkt
am Dienstag, dem 16. Dezember.



Norderrdam
Keine Entschädigung der llnterweserhSsen?

Im Haushalt des Reichsvernehrsministeriums
für 1931/32 erscheinen drei Millionen Reichs¬
mart für die Unterweservertiefung. Nach einen:
Mischen dem Reiche und Bremen abgeschlossenen
Abkommen hat das Reich in den fünf Jahren
ISA bis 1983 noch rund 16 223 800 NM. aufzu¬
bringen. Für 1929 und 1930 waren zusammen
6 490 000 RM . bewilligt worden, außerdem 1929:
150 000 Reichsmark Entschädigung für die den
Unterwsjerhasen durch die Unterweservertiefung
entstandenen Schäden. Das Reich hat in den
nächsten Jahren noch 6,8 Millionen RM . für die
Unterweservertiefung aufzuwenden. Die Frage
der Entschädigungder Unterweserhäfen ist trotz
aller Aufforderungen an den Reichsverkehrs¬
minister noch nicht zum Abschluß gekommen.
1931 stehen dafür keine Mittel zur Verfügung
Für „Baggerungen zur weiteren Vertiefung der
Unterweser" erscheinen unter den Ausgaben des
Abschnitts „Seewasserstraßen" im Teil „Reichs-
wasserstraßenverwaltung" des Haushalts als
11. Teilbetrag 3 000 000 RM. In den Erläute¬
rungen wird unter anderem ausgeführt : „Nach¬
dem im Jahre 1928 die Vertiefung für den Ver¬
kehr von 8 Meter tiefgehenden Schiffen plan¬
mäßig durchgeführt worden ist, kann der jähr¬
liche Umfang der Bauarbeiten ohne wesentliche
Nachteile für die Schiffahrt gegen die Vorjahre
eingeschränktwerden. Die nach dem 1. April
1929 noch auszuführenden Arbeiten sollen im
Hinblick auf die Finanzlage auf fünf Baujahre
verteilt werden. Die gemeinsamvom Reich und
Bremen zu tragenden Bausummen betragen
84 991 000 RM . Dazu treten die Bewilligungen
von je ISO 000 RM . bei den einmaligen Aus¬
gaben der Haushalte für 192S, 1928, 1929 mit

tragen muß.
Weihnachtsüberraschungender Natur . Auf

Wiesen, deren noch grüner Tepprch mit Mai¬
blumen durchwirkt ist, weiden Schafe und
irgendwo am Wegesrande steht ein kleiner
Baum mit grünen Blättern übersät. Aus ver¬
steckten Hecken lugen blühende und knospende
Rosen hervor: an den Hausdächern zerfließen
Eiszapfen vor dem milden Winter ! lieber das
Gesamtbild legt sich ein dichter Nebelschleier,
der die Kraftfahrer seit langen Tagen zwingt,
auch am Tage mit eingeschalteterBeleuchtung
zu fahren. Dennoch ein eintöniges Bild , wel¬
ches nur von dem lebhaften Straßenverkehr,
der sich alljährlich gegen Weihnachtenzeigt und
durch die Nebelhörner der ein- und ausfahren¬
den Dampfer durchbrochenwird. Die Natur
patzt sich in ihren Erscheinungender unsicheren
wirtschaftlichenund politischen Lage an ! Man
findet kaum jemand, der ganz ohne eine Er¬
kältung davongekommenwäre. In den Arzt¬
stuben und in der Apotheke ist e:n Gehen und
Kommen und die Krankenhäuser sind überfüllt.
Allgemein wird die Hoffnung rege, daß die
Natur sich auf sich selbst besinnen und auch im
wirtschaftlichen und politischen Leben wieder
Beständigkeit Einkehr halten möge, die uns vor

«weiteren Ueberraschungenschützen. Das ist ein
begründeter Weihnachtswunsch.

Eine Gartensräse in Betrieb. Herr Gärtner
^Siefken führte zahlreich erschienenenInter¬
essenten eine Gartenfräse mit Motorantrieb
praktisch vor.

Vorstandssitzungdes ZdA. Heute, Freitag,
findet um 8 Uhr abends im Genossenschafts¬
hause eine Vorstandssitzung des Zentralver¬
bandes der Angestellten statt. Die Vorstands¬
mitglieder wollen vollzählig und pünktlich er¬
scheinen.

Bremerhavener Stadt - Theater. Einen
unterhaltsamen Theaterabend bietet am Sonn¬
abend 8 Uhr „Meine Schwester und ich", der
erfolgreiche Operettenfchlager, der bei jeder
Wiederholung stürmischen Beifall auslöst.

Der Tote Zm führerfitz des Tankwagens.
Aus Kottbus  wird gemeldet: In einem

Tankwagen, der in einer kiesigen Garage unter¬
gestellt werden sollte, fand man den Beifahrer
des Tankwagens tot in seinem Führerstand.
Die Ermittelungen zu diesem furchtbaren Fund
haben folgende Einzelheiten ergeben:

Der Tankwagen 133 der Derop-Berl 'm hatte
d>e Tour Dobrilugk—Kirchhain—FiNsterwalde
—Kottbus zu fahren. Als der Wagen abends
gegen 8.30 Uhr hier eintraf , um in einer
Garage untergestellt zu werden, bemerkte der
Nachtportier, der die Garage aufschlotz, daß der
Beifahrer Netzeband mit Kopf und beiden

Armen bewegungslos und blutüberströmt zum
Führerstand hinaushing . Die Eerichlskommis-
sion, die zusammenmit dem Eerichtsarzt sofort
eintras, vermutete zunächst, daß Nctzeband er¬
mordet sein könnte. Der Chauffeur, der bei
seiner Vernehmung angab, daß er hinter Kalau
einen Baum gestreift babe, wurde verhaftet und
zwecks Aufnahme des Tatbestandes an ven von
ihm bezeichneten Ort geführt. Dort konnte die
Gerichtskommissionseststellen, daß bei dem Zu¬
sammenstoßmit dem Baum der Beifahrer die
tödlichen Verletzungen erlitten hatte. Der
Chauffeur wurde sofort aus der Hast entlassen.

Sonntag 8 Uhr Jarnos Operette „Die Förstcr-
Christl". — Die Aufführungen des Weihnachts¬
märchens„Peterchens Mondfahrt" am kommen¬
den Mittwoch und Sonntag nachmittag 3.30 Uhr
sind ausverkauft. Für die nächstenWieder¬
holungen des Märchens am Mittwoch, dem
17. Dezember, nachmittags 3,30 Uhr. Sonn¬
abend, 20. Dezember, nachmittags 4 Uhr und
Sonntag. 21. Dezember, nachmittags 3.30 Uhr,
findet bereits der Kartenverkauf statt. Das
Stadttheater bringt als Weihnachtsfreude ein
außerordentlich billiges Extra-Abonnement auf
vier Sonntag -Nachmittag-Vorstellungen zur
Ausgabe, das in der getroffenen Stückzahl als
äußerst ansprechend gelten darf und ein Ge¬
schenk von nachhaltigem Wert darstellt.

Metropol-Lichtfpicle. „Lsikos" heißt der
Reitknechtder ungarischen Pußta . Die „Lsikos-
baroneß" nennt man darum die schöne Baro-
neß Terka, denn sie ist im Sattel zu Hause
wie nur irgend ein Mann . Deshalb kann ihr
auch keiner vom stärkeren Geschlecht impo¬
nieren; wie ihr Herz schließlich doch im
Kampfe gegen dis Liebe unterliegt , erzählt
spannend und lustig die große Tonfilm-
Operette ..Die Csikosbaroneß" nach der gleich¬
namigen Operette von Grünbaum und Jarno,
die ab Freitag . 12. Dezember, in den Metro-
pol-Lichtspielen läuft . Der musikalischeTeil
spielt in diesem Film eine große Rolle; die
bereits populär gewordenen Lieder lieferten
Otto Stransky . Schmidt-Boelcke. Rolf Marbot
und Georg Jarno . Nicht weniger als vier
Kapellen besorgten die musikalische Illustrierung
dieses Films — und zwar zwei Salon-Kapel¬
len, eine Zigeuner-Kapelle, geführt von
Primas Miklös Lorsy und eine große Militär-
Kapelle. Die Hauptrollen spielen Gretel Thei¬
mer. Paul Vincenti, Ernst Verebes. Camilla
v. Hollay, Jda Wüst und Albert Paulig . Im
Beiprogramm läuft noch eine urkomische Micky-
Silly-Groteske. die Wochenschauu. a. — Am
Sonntag abend sind die Plätze wieder wie
üblich numeriert , während um 5 Uhr wieder
die beliebte Fremden-Vorstellung zu billigen
Eintrittsvreisen für 50 Pf . und 1 NM. statt¬
findet. Am Sonntag , nachmittags 2 Uhr. fin¬
det außerdem eine große Jugend-Vorstellung
mit dem vollen Abendprogramm statt. Am
Freitag und Sonnabend verkehrt wieder der
Autobus von Burhave zum Theater.

Tossens. Strandgut.  Am TossenerDeich
ist am 29. November ein Ballen Rohgummi,
etwa ISO Pfund , gestrandet und geborgen wor¬
den. Eigentumsansprüche können bis 10. Ja¬
nuar beim Strandamt in Nordenham geltend
gemacht werden.

„Sie sind ein Lügner!"
„Sagen Sie das noch einmal, dann schlage

ich Sie nieder!"
„Gut: nehmen Sie an, ich hätte es nochmal

gesagt."
„Nehmen Sie an, ich hätte Sie nieder¬

geschlagen!"

KordweWeut ihr
AimL liiau.

Elsfleth. Weihnachtsfeier des
Reichsbundes der Kriegsbeschä¬
digten.  Auch in diesem Jahre veranstaltet
der Reichsbund eine Weihnachtsfeier Die Orts¬
gruppe hat die Vorarbeiten in bewährte Hände
gelegt, die für ein gutes harmonischesAuslau¬
fen des Festes bürgen. Im „Tivoli" findet am
2. Weihnachtstage die Feier nachmittags für
Kinder und abends ein Ball statt. Zum Schluß
der Nachmittagsfeier ^ findet eine Verlosung
statt, wozu von den Obleuten noch Lose zum
Preise von 50 Pf . zu haben sind.

Wildeshausen. Konkurs eines land¬
wirtschaftlichen Genossenschafts¬
betriebes.  Die landwirtschaftlicheGenossen-
iHaftstrocknereiGmbH, ist seit einiger Zeit in
finanzielle Schwierigkeiten geraten. Die Ver¬
handlungen mit den Gläubigern um Herbei¬
führung eines Vergleichs sind jetzt ohne Er¬
folg abgebrochenworden, daher mutzte die Ge¬
nossenschaft ihren Konkurs anmelden. Zum
Konkursverwalter wurde Auktionator Barendiek
ernannt . Die Ursachefür den Konkurs ist in
einer allzu großen Voreindeckungvon Kraft¬
futtermitteln zu sehen, durch die. bei einem
Preissturz um fast 50 Prozent der Betrieb
schwere Verluste erlitt.

. . - '.
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Marga v. Etzdorf,  die bekannte deutsche
Fliegerin, die allein einen Flug Berlin-
Kanarische Inseln unternahm, ist wohlbe¬
halten am Kap Juby an der Goldkllste ge¬
landet, von wo sie nach Teneriffa weiter¬

fliegt.

Genoss enschnftttches.
Konsumgenossenschaftliche Lohn- und Arbeits¬

verhältnisse. Die Lohn- und Arbeitsverhältnisse
in der Industrie und in den übrigen privat¬
wirtschaftlichen Betrieben stachen bei gleiche
Arbeitsleistung und gleicher Arbertszeit schon
stets von den kosumgenossenfchaftlichen Lohn-
und Arbeitsbedingungen recht ungünstig ab
Dennoch verzichten die Konsumgenossenschaften
gern auf jede Verschlechterung der Arbeits- und
Lohnverhältnisse in ihren ' Betrieben, wenn
ihnen das Recht zuerkannt wird, im Verhältnis
zum Umsatz nicht gar zu erheblich mehr mit
Lohn- und 'Gehaltskostenbelastet zu werden, als
die gleichgearteten privatwirtschastlichenUnter¬
nehmungen. Seit Jahrzehnten haben die Kon¬
sumgenossenschaften es als ein natürliches und
tragbares Entgegenkommen angesehen, die Ar¬
beitsleistungen der in ihren Betrieben beschäf¬
tigten Angestellten und Arbeiter höher zu be¬
werten und höher zu bezahlen als in den ver¬
gleichbaren Betrieben der Privatwirtschaft.
Schon aus allgemeinen wirtschaftlichenGründen
sind die deutschen Konsumgenossenschaften gegen
>ede Schwächungder Verbraucherkaufkraft. Des¬
halb liegt ihnen auch im allgemeinen sie For¬
derung nach einem Abbau der Löhne und Ge¬
hälter fern. Nachdem jedoch die geschwächte
Kaufkraft der aus dem privatwirtschastlichen
Arbeitsprozeß ausgeschalteten Verbraucher die
konsumgenossenschaftlicheEüterherstellung und
ELterverteilung in der ungünstigstenWeise be¬
einflußt, sind die Konsumgenossenschaften gehal¬
ten, dem als Ausfluß der wirtschaftlichenEin¬
schränkungsmatznahmen entstandenen Druck zu
weichen, wenn sie sich die eigene Lebenskraft
nicht abschnüren wollen. Diese Entwicklung ist
zwangsläufig. Die Vertreter der Privatwirt¬
schaft sollten klugerweisedarauf verzichten, dis
Verhältnisse in der Privatwirtschaft mit den
ganz anders gelagerten Verhältnissen in der
Verbraucherwirtschaftzu vergleichen. Die „Kon¬
sumgenossenschaftliche Rundschau" hat sich ge¬
nötigt gesehen, als Antwort auf gewisse Preise¬
äußerungen Vergleicheder Tariflöhne von Ar¬
beitern nn Handels- und im Speditionsgewrrbe
mit den Tariflöhnen in den Konsumgenossen¬
schaften anzustellen, wobei sich in den Konsum¬
vereinen höhere Leistungenbis zu 30, 40, ja bis
zu 48 Prozent ergaben.

„Ob, was für eine schöne kleine Hand Sie
haben , schwärmte der schüchterne Liebhaber.
„Ich hätte Lust, sie zu küssen. ."

„So", gab sie schnippisch zurück. „Mein Ge¬
sicht ist also häßlich?"

GeMMlrchsü.
Neue Zigarettenbilder . Die äußerst farben¬

prächtige, in herrlichem Gold- und Silberdruck
ausgeführte Sammlung „Kurmark - Wappen-
schau" ist nunmehr durch die sehr interessanten
Wappen der Städte der besetzten Gebiets in den
Serien Nr. 43 Oberschlesien Bild 1 bis 26, Nr. 44
LinksrheinischeStädte Bild 17,*§Rr.
Saargebiet Bild 1 bis 14, vervollständigt. Wie
wir erfahren , steht den Besitzern des GUfii m e-k-^
Albums „Kurmark - Wäppenschau ""
das Nachtrags-Kartonblatt Seite 31/82, sowie
das vervollständigte Inhaltsverzeichnis unbe¬
rechnet und portofrei von der Garbaty-Ziaa-
rettenfabrik, Berlin -Pankow, oder zum Abholen
in den Zigarrengeschäften zur Verfügung. Der
geographisch- und heraldisch- wissenschaftliche
Wert der Sammlung „Kurmark-Wappenschau"
wird durch die Farbenfreudigkeit und prächtige
Druckausführung der Bilder erhöht; das in
herrlich- künstlerischer Aufmachung gebundene
Sammelalbum ist bei preiswürdigem Einkauf
von 1,50 RM . als Weihnachtsgeschenk zu emp¬
fehlen.

ßllnrvügsnlvtt Mi * Snskv , u . Um gsgsnrll

WiWlknMW
in der „Union ", Brak«

am 2S. M 2!. Ik 'Mber 838.
(Nicht wie aus den Losen vermerkt 13. u . 14.)

Während der Ausstellung

MWcheii»MWW.
Die Verlosung findet am 21. Dez. abends , statt.

Für Losinbaber Eintritt irei.
Ohne Los Eintritt 30 Ps.

Um zahlreichen Besuchbittet
Der Verein der Geflügelfreunde Brake.

Helms Lksbrm
Konkuns-

Kusvsnlrsuk
VI« kreis « slnll

weiter orkvdlloll kersvKvietrtt

6s088Sl ?08tgN.
Stllvlr von I -Sv KM. na

V«r kiori Kn V8V
Do ^ tmsxsr,  amtl . Auktionator . ^

IIiGgWS liMeMiir
9sckso Lonntax , naokm. von 4 Ukr ab

XnKe « Î onrvrl
: Lb 8 Okr abend » vulsrNaltaazanniskj :.

knl « Mnolk . kk- Speisen u « vtrllnke.

Achtung!

..Zur guten Quelle- .

Me !« A mW
nimmt seinen Fortgang.

Niedriger Einsatz.
Es ladet ein

Joh. Hörisch.

SBülilb .Itlanüt ".
Brake.

Sonntag , den II .Dezbr .,
vorm , von 11 Uhr an

Auszahlung
von Spareinlagen in der

Atlantic -Diele,

SMkluli

„WM - WW " .
Die Auszahlung der

SWgeWer
erfolgt am Sonnabend.
>3. Dezbr., ab. 6—8 Uhr
und Sonntag vormittag

Der Borstand.

Heute frische

und

MMMmrsl
«. VSlllnS

Brake.

siolzMki
kommt Sonnabend , den
13. Dezember.
Biochemischer Verein

Brake.

SM»»iMlie»!
Mzeümz MMMii

Lns dein Ivb alt : Ossaintstiminsn-
rabl / braktionsstärks / Tmiii clor
^bxsordnsten naoll Wahlkreisen /
krauen im Rsiobstag / leben s-
bssobrsibungsn 6er KkFsorciiioten
642 Leiten stark / kreis nur 1.25 LIK.

, ks»! W i k»
Wilkslmsbavsn , Llarktsir. 46 / leisten 2158
u. 6is bilial. in Krake,Liordenkain,Oldenburg

Brake, Schulst«. 24. Lederhandcl u . Schuhartikel.

Größte Auswahl bei billigsten Preisen in

SWeüWliWIli . TkiMN . MWm
. ' n

mit uns Me Filzlutter , bUralt- mir
SAMe .elk mit BMIm.

Neu ausgenommen:
Holzschuhe»Sttefelholzschuhe,
Filz- und Kamelhaarschuhe.

- - 'MsUM

Sonnabend von 1 Uhr
an allerbestes

RMVftSlSE
Psd. 90 Pf . bis 1.- MI.

G. Höpkcn, Brake,
Georg skr. 12.

Zur Bereitung vonLadstaas
empfehle prima

SkIztlM
S. MIA ».

WeuSle
etwas zu verkaufen?
Geben Sie ein kleines
Inserat im „Volks¬
blatt " auf und der
Erfolg wird nicht
ausbleiben.

MmWkM
8 MrSWltrW
LMGlM«

Neu Zimstug
von 10 bis 5 Uhr

bei Gastwirt Warne.
Nordenham,

Wilhelmstraße 8.

Lssokskik fük clss
bslisgliolis I-Isim

LL888I» . . von v.ss av
Karaltur «» . . . . . . . . von 2.4k an
ÜLsllsSWÄrnrvr . von 1.2V an!
10b«wÄrir »er . von 1.2V an
I-iLppsavvaZsndlvvIrsi ». . . von V.7V an

uirrl I ŝüeri » kür LisseuküIIungsn
kauksn Lio alles irn ^sieben des Preisabbaues
bei

«KKW

* » erir « *
LLttstvIIen » Ms» «»« »

i- rvmensaen una
SrenKavor Nrsmensaen - » ttlspimaSen

M !« es . soo «-«rekäktLn
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AadekSdWKe UmMm.
Die nächste Parteiversammlung. Die nächste

Mitgliederversammlung der Sozialdemokrati¬
schen Partei findet am Montag,  dem IS.
Dezember, abends 8 Uhr, im „Werflspeise-
haus" statt. Die Tagesordnung lautet : 1. Kom¬
munalfragen. u. a. Stellungnnahmö zu den
Magistratswahlen in Rüstringen: 2. Vortrag
über die politischeLage (Referent: Reichstags¬
abgeordneter Genosse Hllnlich) : 3- Parteiange¬
legenheiten: 4. Verschiedenes. Zahlreicher Be¬
such wird erwartet.

Musikmeister Stülpner verabschiedet Ma¬
rine-MusikmeisterEwald Stülpner ist mit Lem
heutigen Tage unter Bewilligung der gesch¬
lichen Pension und mit Erlaubnis zum Weiter¬
tragen der bisherigen Uniform aus dem Ma-
rinedienst ausgeschieden. Stülpner war über
sechŝ zahre am Orte tätig . Bekannt wurde er
besonders durch eigene größere Kompositionen.
Schon in den nächsten Tagen tritt Stülpner
seinen neuen Posten als Stadt -Musikdirektor
irgendwo im Lande Mecklenburg an.

Kurze Notizen aus dem Lande. Der Ar¬
beiter Funke aus Osnabrück wurde vom
Schnellzug überfahren  und getötet.
F. hatte den Bahnkörper betreten, obwohl die
Schranken geschlossen waren. — Der Zugführer
Tott aus Osnabrück wurde auf der Strecke
Rheine—Salzbergen von einer Lokomo¬
tive überfahren  und getötet. Er leitete
«inen Kieszug und war. während dessen Ent¬
ladung erfolgte, auf ein Nebengleis getreten.
Durch den herrschendenNebel hatte er das
Nahen der Lokomotivenicht bemerkt. — Ein
Handwerksgeselle türkischer Na¬
tion,  der zurzeit eine Reise durch Europa
macht, wurde bei Iburg besinnungslos im Stra¬
ßengraben aufgefunden. Der Körper war total
steif gefroren. Nachdem der Mann sich im Ob-
dach-losen-asyl erholt hatte, setzte er fröhlichen
Mutes seine Reise wieder fort. — Die gol-
denen Sch lüssel der Universität

Münster  wurden nachts mittels Einbruchs
gestohlen. Außerdem wurde auch noch etwas
Geld entwendet. Die Diebe müssen aber bald
erkannt haben, daß es sich nur um vergoldet«
Schlüssel handelte, denn Kinder fanden die
Schlüssel bei einem Schuitplatz wieder. — Vom
Starkstrom getötet  wurde in Bremen
ein Malerlehrling . Der 15jährige Lehrling
war beim Streichen eines Hauses der elektri¬
schen Leitung zu nahe gekommen. — DerNeu-
bau der Ortskrankenkasse  in Emden
wurde im Beisein vieler Vertreter öffentlicher
Behörden, Körperschaften und Verbände ein¬
geweiht. Außer den Verwaltungsrüumen. einer
Zahnklinik, einer städtischenFürsorgestelle für
Lungenkranke ist in dem Gebäude eine Bade¬
anstalt untergebracht, die von allen Einwoh¬
nern benutst werden kann. Die Stadt Emden
hat sich an der Badeanstalt mit einer Hypothek
von 75 000 RM . beteiligt. — Das vierjährige
Söhnchen eines Schlossers in Emden stürzte
aus dem zweiten Stockwerk  eines Hau¬
ses auf das Straßenpflaster. Obwohl der
Sturz aus neun Meter Höhe erfolgte, konnte
das Kind sofort allein aufstehen, auch hatte es
keinerlei Schaden erlitten. — Bei Norderney
landete gestern ein dreimotoriaes Flug¬
boot  der Lufthansa. Das Flugboot befand
sich auf einem Äersuchsflug und kam aus
Travemünde.

Die bürgerliche Mehrheit der thüringi¬
schen Landtags  hat am Donnerstag eine
Gesetzesvorlage angenommen, durch die der
Kirchenaustritt in Zukunft wesentlich erschwert
wird.

Der Vorsitzendedes obersten Volkswirt¬
schaftsrates der Sowjetunion hat einen Alarm¬
aufruf erlassen, in dem er auf die schwere
Finanzkrise Rußlands  hinweist und
die unbedingte Einhaltung der vorgesehenen
Ausgabengrenzen fordert.

Der hessische Landtag  lehnte am
Donnerstag die kommunistischen und national¬

sozialistischen Anträgea«k Auslösung des Par¬laments ab.
Politische Notizen. Auf eine deutschnationale

Anfrage im sächsischen Landtag, welche Stellung
die Regierung zu den Plänen Preußens ein¬
nähme, die höhere Schule  um ein Jahr
zu verkürzen, teilte die sächsische Regierung mit,
daß Sachsendem Abbau nachdrücklich entgegen¬
treten werde — Wie aus Rio de Janeiro ge¬
meldet wird, hat der Minister für öffentliche
Arbeiten wegen der schwierigenArbeitsmarkt-
lage die Einwanderung nach Argen¬
tinien  bis auf weiteres verboten. — Der
Präsident der französischenRepublik hat den
radikalen Senator Steeg  ins ElysSe be¬
rufen, um ihm die Bildung des Kabinetts anzu¬
bieten, da Üaval gescheitert ist. — Nach einer
Meldung aus Neuyork ist wegen der Aufstände
auf Kuba  über das ganze Land der Belage¬
rungszustand verhängt worden.

Notizen aus aller Welt. In dem thürin¬
gischen Dorf Meura brannten in der vergan¬
genen Nachr sechs Wohnhäuser  und sechs
Scheunen nieder. Die Saalfelder Motorspritze
verunglückteauf der Fahrt zur Brandstelle in¬
folge Glatteises. —.In Toulon (Frankreich)
ereignete sich gestern in einer Patronenfabrik
eine Explosion, durch die zwei Arbeiterinnen
getötet und zehn andere mehr oder weniger
schwer verletzt wurden. — Lloyds meldet, daß
der dem Norddeutschen Lloyd gehörige Damp¬
fer „Schlesien ", der von Bremen und Rot¬
terdam nach Mosi unterwegs war, auf der
Westseiteder Linschotenstraße(Kiisuido) in der
Nähe der Awadschi-Jnsel gestrandet ist.

Der Anwalt des Mannes : „Die Frau hat
einen miserablen Charakter. Sie ist bösartig,
hinterlistig, schlampig, klatschsüchtigund dem
Trünke ergeben."

Der Anwalt der Frau : „Der Mann ist ein
kompletter Idiot , dabei faul, boshaft, brutal
und säuft wie ein Schwamm."

Richter: „Ja , dann begreife ich aber gar
nicht, daß sich die beiden Ehegatten nicht glän¬
zend verstehen konnten!"

VmeftMerr.
Silberhochzeit. Das Fest ihrer silbernen

Hochzeit feiern am morgigen 13. Dezember die
Eheleute Karl Borowski in Rüstringen, Zede-
liusstraße 33.

MENimeZesenhetten.
R. St . u. M. Heute abend 8 Uhr: Fraktions¬

sitzung im Rathaus . Zimmer Nr. 75.
Sozialistische Arbeiterjugend. Sonntag nach¬

mittag 2 Uhr: Zusammenkunft der Mädel
WM Handarbeiten. — Montag 8 Uhr:
Mädelgruppe. _ _

Gewerkschaftlicher
VerfammiMSskaleader.

Allgemeiner Deutscher Veamtenvund (ADV.).
Ortsausschußsitzung morgen Sonnabend,
abends 8 Uhr, bei Dutke („Stebethsburger
Heim"). Wichtige Tagesordnung. Erschei¬
nen sämtlicher Delegierten ist Pflicht. Der
Vorstand.

Ketchsdanaer
Schwarz-Kot-Gold.

Wilhelmshaven-Rüstringen. Führersitzung,
Sonnabend, den 13. Dezember, abends
8 Uhr, im Gewerkschastshaus. — Stadt¬
marsch : Sonntag , den 14. Dezember. An¬
treten 11. 15 Uhr: Peterstraße (Büro).
Musik, Spielleute. Ortsgruppenfahnen gehen
mit.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Josef
Kliche.  Rüstringen . — Druck und Vertag:

Paul Hug  L Co  Riistringen

tQr » AL. HHLFGASHÄ.

SOLL ) Hs rrr Vsr -Irttitk « --
«rrÄ AerTSri -ÄLLrrrs

WKW « L
SLUniskwch «. 17-18

Freitag , d. 12. Dez.,
7.45 Uhr bis 11 Uhr:
v 13. „Egmont ".

Sonnabend , 13. Dez.,
4 bis nach 6 Uhr:

„PeterchenS Mond-
fahrt". Kleine Preise
8.50 bis 2,50 RM.

7.45 bis S.45 Uhr:
b 18. „Plutt im No-
«embersturm".

Sonntag , 14. Dez.,
4 bis nach 6 Uhr:

„PeterchenS Mond¬
fahrt". Kleine Preise
b,°0 bis 2.50 RM.

7.15 bis S.45 Uhr:
„Das Land des

Lächelns". Kl. Preise
»'50 bis 3 RM.

Montag , 15. Dezbr.,
4 bis o Uhr : „Peter-
Zens Mondfahrt ". Kl.
Kreise 0,50 bis 2,50

SM-ltz.WWW
SAribW

Sonnabend , 8 .30 Uhr
Grotzek

MWerkilil!
bei Nr . 181 anfangend.

Ein fast

«IM ZA««!

mit Platten zu ver¬
kaufen.
Hartwig , Noackstr. 10,

Nähe
Friedrich - August -Platz.

In 3 Nagen
Mrniraiiciier

änskunkt kostenlos!
Lsnitas-Depot, ll»IIv e. 8.

218 ll.

ßrnoiMtiiiijm'IüImiittil

VSL « AAS ÄLD

kutoksms
«SlWsM L kklWSll
oiÜLNbUMg ß. v.
ckuIius-AosonpIatr5
diene Ltraks3
gegenüber kakä klinge
kernr.-Laininel-ksr. 4741

!ni VMMM klM W llN köMN
8» ,V« U1 kiir UN« nls uuslh kür 81 « , vv» « 8 Lstüt , « Olt viel
l^vsua « Ui viUte -n . Vnsvr « I »r « i8 « «inU v » rt « illintt « ir » Is js.

34.58 48.58
Nslle»-I'i>iM8"'""°L..-°28S0 Ml >52.00
Nmoii-tiirllxŝ 18.88 28.88 32,so
0me»-tlirW 48.00 5S.00 88.88
8msn-3MlszHs,» L°«17.58 25.88 32.00
Msl -lWeiu.,»,8 .75 >2 .88>8.80
MüMs» 18.88>4 .S8
8WW>miiIsI.  3.75>4.58>8.38
Xlisdeii-ÜIIMII 4.75 7.58 12.88

84.88 74.88
82.88 74.88
38.38 47.88
74.88 83.58
45.88 57.88
28.88 28.88
18.25 22.58
22.58 28.58
>8.58 2488

Usrren-Untsrhossn . . . 1.25—4.10
kieinvv. lZoz-slrossn. , . . 9.50—11.50
dlsko-plüsehliosvo . . . 4.25—4.75
kuttsrhsinäsn . . . . . 3 .15—3.50
kisilnv. klansllhsmcken. .10.00—12.50
6uts kiorinalksincken. . . 1.95—5.50
dlako-klüschhsmcken. . . 6.25— 7.25
l̂ utter-Hnterjacken > . . 3.00—3.60
Kraus gostr. Unterjacken 2.90—7.20
6uts ckagckxvssten. . . . 3 .90—10.25
^Varine Walkjacksn. . . 2.75—6.75
Ueinrvollsns Locken. . . 0.95— 1.80

Lieg. Oderhewäen . . . 2.90—9.00
6uts kinsatrheinäen . . 1.25—3.35
Nock, kullovsr. 2.90—18.00
kartrigs Ltrickrvssten. , 3.90—11.80
EleganteLelbstbincker. . 0.50—4.65
Hübsche Leickeuschals. . 0.95—2.25
Nocksrne Kachene? . . , 1.50—3.80
LrsistverteKamaschen . 2.25—3.60
karbigs Locken. 0.50—2.65
Kokütt. Ltokkhanckschuks. 6.95—2.16
Ksiiltt. kiappahsnckschuhs6.10—7.75
Uriina Hosenträger . . . 0.95—2.50

SvsI «I»tilL«i»8t « nn8 «r « 8 Soirnnivinstvir.

6 . ki-uns ^sbi 'iklsgei'
viaonku »s > Lrka » as »an - u . platiai » i »aSa.

WliiMkgeMM
MfreW bereite«
kincksn Sie bei mir in  kslohhnltigsr
Auswahl

LllausjAvtLSiL
k ' rrLLovsr?

Vd « L»1rsrriiLsir

uufWunsoil in iiUbsoiisn Qssobenk-
kurtons

f-isrtsn - össtisicjung

M , LWfSMM M,
für Mitglieder

alles Kvaareataffea
ist Sie

Oldenburg i. O.» Ecke Staustratze -Achternstratze

«einen vnirntz vv»MöSei « «kill
«In»I Ileine Aeklnme « Aenen

wissen 8 is scliou
ckaü schon jstrt WsibnaclitsFSSCktzvkv
bsi kleiner Hürablung kostenlos bis
rum k'est rurückgestellt rveräen?

10 8ekau 1eri8ler
geben einen Ueberblick über weine
unerreichte Lmsivahl

500 Kordmobei
unä Lleinmöbel Locken8!s als klus-
vahl in 1200 gm OsscdäktsrLumsn

r ». Lelnaaa « . iM . r?
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?udsrLucIcsr .
IIaZe!ruc!csr .
Luudruclier .
kostosruspsl .
8üüs Naucleln
Lulrlcsds

Kd r»sttas» «Ion ir. vor.»
vis Sonnsven«!. «Ion ro.vor.

8 dSMge Vase
;» Sneksktilteln
/^Ilerk ^ eirsususruZmebl 5 ? ld -8tl . 1.40 ^
kiistallruclrer , ? kd. 28 ? k„ 5 ? lck. 1.35 ^

. ? kd 40 ? k.

. ? kd 40 ?k.

. ? kä. 35 ? i

. ? !ä 45 ? k
-/4? tä 50 ?t.
-/4? kä. 40 ? f.

kosineu , blau . . ? ld. 40 ? k.
kosiuen , keil . . . ? kd 50 ? k.
Xoriutkeu . . . . Uld . 50 ? k.
kokostett . . . . ?krl . 45 ?k
8cbiua !r . . . . . ?tä 75 ? k
NsrZsrine . . . . ?ld . 50 ?k.

kuostkooig 1 ? lä . 35 ? l .. 3 ? lä 1.00 iVllc.

Msnsr L
Wesire I. O.

^Slttil ^ QSttilS-

OsZcksrsttts
kssorstksrs pi -sis ^ Ert
Iri gr 'ÖSSlSI ' / l̂- lS ^ Qttil

kssiQkttgSrst 3is Kitts
i_ir3ssrs ^ .i-issisllorig

cî k-tur>is IS. UNO20.
lS30

_Äer
MMMM

VOPPSllOSS k̂ kVl.
k»ottv unoi.ssrs SO pkg. exrp»

70000

22000

L». LL. W.

m« 18
mit 28

I-ossn
i-ossii

8 rrtz«.18̂

in Sr »Ir« ;
VoIk8duebks.nälA.Lnknlioksir.2

Konsum-VsrtslluuASstellsn
krau klutisebai, HuAS 8ir 49,

in Xnriionknrn:
VoIIcsbusbtiLudlF.Lnbnbokskr.F
uuä aUsn bskunnksnwitklnknt

vsrssbsnsu Vsrkauksstollsu,
ln Olüenvnrs:

VoiksbuebbundluiiAOläsoduiA,
/4ebtsinstrnks4 ,Lousumvorsiu
uuä utlsu soustiZsu mit klnknt

vsrssksnsn VsrstLukssisllsn.

k'üo cLs nrslsn AuünsrbZaanlrs/fsn cm-
läZüob Mrs? Uoobssii clcm̂sn bsrnirobsk

ALoH rmck lk̂ « «
ttcnmc . gsb . flküllsr.

Lüssum (ksoffouck), II . OsLsmbs ? 1SZ0.
NrMssLA/arrsicrou 14.

Illtjlltzinger Sos-
Nordenham -Atens.

Sonnabend, 13. Dezbr..
veranstalt.d.Rauchklub

mit Ueberraschungen.
Eintritt frei.
Es laden ein

E. Jhler. Der Vorstand.

Vvcrke.

Ein Damenpelz ist im Rathaus als gesunden
abgegeben worden.

Brate i. O., den 11. Dezember 1630.
Stadtmagistrat. Dr. Winters.

Amvügenlvil ßüi ' Vnsks , Ho ^ rl snksm u . UmgsgsnrI

leÄcräagM
^uswati!

okno Konkui ' i ' en ? !

vis SiiiiAksir biI6 st 6 ss 1°sKSSKSspräsk!
Vitts,überreugsn 8is sioti.

ZtLllUcoLier ecbt VoUrinäleckor, Qröüs 30

AAUW,
Spkrkii!!!-
Mitglieiill!

MnW Ar AS ein zinslreiez EigenM.
so zahlt die gesparten Gelder bei dem Ring

der Bauwirte ein!
Auskunft erteilen die bekannten Vertrauens¬

leute und
Bauunternehmer Wilh . Auffahrth,

Kirchenstr. 82
Bauunternehmer Joh . Renken«

Haasenstratze
Bauunternehmer Friedr . Böselager,

Baftnhofstr . 37
Malermstv . Wilh . Schmidt, Kirchenstr. 28

Bau- u. MWMMMWWt e.E .ll!.HH.
Nordenham.

i_ieniSk >ik >_U kirLKk

I llr .tu ^c irlNioli«' n» t«?u 18 j
verdotkirl

Lonnabsnct und Lariiitaz; :

VSD SkSKS LSXMAZ - S'slM

Vererdle Hiebe
»er Lampl um « usus Kssodlevlil

! kln « Unklug « ASZen dis msnsoklioks!
^Essetlsekakt , dis Essstris sebuilt , um Ver-

breodeo ru bsstrLtsn,Lbsi -noob Lein Ossete s
SS8ebLlken bat , um Vsrbrsebsn ru vsr
Kindern. Dieser Diim sntroilt in unkeimliok
»pannsndsr ^Veiss die 'I' ,n »Hdie sinsssunaen
Idsnseken , den eins kursdtbars ererbte Ver-

! anIs-AunA da.LU treibt , LsxuLlvsrbrsoken !
Lu bsxsbsn.

„slieseiiliil»«"
Ktsns

Sonnabend, 13. Dezbr.Ks.?skiĤsü
Gute Preise!

Beginn8.30 UhrffMockturtle,Bockwurst
Freundl. Einladung

KI. SlurlvNa.

»gM-LlllM
80« iö8'g!il1l.rllbölsör

lisksrt billigst

Dslskou 403.

LlllaeiN
rsss

khrlvSrlvI» ttncksii,
diordöodsm.

Gekellstzaitsklub

Sonntag, den 14.Dez.,
nachmittags4 Uhr, bei

G. Helms»Atens.
Zahlreich. Erscheinen

ist erforderlich.
Der Vorstand.

Idle Mel
wie Einzelmöbel,

kompl. Einrichtungen
nur aus der Werkstatt
VWFMlllM
von solider einfacher
bis zur vornehmsten

Ausführung

1M1 WM,
Nordenham,Hafenstr.

lam Jlseplatz).

Da 2 u:

Lins lustigs Dstektirgssekiekts
in 5 Lktbii

KeglSMllilllll tts 8. V.
MWülr-M!
Ms -IWv

?.°NLL LL MHMllk8 IIIIÜ
Fortsetzung des

Der Sportausschutz.

pfskliselis

tludsn 8is bei mir in rsiedsr
Luswabl in modsrnsn

Ksv8 - Illlll " ' .
ailsr Lrt.

fsknemsnn
Lrsks , I.incisnstr. 18

?MOZL !1ös8l!liiilrk!i!i!ifksl!̂
Sonnabend, den 13. Dezember

mit Tanz, ausgeführt von der be¬
liebten Stimmungskapelle.
Hierzu laden sreundlichst ein
Die Kapelle und R. Bargmann

IuMMs
von S8 l,is S2 N3I.

smpüsblt

Q . I ârrAmamr
llrnlir », Krün « 8tr . 12

.5 .00

DüIHLIllLOÜLII eckt Uiucliscler , Oröds 60 am . 20 .00
öklllulsiOIlDilSlSk eabt kinäleilor , mit krübstüclcslasclie , r . blmli . 5,00

^e !ülSD .l3 .8LllEH ecbt kiulllecker , mit 2 8cb !öss ., Orikt u . 8cbians 3 .00

8Lllt1ll6DlH kl^l ^ LH eabt Kiuckladvr , bes . Zroü, 6r . 41x32x10 cm 7,00
2l ^ ÄHDLHlLl8LlllSQ ealrt 8akl !an , äuüsrst billig . 2 «k) 0

^L ^ ULlIüNIrl ^ ^zSH ecbt Vollacksr , prima Verarbeitung . . 7 .25
Krsraer LiLkaukstLsekerl eclu kmäieäer . 8 00

^,11l1kÄ1l ! 8lkl8LllLI1 mit ksiüverscblub , kiodleder , mock. korm 12 .00

688U1 )Il8lüSLll62 20 cm Zroö , mit ecbtem Lakkinndeclcel . . 3 .00
8e8UeL .8la8ed .eo . 22 cm Zroü . Zsnr aus ßlstt . Vollr -n -ll . vor - . 00nsbmc vorm , mall , darb ., m Zescot . sptsgel " " "
Sei Ulslnstsr Knrstilung Isgs iek rlls Wsrs dis rum Pest rurücic.
Vesieiitigen Lis Kitts meine 8 Ledsufenstsr.
Lonntsg sinci meine beicisn Qeseksfts geöffnet.

lcOksMaim
vrsmsrksvsn

ftsuptgsseksfl : pilisis:
Lürgsrmsislst -LmM -SU. IIS. Süi-gskmeistsi - 8 micst-8 tk. 98 .
Srökies SpsrisigssekZst in Osfsndseiisr .̂scierwsrsn unci kokksrn.

Eigens  Kepssstuni/verkstslt

K«f Lagovr
Bettstellen, Drahtmatratzen, Aufleger,
Sofas , Chaiselongues, Schlafstuven-
und Stubenbilder, Küchenbüsetts,
-Tische, -Bänke, -Stützte, -Futzbänle,
Kindertische, Kinders üh e. Ferner 2
eidzengeritzte Stnbenbüfetts preiswert
abzugeben. —Wsihnachtslos« gratis.n SttensêSdeSüeSGStt

_Nordenham -Atens. _
LenSkSil KsZSs ss SWAlkL

8o»ntaF, den 14. liebelnder

?AsiMVÄ»Lrken
^iLkarrZ7 Lintr'Lli 80 I*L.

Rs lacket kreurräl. ein
kr«i.

Anrt Vrrt ILrdinsen.
Für die Hebung der BrandkassenbKMäzo

für 1631 sind folgende Termine angesetzt:
1. für die Gemeinden. EsßqDamm, >̂ osseP

und Eckwarden am 22. Dezember 1630.
2.für die Gemeinden Abbehausen und Lang¬

warden am 23. Dezember 1930.
3. für die Gemeinden Stollhammu.Waddens

am 29. Dezember 1630,
4.für die Gemeinden Blexen und Burhave

am 30. Dezember 1930,
5. für die Stadtgemeinde Nordenham und die

Gemeinde Seefeld am 3l. Dezember 1930.
Die Hebungen finden vormittags von 9 bis

l Uhr im Geschäftszimmer der Amtskasfe statt.
Nordenham, den 10. Dezember 1930.

Amtskaffe Butjadingen. Heidemann.

Nr?« ZrtisLck«

N « rrLr « sLV»

i

BrLsLx »« x»rsi?

Aüüls , L>cMS, Uc^kNQ. <8c-LM ^,
AsnZLÜ Qvgses cfrcr?r nic:L!

I
Acrkac?<Z!? uric? CÄcrbr̂ .
KsMÜacckäsksrr

»

Kr?, LrÄrAu. Air!

iüe /WA u. crK üi /sc ŝv Ars/Äc/As

V0M sm/accksksn örs MIN össksrr

Lr « Ä « rr Krs rrs Z1u « vv « L,r rrr

TrLLÄL « r » « H « r,A

8cr?rrî o/s !vLLs Z. Isls/ori ZZZ9

<AL < A - ^ sI » > ' sil8l « » lS . 3V

Krivlrsn rr »11 OLV - / ^ 6kr »sns1olL yi - LLLg ker ' NKslsLII,  Lisliterr sLelr ILnAsi»  Li -Lsek.
^KZnI, « nur NH Mjtgli «cl«r Knii «l>r» v«ri»!» „ I/nt «riv «8«v^̂ e O. in. b. ll.
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^ Es ist bittiger
«enn Sie Ihre Liköre mit Reichel-Essenzen
m Sause selbst machen. Dabei schmecken fle
ft gut. Es gib, izs Sorten . Versuchen
Sie einmal. Lassen Sie sich in Ihrer
Drogerie oder Apoih. Or. Reichels Rezept-
büch ein geben, es kostet nichts. Wo nicht
erhält̂ durch Otto Reichel, Äerlln-Reukölln

Weihet,irstz veir.

Durch Beschluß der städtischen Körperschaften
vom 18 . Mai 1930 sind die Realsteuer -Zuschläge
für das Rechnungsjahr 1830 wie folgt festgesetzt:

a ) Gemeindliche Grundvermögenssteuer aus
250 v . H . der ftaatl . Erundvermögenssteuer.

b ) Eswerbeertragsfteuer aus 350 v . H . des
Grundbetrages.

e) Gewerbekapitalsteuer aus 650 v . H . des
Grundbetrages.

ci) Zweigstellensteuer auf 20 v . H . der zu b und
e angegebenen Beträge.

Diesem Beschlüsse , der unterm 5. Juli 1930
durch den Bezirksausschuß in Aurich — B . A . II.
B . 111 — genehmigt worden ist , ist vom Ober¬
präsidenten in Hannover am 29 . November 1930
- Nr . O . P . Stadt Wilhelmshaven VII B . 2 -
die gesetzliche Zustimmung erteilt worden.

Wilhelmshaven , den 10 . Dezember 1930.

Der Magistrat . Bartelt.

von 2500 KZ Wäscheabsälle — Lumpen in der
Marine -Waschanstalt . Artilleriestr . Hier werden
auch Bietungsbedingungen abgegeben.

Besichtigung am 15. und 16 . d. M ., von 9 bis
12 Uhr . Angebote mit anerkannten Bietungs¬
bedingungen sind bis zum 19 . d . M ., 11 Uhr , an
uns einzureichen.

Marine -Standortsverwaltung
Wilhelmshaven.

gilt dis „ Llviii »« Llt ^ eige"
als trirksamstsskisklamsmittel.

Lei jeder passendevOelsgenhsit

am bestimmt grobe si-riolgs rn
u . einer allgemeinen Ver

breitung vergewissert ru sein

Spezialität : Küchen , Schlafzimmer

UiLÄKLMSZ E-
4tvl »tni »u r Mühlenweg 17 . Lautung r

r« i. «siis»
und mehr auk sLwtlicdv Warsn

PAUL
Noonrt ^ sSe ss

I Liseuwaren , Haus - und Küchengeräte,
Oeschenkartikei,

ksleuohtuogskürper , Lpielwsren.

lDß*>F VsMSiraSei,

de ! m « UrsMner ZMY IHztzeS

VSVVL » ÄLS VSM « !

IM -llbeiiS
»NI  SoaulaZ , Äsir» 14. vereurdsr»

S Lllrr , dvl Sastv1rH »̂ <1ÄlvLvi»

Lur Vorkükruns
AsIavALn 6ie sedÖLSirk'ilme:

«Im xvar rlss ^ ort"
«ver Immeakot"

Das LerukserLiebungsbeim der Lrbeiter-
IVokIkakrt

Lrlänteruogen :trau L!UsaI>etl »Ikrvv1vI»»
Mstringen

I ' rsisr Eintritt auk I-os der ärbeitsr-
sroklkabrts -kvtterie , sonst 25 ? k.

8o-veit platr vorkandeo , können gröüere
Linder kür 10 kk. teilnebmen.

dedermann willkommen.

l.g>u!ö?g!i;8vlm8f.IlbsitsMiilfglisf

Mvirail
zu verkaufen . FolkerS,
Genosienschastsstr .— 25.

Transporteur-Winkel-
gradmesser (135 mm,
Messing ), nebst Stahl¬
matz (200 mm lang)
bist , zu verk . Püschel,
Edenburgstratze 10.

Ein «lektr. Plätteisen
und ein Gummimantel
zu verkaufen . Tonn¬
deichsweg 15, 1 Tr . l.

MlelouM
(neu ) sehr bist , zu verk
Fritz -RcuterEtraße 11.

Schöne fast neue Man¬
dola für 20 Mark zu
verkaufen.
Grenzstraße 93 , 1. Et g.

Feie, SWe'll
zu verkaufen.

Br emer Straße 27.

HMnSer
zu verkauf . Lottmann,
Vareler Straße 9.

Sehr gut erh . Echrock-
Anzug (Tuch ), mittlere
Figur , bist , zu verkauf.
Kaiferstr . 24 , 1. Etg . l.

Ein Handwagen und
ein Gewehr m . Roland-
fcheibe zu verkaufen.

Bierstube „Union " ,
Wilhelmshav.  Str . 67.

Guterh . eintür . Kleider¬
schrank billig zu ver¬
kaufen . Metzer Weg 16,
1. Etage.

Ein Sitzliegewagen
(gut erhalten ) billig zu
verkaufen . Friederiksn-
straße 27 , 1. Etg . links.

Dampfmaschine , Kauf¬
mannsladen , Eisenbahn
und Pferdestall zu verk.

Werftstraße 6, 1. Etg.

Ein Mädchen - Fahrrad
zu verkaufen.

Edo - Wiemken - Str . 6,
^parterre links.

Gut eingespielte Geige
billig zu verk . Dierker,
Bismarckstr . 281 , 1. Et .,
bei Cafö Hillmers.

Fast neues Grammo-
vbon (Dreifederwerk ) m.
Platten umständeh . zu
verkaufen . Schmidt,
Börsenstraße 35, —3 . Et.

Ein Koffer -Grammo-
vhon mit 13 Platten
für 30 zu verkaufen.

Grenzstr . 88,^ Part .—l.
Ein Zier tisch (Bauern-
tifch , dunkeleiche ) billig
zu verkaufen.
Luisenstr . 20 , 1. Et . r .

MenM
zu verkaufen.

Banter Weg Nr . 5.

bietet sn

MdieMlW
Goldstaubmehl . . . 1 Pfd . 0.30 RM.
Das allerfeinfteMehl l Psd 0.32 RM
Helle Rosinen _ 1 Psd . 0.64 RM
Blaue Rosinen . . . 1 Pfd . 0.38 RM.
Korinthen . 1 Pfd . 0 .44 RM.
Sukkade . 1 Psv . 1.40 RM.
Mandeln , sütz . . . ff , Pfd . 0.45 RM.
dito bitter . ff, Psd . 0.45 RM.
Hagelzucker . 1 Pfd . 0 38 RM.
Puderzucker . 1 Pfd . 0.38 RM.
Kokosralpel . . . . . 1 Pfd . 0 .44 RM
Zitronen . 1 St . 0.08 RM.
Vanille . 1 Stg . 0.10 RM
Zucker . 2 Psd . 0 .55 RM.
Frische Landeier . . 1 St . 0.15 RM.

FM
Molkereibutter , lose 1 Psd.
dito in Paketen.
Kokosfett . . 1 Taf . 1 Pfd
Margarine . 1 Pfd.
dito . 2 Pfd.
Fetter Speck . . . . . . 1 Psd.
Durchwachs . Speck . 1 Pfd.
Schmalz . 1 Pfd.
dito deutsches . . . . 1 Pfd.
Talg . . . . . 1 Psd .-Paket
dito . IPsd .-Platte

1.60 RM.
1.75 RM.
0.45 RM.
0.45 RM.
0 .85 RM.
1.- RM
1.20 RM.
0.75 RM.
0.80 RM.
0.45 RM.
0.48 RM.

Es Wen Mer ein
Bratheringe . . . 1
Bratrollmops . . I
Heringe in Gelee 1
Rollmops . . . . 1
Bismarckhering . 1
Krabben in Gelee 1
Seeaal in Gelee . 1
Seringsalat , Hochs.
Majonnaise . . . .
Schnitzellachs . . .

Pid .-D.
Pfd .-D.
Pfd .-D.
Pfd .-D.
Pfd .-D.
Pfd .-D.
Pfd .-D.
. 1 Pfd.
. 1 Psd.
. 1 Pfd.

0.50 RM.
0.50 RM.
0 .50 RM.
0 .50 RM.
0.50 RM.
1.- RM.
1.40 RM.
1.- RM.
1.20 RM.
1.20 RM.

SMMl

Chaiselongue
(fast neu ) spottbillig zu
verkaufen.
_Alinenhofer Weg 3.
Großer Babhkorb mit

Fahrgest . zu verk . oder
geg . Puppenwagen zu
vertauschen . — Otto-
Meents -Str . 12 , I . M

Klapp -Liegestuhl 6
neuer Kindertisch 7
zu verkaufen.

_Grenzstratze SS.

mit oder ohne Platten
zu verkaufen.

Wangeroogstratze 28.

Schön, grün. Mädcheu-
mantel (7 bis 10 I .) u.
2 Stubenösen zu verk.
Jantze», Nordseestr. 22a

Hinterhaus.

Stangenspargel,dünn ffz kg 0.90 RM
dito . 1kg 1.75 RM.
Stangenspargel , mitt . ffz kg 1.20 RM
dito . 1kg 2.20 RM.
Stangenspargel , starkffs kg 1.35 RM
dito . 1kg 2.50 RM.
Brechfpargel . ff, kg 0.49 RM
dito . ff- kg 0.83 RM
dito . 1kg 1.52 RM'
Spargelabschnitte . . ff, kg 0 .43 RM'
dito . -/2 kg 0 .72 NM'
dito . 1kg 1.30 RM '.

So billig war der Spargel nicht in
Friedenszeit . Er ist sogar billiger
wie der frische Spargel , weil dieser
Spargel in Dosen komplett zubereitet
ist . Die kleinen billigen Partien sind
bald vergriffen , deshalb kaufen Sie
zum Feste recht bald!

Ms » «
Karotten . . . . 1 D . 2 Pfd.
dito . 1 D . 2 Pfd.
Gemüseerbsen . 1 D . 2 Psd.
Karotten
Eemüseerbsen D . 2 Pfd.
Jg .Brechbohnenl D . 2 Pfd.
Ig Schnittb . . 1 D . 2 Pfd.
Erbs . m .Karott . 1 D . 2 Psd.
Ig . Spinat . . 1 D . 2 Pfd.
Kohlrabi . . . . 1 D . 2 Pfd.
dito . 3 D . 2 Pfd.
Tomaten -Püree . . ff/4 kg
ditv .ffs kg
dito . ff , kg
Selleriei . Scheiben . ffs kg
dito . ff, kg
Rote Beeten . ff, kg
dito . ffzkg
dito . V, kg

0.35 AM.
1.- RM.
0.50 RM.

0.75 RM.

0.50 RM.
0.50 NM.
0.50 RM.
0 .50 RM.
0.35 RM.
1.- RM.
0 .40 NM.
0.60 RM.
1.- RM
0.67 RM.
1.20 RM.
0 .30 RM.
0 .45 RM.
0.75 RM.

Mvoii -zrM
1 Dose 1 P
1 Dose 2 P
1 Dose 2 P
1 Dose 2 P

d Mirabellen . 0.50 RM.
d Kürbis . . . . 0 .50 RM.
d. Pflaumen . . 0 .60 RM.
d . Apfelmus . . 0.60 RM.

Heute » morgen und Sonntag
veranstalte ich zum letzten Male in

diesem Jahre

z Vk -Mrbttm  e
Sie erhalten zu V- Psd . Tee — 1 Tfl
feine Kant - od . Reichardt -Schokolade

im Werte von

so - ro vs . gratis!
Broken -Tee II . . . ff. Pfd . 2.10 RM.
dito I . ff- Psd . 2.20 RM
Blatt -Tee II _ ff- Psv . 2.20 RM.
dito I . . . V. Psd . 2 .40 RM.

MW MW
1 Fl . V» Ltr . Sa mos I nach Wahl
1 Fl . 0/4 Ltr . Malaga ? 3 Flaschen
1 Fl . ff, Ltr . Tarragvnal 2.50 RM.

Zum Glühpunsch r
1 Fl . ff, Ltr . Rotwein . . . 0.75 RM
3 Flaschen dito . . . . . . . 2 .- RM

2 ganz edle Moselweine r
1929er Bercasteler Riesling

ff, Ltr .-Fl . 1.30 RM
1929 Zeller schwarze Katz

ff , Llr .-FI . 1.50 RM
2 vorzügliche Rheinweine:

1929 Liebfraumilch
ff. Ltr .-Fl . 1.25 RM

1929er Euntersblume
ff, Ltr .-Fl . 1— RM.

3 Flaschen 2 . 50 RM.

AmM Arm
Jamaika -Rum -Verschnitt 38 "/„

ffs Ltr . 1.70 RM
dito . ff , Ltr . 3 .15 RM
dito 40ff „ . ff« Ltr . 1.75 RM.
dito . . . . . ff, Ltr . 3.35 RM
dito 45ffo . ffs Ltr . 1.95 RM
dito . ff« Ltr . 3.80 RM
Batavia -Arrac -Verschnitt 40 °/„

ffs Ltr . 1.90 RM
dito . ff, Ltr . 3.70 RM.
dito 45ffg . ff» Ltr . 2 .20 RM
dito . ff, Ltr . 4 .20 RM

TrilllbranutMik
Nordhäuser 32ff „ ff, -Ltr .-Fl . 2 .40RM
Nordhäuser 35 °,„ ff, -Ltr .-Fl . 2 .60 RM
Aquavit . . 32 °/^ ff, -Ltr .-Fl . 2.40RM
Korn - 35V/, -Ltr .-Fl . 2.60RM
Weinbrand-

Verschnitt38 °/sffj -Ltr .-Fl . 3.- RM
dito l . . , 38 °/vff, -Ltr .-Fl,3 .20RM

Mlsilieil :: Me -
1 Dtzd . 0.65 RM.
1 Dtzd . 1.- RM
Neue Haselnüsse . . 1 Psd . 0.60 RM
Neue Walnüsse . . . 1 Psd . 0.70 RM.
Neue Erdnüsse . . . 1 P d . 0 .40 RM
Hochs . Spekulatius 1 P d. 0.80 RM
Kranzseigen . 1 Pfd . 0.40 RM

Kunsthonig . I -Psd .-Paket 0.38 RM.
Sirup , hochsein . . . 1 Psd . 0.44 RM.
Apselgelee m . Himb . 1 Pfd . 0.40 RM.
Gem . Marmelade . . 1 Pfd . 0.40 RM.

Soeben duftend krisch l
Ein Genutz 1

M M tllklM,
die Morgenstunden und Sonntag
sür den Einkauf auszunutzen , weil
bei dem Andrang an den Nach¬
mittagen nicht jedermann restlos

befriedigt werden kann.

Sonntag geössnetl

LvriMMntküie psrtei

ülttgsM WllM - v 'KMII.
ülontsF , den 15. llorsrnber , abends 8 Ilbr , im

VVsrktspsisskause , Oüksrstraks:

IlllllilirSir-
Ver» »mliiiig.
DnSssorckmmA r

1. kommunales , u. a. LtvUunAnabms su
den LlaAistratsrrakivll in küstrioAen.

2. Vortrag : vis politische I,aAS, (kieke-
rsnt :keickstagsadAeordnetvr 6 enosse
8  ü n I i c k.

3. partsiaogelsFenbeit.
4. Verschiedenes.

Uitxliedsbuch legitimiert.
Zahlreicher össucb vird erwartet.

vor VonitsnS.

So früh
wie nur irgend möglich müssen Eie die
Inserate aufgeben , wenn diese wirkungs¬
voll geletzt u gut plaziert werden lallen

^ohtungl üichtuLA!

IVIorgstifsisi'
in den

Oapitol-l-iolikpislsli
Sonntag , den 14 . Osremder,

vormittags 10 .30 Ulir.

2ur Vorkakrnng gelangt einkilm
^ in 4 Wirten

IVIssmi 'uf cisi'

Kriegsopfer!
Eintritt krvi!

2a dieser Veranstaltung werden
kisrinit alle Lebörden in den llade
Städten , die Arbeitgeber - und Lrbsit-
nskmerorganisatioosn , die politised.
Parteien , die Liovvoknsrsedakt und
besonders d. Kriegsopfer eingsladsn.

der kriegsbesekadigtsn , kriegslsil - 88
nelunor und kriegerdinterbliebenev

Ortsgruppe
zV'kaven -Itüstringsll , Vetsrstralle 52

IVarms
Hausschuhs in
küsssnavswahl

Vornehmer
tockpump
p-sis okns ^ graiks.

Lchworr Wilci-
Isdsr mit tack
kombinier » . .

sicht öoxkol?
in bester Kali»
Nsnorbsit , .

MchHW

DMff
^ > -

-

WMK

Ai.tl-»-

VsrkaufsstsIIs Oonracl7avk L Ois. 6 . m. b.

Wü ^ skmsliavsn - k̂ üstf ' ingen
Wilhslmskavsnsr Ltraös 6, Fsmsprsolisr 239



M7M » 6cUMIl .NcM5NE1I
» 1

ksdrrsa « ?lSdeMsii8
MIKelm IsnSen^
Lars Pot«-unü veenrstksrse.
kukrrüker , Rollänäor, kuppenwagoo,
Roller, Rokolseklittsn . 8imsonssusor.

8eklskrimmsr, 8peissrimmor
Rüekensinriektui^ sn
klurgaräorobon , Lkaisslonguos
mit Decken, LinrÄrnöbsi all. ^ rt.

LvmMllmaMMttc 2uiu V̂eiknsebtslost ksuksn 8is »in
vortsilkakteston

NVULI.
nllsr ^ rt

sowie suek bei

k->smbu 7g 67 ^ 5tl0 llt >isu 8 Nsgasmsnn
>v. llllkl >l . Witt EE . ..

Krillen wir eins kivssnuuswakl in l 8̂!ser »,Lpk «1n
XUsSLll, ^ pkslsll »«!», vstteln , L «I»8SrV«I»,
8«w1« sliinll . Ir!8«rl»«8 llonnUso.

VIs »«i»8ti7»L« 22

Î ur iiock lcurrs 2oit

lowl LWverksvk
Die UVurs ist noebmnls im kreise
tielleutenll I»sr »I»s «!8«tirt!
Untren 8is Kiese Oelsgeniieil
rum WeiKneclrislestaus.

Vormals OllO 2l6I72lM
Oölcerstrabs 78, bei äsr Dlmonstralzo.
8psrialA6sekäkt iür gute Herren- unk
Ln.d«»kk>6»̂ WnvjMM

^ugsnüoss naunings
333/6olk kss kssr voll Ulc. 7.SO all
585/Oolk kas kaar voll Ulc.13.00 an
758/ u. 988/Oolk iu allen 6rSüsn vorrätig— VrsvlvriuiK grstt«—

fl ' IVlIo kl 'IVI'
Dkrmacker u. kuwelisr, lUsrlcistr . 43

Mmlliilis Ilms IIiisIiMölliiiiilleniiig!
1928er Igkolrotweio . lose Ditsr
kurrsgonu, lokkarbon . . „
OriginsI-lllseI-8smos, gvläeu . . „ „
Rrsnntwsin , rein . . „
Vlsindrank-Vorsebnitt . . . . . „ »
lainaika -Ruin-Versckllitt . . . „ ^
Dilröres/4  Ditsr von.

1.00 « >I.
1. 20  „
1.30 ,.
2.SS „
3.70 ..
3.80 ,,
2 .00 .,

Ml« HW Ml, SlsM lll

8t»llllenR killig «, prnktisoli « unll Z«t«rrrt -VerrkenUe
sink Linrsimökel , wie 8ok »s in kiüsek nnk Nokuir , Ruksbetten,
Lieksn -^ usriektiseks u. Dsksrstükie , Ledrsibtiseke , Ltnnkukrsn,
klurZurkerodsn , kuuek -, ULK-, Liertiseils , Uetnil - unk II<>!/.-

Lettstellen usw. in xroker Luswukl.
LlrLll3« IOll»tsr»1ii»iirer, SoNIrtk-rlminer,
kUtvllei», 8p«!svLln»i»er, klerrellLlnuirer

nodemavs
SikISmeV
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Das »V - Usvlatt*

empfiehlt sich der Geschäftswelt und alten übrigen Inserenten
als meistgelesene Tageszeitung — und darum wirksamstes
^nsertLonsorgan— für die Aufnahme von Anzeigen aller flrt.
Durch ler ne VrelserSigkett H« Les Ln allen HaushaL-

^n ^en ^ttN- ^n ^ UenDsLLskreL L̂N̂ Ln̂ inn^ ^ eft^
wsSurch - er Erlntg einer Anzeige gewährreZstet wir - .
Unsere Auflage steigert sich fortwährend, so- aß wir das weit¬
aus verhrettetsteDlattmOldenburg-Ostsriesland find.Deshalb:
wer Lm „Voltrsblatt" Lnseriert— übt Dienst am Runden.

voltsvlatt"
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Nus dp«*» ŝnde.
Kapitalabfindung für Kriegsbeschädigte.
Von der Hauptfürsorgestelle Oldenburg

wird dem Reichsbund der Kriegsbeschädigten
usw. Folgendes bekanntgegeben:

Durch Erlaß vom 17. November hat der
Reichsarbeitsminister wie folgt verfügt: „Es
können jedem Hauptversorgungsamt für die
Kapitalabfindung nur 12 500 RM . zur Ver¬
fügung gestellt werden die nach dem Ermessen
des Hauptvevsorgungsamtes in besonderen
Härtefällen zu verwenden sind, soweit sie nicht
zur Befriedigung bereits bewilligter Kapital¬
abfindungen benötigt werden. Der Betrag wird
demnächst überwiesen werden.

Ob es möglich sein wird, gegen Ende des
Rechnungsjahres nochmals einen ähnlichen
Betrag bereitzustellen. kann ich noch nicht über¬
sehen. Mir selbst stehen für die Kapitalabsin-
dung keine Mittel mehr zur Verfügung, so daß
Anträge an mich zwecklos sind. Die Bearbei¬
tung der vorliegenden und künftig eingehenden
Anträge hat zu unterbleiben: die Anträge sind
mit der Begründung abzulehnen daß Mittel
für die Kapitalabfindung nicht zur Verfügung
stehen.

Die Hauptfürsorgestellen ersuche ich. ent¬
sprechend zu benachrichtigen.

Im Entwurf des Haushalts für das Rech¬
nungsjahr 1931 sind für die Kapitalabfindui 'g
10 Millionen Reichsmarkvorgesehen. Es wird
daher die Bewilligung einer Kapitalabsindung
nur in ganz besonders gelagerten Fällen in
Betracht kommen. Die Zuteilung eines be¬
stimmten Betrages für jeden Monat ist nicht
mehr beabsichtigt."

Die vorstehend erwähnten 12S0V RM . wur¬
den inzwischen bereitgestellt und heute durch
Bewilligung einiger besonders dringender
Kapitalabfindungen verausgabt.

Sämtliche bewilligungsreif vorliegenden
Abfindungsfälle werden in diesen Tagen ab¬
gelehnt werden. Desgleichen müssen alle aus
der Prüfung noch eingehenden sowie alle neu
aufgestellten Anträge abgelehnt werden. Die
für das nächste Rechnungsjahr voraussichtlich
Lereitstehenden Mittel sind so gering, daß sie
das Inaussichtstellen oder die Vormerkung einer
Bewilligung verbieten. Dabei wird auch zu
berücksichtigen sein, daß sich zunächst nicht über¬
sehen läßt, zu welchem Zeitpunkt diese Mittel
zur Verfügung stehen.

Die vorliegenden und die noch eingehenden
Anträge sind unbearbeitet hierher weiterzu¬
leiten.

Abgeordnete der Landessynode.
Der Oberkirchenrat hat zu Abgeordneten

der 30. Landessynode ernannt die Herren Kir¬
chenrat Willens . Oldenburg. Studienrat Vrueck-
ner, Delmenhorst. Kaufmann und Vsrbands-
direktor Iunae . Oldenburg und Bürgermeister
Dr. Müller . Jever.

7-!

ür MH

Senator Pierre Laval,  der französische
Arbeitsminister, verläßt nach seiner Be¬
trauung mit der Kabinettsbildung das
Palais Elysee und wird von den Journa¬

listen bestürmt.
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Von
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das Leben—ein Schundroman.
!m Sporting -Club gibt es keine Sperr¬

stunde und keine Maximalgrenze für die Ein¬
sätze, keine Roulette hat ein Betriebskapital
unter einer halben Million Franken, die Trente-
et-Quarante -Tische mit 500 Franken Minvest-
einsatz sogar je 600 000 Franken täglich Mi'
oraucht keine Jetons , Bargeld und Schecks wer¬
den angenommen und Wechsel, selbst Ehrenworr
genügt. Die Filiale einer Pariser Großbank
amtiert im Klub und gewährt bei Tag und
Nacht Kredite. Das Telegraphenamt ist gleich
unten, so daß man jederzeit eine Depesche ab
senden kann, wenn aus dem Baccaratschlitten
längere Zeit nur ungünstige Karten ans Tages¬
licht getreten sind.

I » den warmen Winternächten von Monte
Carlo verlieren die Mitglieder des Spor-
ting-Clubs Millionen aneinander und an
die Bank, die Arbeitsleistung von Genera¬
tionen, Leibeigener, Untertanen und Lohn¬

arbeiter.
Die Herren spielen nicht einmal in der Hoff¬
nung, sich durch Gewinn ein anderes Leben zu

sei
besserenGebrauch zu

lichkeit,
auch nur : egoistischen
machen.

Ein Spielhaus kür Snobs
Soviel über das Kasino schon geschrieben

worden ist, so wenig drang aus dem vornehmen
Gebäude in die Öffentlichkeit, das auf der vom
Hafen nach Monte Carlo führenden Rampe
gegenüber dem Postamt liegt und nicht einmal
durch eine Tafel gekennzeichnet ist.

Dieser Sporting -Club hat mit Sport soviel
zu tun wie ein Hase mit Kasseekochen oder
die Seebädergesellschaftvon Monte Carlo

mit Seebädern.
Weiter ist dieser Sporting -Club auch kein Klub,
sondern ein Eeschäftsunternehmen wie das
Kasino. Vor einem Menschenaltermußten die
um Mitternacht zum Verlassendes Kasinos ge¬
zwungenen Gäste nach Nizza fahren, um dorr
den Rest des Abends beim Baccarat zu verbrin¬
gt" b-s die Sonne ihr Morgenbad in der ' ucht
von Nizza nahm.

Damals begann der Aufschwung des Nizzaer
Spielhauses. Und damals begann auch die
Angst des Kasinos von Monte Carlo vor der
Konkurrenz, und es entschloß sich, seinen Gästen
die Mühe abzunehmen, zwecks Anbringung
ihres Geldes nächtlicherweilenach Nizza reisen
zu müssen. Deshalb kaufte die „Seebädergesell¬
schaft" von der Fürstin Radziwill, geb Blanc,
das Hotel „Monte Carlo" und richtete es als
Spielsaal für die allervornehmste Welt ein.
Man hatte sich als Aristokrat oder als Mitglied
eines Millionärklubs auszuweisen, und eine
Aufnahmegebühr von tausend Eoldfranken war
zu bezahlen.

Als sich aber ein exklusives Publikum ein¬
gewöhnt hatte und feine Abwanderung nicht
mehr zu fürchtenwar, lockerte man die stren¬
gen Einlaßbedinyungen, verlangte nicht

mehr dre Ahnenprobe.
Wer hoch spielen und hoch verlieren kann, fin¬
det Einlaß und darf neben Königen und Bank-
direktoren sitzen.

Ein seltsamer Wurm.
In Spalten des Meeresbodens lebt, beson¬

ders in der Südsee in der Nähe der Samoa-
Inseln , ein seltsamer Wurm, der sogenannte
Paolo -Wurm, der für zwei verschiedene Wissen¬
schaftler, für den Zoologen und für den Astro¬
nomen, von ganz besonderem Interesse ist. Von
dem zur Ordnung der Borstenwürmer gehörigen

Vor Dsm Kasino.
Von Monte Carlo, dem schönen Erdenfleck,

jeden sie nichts. Auf den Terrassen sitzen höch¬
stens einige schlaue oder geizige Engländer, dm
sich den Kasinobetrieb nur ansehen wollten,
interessehalberein paar Spielmarken auf eine
Nummer gelegt haben und leichten Herzens ver¬
loren. Jetzt, wenn sich nicht gerade Geiegenhs-t
bietet, arme, flatternde Tauben zusschießen. sindsie Freunde der Natur und des Gefühls, ihre
Augen genießen das Meer, ihre Ohren d>e
Musik.

Im ..Cafo de Paris ", an dem von orange¬
roten Sonnenschirmen überdachten Tischchen
vollzieht sich die Fortsetzung des Spieles m'r
anderen Mitteln . Bekanntschaftenwerden ge¬
schlossen.

Damen, Hut und Complet aus Tweed,
Pekingesenhündchenauf dem Schoß, meist
Großfürstinnen aus Rußland oder Mil¬
lionärinnen aus Paris , knüpfen mit den
Nebentischen an, um allfälliges Glück in der
Liebe zu investieren im Glück im Spiel.
Die Juweliere oberhalb des Parks verkau¬

fen Perlenkolliers von 73 000 Franken aufwärts,
Brillantenanhänger schon von 33 000 Franken
an. Antiker Schmuck liegt in den Schaufenstern.
Vielleicht mußte ihn eine verkaufen, die hier¬
her kam, um sich neuen dazu zu kaufen. Viel¬leicht aber hat ihr die Mühe des Verlaufens
ein russischer Großfürst aus dem „CafS de
Paris " abgenommen. „Lombard" steht mit
russischen Lettern auf Juwelierläden , man be¬
lehnt hier diamantenumrahmte Medaillons von
Zaren und russischen Heiligen.

Am Abend leuchtet die weiße Fassade des
Kasinos, von Scheinwerfern überschüttet, mit
Lichtgirlanden bespannt, wie ein Feenpalast, um
die Gäste der Küste und die Passagiere der
Schiffe zu locken. Von der Balustrade des
Daches strecken Genien mit goldenen Fittichen
dem Beschauer eine goldene Blume entgegen
hei, weil ihnen das Vergnügen macht.

In den Sälen steht es anders aus als am
Tag. Viele haben sich von ihrem Platz
nicht weggerührt, die meisten aber tragen
Abendkleid, Schmuck und grellrote Finger¬

nägel.
Die Herren sind im Smoking, auch die Crou¬
piers und die Chefs und die Sous -Chefs,' die
das Spiel überwachen vom erhöhten Stuhl aus
(„Gambiers Look-out" hieß dieser Thron im
Kalifornien der Goldgräberzeit, wo der Spiel¬
inspektor einen Revolver in der Hand "ielt .)
Ganz hinten, in der Cercle Privöe entscheidet
der Baccaratschlitten darüber, westen Karten
näher an der Gewinnziffer 9 herankommen.

Die Kronleuchter scheinen zu flimmern, es
ist Zigarrenrauch, der zitternd die Lichter
umschwelt. Die Gier hat sich seit dem Nach¬

mittag gesteigert.
Das ist kein Spiel , das ist ein Warten auf den
Zufall. Man hält nicht einmal eine Karre in
der Hand, man mischt nicht einmal, man teilt
nicht einmal aus. hat nicht einmal die Fiktion,
etwas für seine Chance zu tun. Bei „Triente-
et-Quarante " mutz der Croupier vier bis fünf
Leute auffordern, bevor einer die Karte ab¬
hebt. Man will nicht Hand anlegen, nicht ein¬
greisen. Um so gieriger lauert man darauf, wie
der Ball fallen wird oder die Karten.

Tiere trennt sich zur Zeit der Geschlechtsreife
das fingerdicke Hinterende mit den Geschlechts¬
organen ab und bewegt sich vollständig frei und
selbständig im Meere Diese Hintereuden der
Würmer erscheinen in unermeßlicher Menge
jährlich zweimal am Strande , das erstemal im
Oktober und das zweitemal im November.
Ganz besonders interessant ist es nun aber, daß

Drei deutsche Eislauswunder.

Katastrophe.
Das Spiel geht weiter drinnen im Saal . Im

Winkel auf dem Sofa redet ein Mann auf sich
selbst ein. Eine Frau , zusammengesunken, hält
den Kopf in die Hände vergraben. Zwei strei¬
ten miteinander, Bleistift und Papier in der
Hand.

Ein alter Mann. Knollennase, hohe Stiefel,
riesenhaft von Gestalt. Großbauer an¬
scheinend, rauft sich das Haar, er reißt es
sich in Büscheln aus, weint, sucht in den
Taschen, stöhnt. Dann wankt er hinaus. —

er wankt, es ist wie in einem Schundroman.
Hier ist das Leben ein Schundroman. Man ge¬
winnt ein Leben, man verliert ein Leben, —
nein, gewöhnlich geschieht keines von beiden,
aber man glaubt es. weil es im Schundroman
steht, oder es steht im Schundroman, weil man
es glaubt. Wir sehen dem Verzweifelten durch
das Fenster nach, er schleppt sich ein paar
Schritte, bleibt stehen, wankt weiter . .

Eine Viertelstunde später rennt der Turn¬
lehrer vom Strandbad, ein junger Deutscher,
verstört aus dem Saal und brüllt immerfort,
ohne Rücksicht darauf, daß jemand deutsch ver¬
stehen könnte, die Worte: „Dazu Hab' ich zwei
Jahre lang mit alten Engländerinnen . . .!"

Na»riAten
aus aller Well.

Auf eine großmächtigeschwarze Tafel in der
Vorhalle werden die neuen Telegramme aus
aller Welt geschrieben. Einer setzte„Noir" und
„inverse", während draußen angeschriebenwird,
im Hafen von Kairo fielen vierhundert Men¬
schen der Beulenpestzum Opfer. Einer bekommt
fünffaches Geld auf eine sechsziffrigeTrans¬
versale. einer verliert viermal zehn Jeions , die
auf „Pair " und „Passe" und „Noir̂ und auf
der mittleren Kolonne lagen. Fritjof Nansen
heute nacht gestorben. Nummer 23 bringt fllns-
unddreißigfaches Geld, hundertvierzrgtaujend
Bergarbeiter sind gestern in Wales in Streik
getreten, bei dem Eisenbahnunglück in Polen
kamen zwanzig Menschen ums Leben, der Loko¬
motivführer ist verhaftet, die Kreide schreibt,
dis Kugel rollt, der Schwamm verlöscht

der Croupier zahlt aus, Telegramme kom¬
men, die Karten fallen, eine Welt hungert,
eine Welt stirbt, eine neue Welt wird ge¬
baut. „Machen Sie Ihr Spiel , meine

Herren:"

NaAtimvark.
Das Eingangslicht des Hotels „de Paris " ..,

fällt auf den Negerportier mit hellvioletter ^
Livree, von der die Kriegsmedaillen hängen
bis dort hinunter. Auf dem Rondeau, genannt
„Camembert", lungert ein Polizist mit weißem
Tropenhelm, weißer Koppel, weißen Hand¬
schuhen. weißen Hosen, perlmuttenem Deaen-
knauf, Epauletten und himmelblauem Wafsen-
rock, goldverschnürtiogar.

Ein Springbrunnen wirft Strahlen in die
Höhe, deren Farben allmählich oder jäh
wechseln, die Tropfen glitzern bald wie rote

Funken, bald wie Brillantensplitter.
Rosen und GInzinien duften im Park , es schwin¬
gen sich die Blätter der Agaven und die Zweige
der Palmen kühn empor und neigen sich sanft
herab, und herrliche Baldachine aus Ranken
und Blüten wölben sich über die Bänke, auf
denen man sich erschießt.

Ende!

Werner Rittberger (Berlin) Ilse Hornung (Wien) Karl Schäfer (Wien)

Oeyea sprätls kaut

bei ke«en.Vin6u.§ctme«

dieses Erscheinenbeide Male genau am Tage
vor Vollendung des letzten Mondviertels und
am Tage des letzten Mondviertels selbst ein-
tritt . Die Würmer sind eine Lieblinasspeise
der Insulaner und werden zu den bestimmten
Zeiten massenweise aus dem Meere gefischt.
Nach Entleerung der Geschlechtsprodukteins
Meer sterben die Hinterenden ab, während die
Vorderenden der Tiere am Leben bleiben,
lieber den Zusammenhangdes Erscheinens, das
mit unfehlbarer Pünktlichkeit zur Zeit des letz¬
ten Mondviertels erfolgt, mit dem Trabanten
unserer Erde ist bis jetzt noch nichts bekannt.
Es ist vorläufig noch Aufgabe der wissenschaft¬
lichen Forschung, festzustellen, ob und inwieweit
der Mond einen Einfluß auf Leben und Fort¬
pflanzung dieses seltsamen Wurmes hat.

Ein verschwundenerFluß.
Im Apennin in Mittelitalien rst vor kurzem

der Rosarofluß, der eine Wasscrkraftanlage
speiste, plötzlich in eine karstähnlicheHöhle ver¬
schwunden und auf der anderen Seite des Ber¬
ges wieder zum Vorschein gekommen. Die An¬
gestellten der Zentrale bemerkten, daß die Ma¬
schinen ein langsameres Tempo erhielten und
plötzlich ganz aussetzten Man suchte den Grund
festzustellen und kam bis an die Höhle, wo sich
das Wasser des Flusses kaskadenförmig in das
Innere des Berges ergoß.



Das Bühnenbild der modernen Oper.Die Berliner Staatsbibliothek führt die Photo -Kopie ein.
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In der Berliner Staatsbibliothek wurde jetzt eine Photokopierstelleeröffnet, wo in wenigen
Minuten eine große Anzahl von Buchseitsnnach einem schnellen und billigen Verfahren
tadellos kopiert wird. Bisher waren Stunden zur Abschriftder Schriftstellen nötig, und dis
Bücher mußten solange der weiteren Benutzung entzogen werden Auch wird durch die Photo¬

kopie jede Fehlermöglichkeitder Abschrift ausgeschaltet.

Der neue Bischof von Limburg inthronisiert.

Dr. Anton Hilfrich,  der neue Bischof von Limburg an der Lahn, in der Festprozession
am Tage seiner Inthronisation an Stelle des verstorbenen BischofsDr. Kilian.
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Japans Fliegerinnen begrüßen die London —Tokio -Fliegerin Mrs . Bruce.

Die englische Pilotin Frau Bruce wird auf oem Tachikawa-Flugplatz von Tokio nach ihren:
Meinflng London—Tokio von den japanischen Fliegerinnen begeistert empfangen. Links von

von ihr die koreanische Fliegerin Bokukeigen.
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„Neuqork". eine Szene aus der Oper „Fremde Erde" von Karl Rathaus , die in der Ber¬
liner  Staatsoper ihre Uraufführung erlebte. Die Ausstattung dieser ganz modernen Oper

liegt in den Händen des bekannten Bühnenmalers Emil Pirchan.

Das Bliicherpalais in Berlin soll amerikanische Botschaft werden.

KWMI

^ V U.

Das Blücherpalais in der Friedrich-Ebert-Straße in Berlin ist von der amerikanischen Bot¬
schaft erworben worden, um das schöne Gebäude als künftigen Sitz der Botschafteinzurichten.

Vom groben Reichs -Stafettenritt.

M .7L

M M

jStabwechselder Stasettenreiter auf der Landstraße bei Görlitz.) Den Höhepunktdes „Jah¬
res des Pferdes", eine Veranstaltung des „Reichsverbandes für Zucht und Prüfung deut¬
schen Warmbluts ", bildet der Reichs-Stafettenritt quer durch Deutschland, an dem etwa
''0990 Rei-er teilne*»"—' . ^ einnb- sany Kilometer sind vom 6. bis 12. Dezember zurück¬zulegen.
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auf Pappe und Papier von 20 Pfennig an, Märchen-, Abc-, ^ . . . . , . ' ' . ' ' . ' ° ' ' .

Jürgen Brand : Ulenbrook . 2.80
SÄÄslkV Mo DaSoa MÄSelK Grottewitz : Sonntage eines Großstädtersin der Na'" ^ 1.90
lN Aon 0V « 0N <saläl §äll0öa Irene Eerlach r Jungkämpserinnen, Mädchenschi' ' 50
Scholz künstlerische Märchen-Bilderbüchervon 1.00 RM . an Anna Siemsen : Menschen und Menschenkinder

Titel : Aschenputtel, Rotkäppchen, Hans im Glück und aller Welt
viele andere . ^

Der Struwelpeter . 0,50 und 1.00 S " 0 M »000 A»lll000
Märchen aus sozialistischem Geist : Sonnleitner : Höhlenkinder im heimlichenGrund —

Zersatz : Reise mit dem Lumpensack im Pfahlbau — im Steinhaus . Jeder Band 5.60
Schulz : Menschen, Tierlein und Dingelein Omnibus . 4.85
Grätsch : Muk der Riese Das neue Universum . 8.50

Max und Moritz , schwarze Ausgabe . . . . kart. 1.80 Diese dicken Bände sind die Sehnsucht jedes Jun-
farbige Ausgabe . geb. 3.00, kart. 2.50 gen. Sie enthalten alles : Reisen u. Abenteuer,

Malbücher in allen Farben , dazu Buntstifte von lO Pf . an Forschungen, Technik und Kultur
Geschichten» Märchen und Sagen für Schulkinder, in Das Wilhelm -Busch-Album . . . . . . . . 30 .00

Halbleinen fest gebunden von 65 Pfennig an Eine Auswahl nur . . . 4.80
^ Einzelbändchen . 1.80

s » 0K0V0lr00 »Il180 « 0 UKvNotoSMko « Coopers Lederftrumpf , Einzelbände und Eesamt-
svsondeos geeignete DÜMSV ausgabe . von 1.00 bis 4.50
Kinderland , das originelle und reich illustrierte Reisen und Abenteuer , 40 Bände, . . . . . je 2.80

Jugend-Jahrbuch . nur 1.50 Autoren wie Stanley , Hedin, Scott usw.
Wir haben nur eine geringe Anzahl von geeigneten Büchern aufgeführt. Lassen Sie sich weitere aus dem großen Bestände
vorlegen. Sie finden gewiß das Richtige. Bestellungenvon auswärts führen wir gern gegen Berechnung des Portos aus

Volts-AuchtzaadluagWWANS
u«d dorr « ZiUal «« Rordsatzam , Avale . sweuvurs

MAWIAtMMSande.

MsWINlM
am 15. Dezember ir
VereinslokalM .v. Busch

Ich nehme die Belei¬
digung , die ich am 24.
November gegen die
Schutzpolizei und ins¬
besondere gegen den
Poliz .-Wachtmstr . Ebers
begangen habe, mit Be¬
dauern zurück,

v. Tüllen . Lehrer i.

PreisU
Sonnabend abend 9Uhr
M N v Lrnoia

Bierhalle
Lilieabnrgstratze

»I«6l8
kür

M -8«lSl
ru baden bei

psiii »llgLlro
?L »osst » sSo rs

Sonnabend r« .Neirskol
Jeder Tisch eine Gans.

k. vovicks,
Restaurant . Nordlicht ".

Me «ülinili
r^rugei, strulikkl 18

I Lektekeriiekei , grein-
I 'vert.

KkWWlslliiiie
Plattenabonnement

unerhört günstig.

Klilises 1̂ 3böv3kkki.
Rüstringen , Grenzstr .3I.

Eine Harfen- und eine
Geigenzither, sowie ein
Puppenbett (73 mal 30>
zu verkaufen. Jürgens,
Middelsfährftraße 7b.

KWeOsas
Chaiselongues u. Decken
Matratzen , Drell u .Jute
Klubmöbel
Reparaturen

prompt und billigst

EZklMlWMk .H
Eingang Wilhelmstraße

kMovsmk krceke
^VlUrsIwsIiavsnsr Strati« SS

k- vti
»<k »t

U Nkllk
IkIkf3Nllkn33

ist jstrt lioksrdur.
kr «!» «ii»8«Ll . Ikttb i v,r UM. ISS.—.

»o. UNOs»s 0«»«rnvS»

_Ä « r

woppsuoss 1 »- , rrm.
«stts INGl.s»r» 30 «ttr»

^OOOO

1SOOO
T». » - W»

mir 1ü t.o»«r> § rrr̂ i.
mit 20 l-ossn 10 prss.

LosebüktsstellocksrL.rkoitsr-
vvobllsbrt, Orsvrstruko 28,

(lssekLktsstsIlocksr drbsitsr-
ivoblkabrt, ksterstraks 761,

Vollrsbuebkuvckluug
kaul 8ug L Co, NarLtstruL«,

Lonsumvortoilungsteilev,
Osvvsrsekultsküros, sowie in
allen sonstigen mit Plakat

versehenen VsrkauksstellSn.



7 ^3

f
Lesser sekeirlceir , billiGer tcauLen

äurcb

kottina
LIegsnte Ls0 » psnssnrÄ » iI »E
^ .bsatr b . XV . oäsr Iroiteur . . . .
Soli» oo»i»olni»e LsÄ» iInille
mit Mubuk garniert . .

Lps » to puinvr
in Laak oäsr tsinkarbig
LN«HS » i« iniai »L»siI »uIio
sckwarr unä braun . , , » »

Lsckguniniiüberrkriuko
mit veräscktem ReiÜversebluÜ . - « « «

tz .ss

«s«
ir.ro
»so

ir.ro

^ ^

Ho»»oi»-LaiHriI»iiI»o
rum tKbenäanruZ . . . . »
»e »»oii-« udul « rk»ulie
mit keiuster I-ackgaroitur.
I» voxlralk -llo»»oi» ilnil »o
sabwarL und braun, leinste Lakmenarbeit
>ss>me »»troioi
mit oäer vbne Xappe , Ooppslsoble . .

Lesioktissn 8is

SS«
ir.s«
I4SS
iss«

unser « sehenswerten Lokankeoster

^Vilkelinslraven , ^ larlctstrsHe Z8

Oer

kei

Ick bin
8oQLLken6 , rleo 13. verbr.
Lonntag , äe » 14 verdr.
Noolag , 6en 15. Oerdr.

vLclimittLZs

mit groüeo V̂ eilRllktolrtsüber-
rs8elulLZSL iür äie artigen Xin-
6er persöniiclt alliveseoä. ^ Ile
Xinäer sinä mit ikren Eltern
kreunäliclisteingelaäsri.

AmlllcdeltMMeiiMiiiilipAiIlliigLl !».

Kleusr 8tk »suspivMs >is
- ! z »>, « oder , Nel !« IS

8 .1S Leute unä morgen Lnäs 11.08
Kuk Sokokl lie» lLsisekin

Operette von Lruno Oraniekstaeätsu.
SSO Lonntag , äen 14. Lersmbsr S.SO

WlillnaolitsinUrll, »,,!
IVieketereben äie V/uaäorbiame ianä
Llärobenspiel in 6 Liläeru mit Oesang unä
Dan^ von Lo Lsrgnsr . Larten von 30 kf . an.
8.1S 8 .13üb Montag,

Abonnements Vorstellung
E »oko « os »o SI» » aüL « - vsüo«

Lustspiel von Ln ns Miller.

Hisr - Örüsslvr »»
k^ iviikro nur noen j

4 1°sgs!

Lonntsg 2X : 4 uncl 815 Utir
kreise 0.70 bis 2.— LU . ab isonnnkonO

Stellengesuche
Jg . Mann , 20 Z ., sucht
Beschäftigung, gl. wel¬
cher Art . Off. unt . B
7816 an die Exp. d. Bl.

Kräftiger Junge fucht
Stelle als Schlosser¬
lehrling . Jürgens,
Luisenstraße 23.

Weihnachtswunsch!
Jg . Mann , 26 I . alt,

wünscht sich ein einfach,
liebes Mädel bis zu 25
Jahren , event. Witwe
(mittlere Figur ) zwecks
Heirat . Off. mit Bild
unter D. R. 1429 an die
Expedition d. Bl.

Verein d. Altpreutzen
(Ost- und Weftpreußen)

W'haven-Rüstringen.

Am 11. d. M. verstarb
unser Landsmann und
Vorstandsmitglied

KM8 LaniOt
im Alter von 62 Jahre ».
Ehre seinem Andenken.

Die Einäscherung fin¬
det am 13. Dezbr. nachm.
3.30 Uhr , tm Kremato¬
rium Friedenstr . statt.

Teilnahme der Mit¬
glieder ist Ehrenpflicht.

-Der NSSstand.

IliM-IMMÄ NM» U l II

smaimms
Wer schenkt einem Ar¬
beitslosen mit 3 Kind.
Puppenwagen ? Oss. u.
B 7804 an die Exped.
dieses Blattes.
Wer schenkt ein. armen
Wohlsahrtsempf . Zeug
für Frau und Kind?
Selb , ist noch Monate
krank. Off. u. V 7798
an die Exped. d. Bl.

Neuanfertigung u. Aus¬
arbeitung vonWWkllMM
R. Drinkgern,

Fritz-Reuter -Straße 11.

M ( 6

mit flsissversekiillss

Drotv äieser kreise
gewähren wir

bequeme Teilrablung

«LLH»
lirenrslralle S

kest , iMge ^ ag ^ gzvdSSillS Ml M ^ YoÜ5
m » öppe '' ' sjM ! - gerst äauerbait . - - - - »

^z8v !i8k !Üö s Ou s neueste fliocleinr ' " EM
^uisiäiSn elastwalnibS .

lÄMMklll
Kinder-Dreirad zu ver¬
kaufen, — Kuchenbleche
werden saub. angesert.

Kieler Straße 54,
Hinterhaus rechts.

Spielsachen, Anhänger
sür Dampfmasch. (neu >,
7teilig, sür 8 .F zu ver¬
kaufen. Zu erfrag , in
der Expedition d. Bl.

:

:

Z W

Guter Wachhund
(Deutscher Schäfer oder
Dobermann) zu kaufen
gesucht. Off. unter B
7870 an die Exp, d. Bl.

——
Sr. Part .-Wohn. (25 .//
Friedensmiete) geg. 3r.
bill. Wohn, zu tausch.
Offerten unter V 7799
an die Exped. d. Bl.

Ll -iS ^ QplSr -S

POS2iS - - ^ DS ^ l
lOk QsscLisiikL ^ SOkS
tOtVSIl ^ lk 111 ITN-ISlSI '-
gQlugsi ' /El-iskütiri -iiig
2L1 dilligslsn PkSiSSri

MII ^ slrOStdQvsri , täsikkstt '. -4S . Islston L12S

Spsnen muv msn
je6en « etten,

0u tult 's
kslt vu Union im Köllen.

MoeingolilMele
Lrsitag , «len 12. Osrembsr , Konnabenä,
13. Oersiabsr , 8onntag , 14. Oersmbsr:

ZrüeMMeLdcage
NUS ^nlnk äsr hier sedeickenäsn Lnus-
lrnpelle . LürLoebstimmung garantieren
ckis 3 Löllseksn ckungs. — Verst . Laus-
Irapslls . — Lumor , Ltiminnng.

Gvsue NSSML

erhalten Naturfarbe und Jugendfrifche ohne zu
färben. Seit 20 Jahren glänzend bewährt. —
Herr Direktor E. C.. Hamburg , schreibt! »Der
Erfolg war über alles Erwarten gut. Mein Haar
hat völlig seine frühere Farbe wieder erhalten,

nachdem es bereits stark ergraut war,"
Näheres kostenlos.

Sanitas . Zirndori (Baherm . Fürther Straße 30.

BtMMl Mjne Mmle «!
kur äis vislsn Lukmsrlcsamsisitsii

anlübliolr unserer Lilbsrboejr̂ sit sagen
wir derrliolren Dank.

lLoreirr ! rrirck I r̂nri.

k'ür äie vielen ^ ukinerksarnkeitsn
Lnläkliok unserer 8ilbsrboclirsit äan-
leen wir ksrrliekst.

WIK. ĝellsnstöllt um!fsgu.

Hiermit äie traurige Mitteilung,
äak mein lieber Mann, unser guter
Vater, Lobwisgvr- unä Orokvatsr,
Lebwisgsrsokn, Lruäsr , Lclrwsgsr
unä Onkel

SemS Ismpssl
im 63. Lebsnsjabrs am 11. Osremdsr,
morgens 5tlbr , von seiner qualvollen
Lrankbeit äureb äen floä erlöst
wuräs . Dies Zeigen in tisker Trauer an

lärnu -llrLNin Lrrinpsnt
gsb. Hemmen

nebst Linäern unä ^ ngvbörigen.
Lüstringsn , äen 11. Osrbr. 1930.

^uguststraks 13.
vis Linäseberung erkolgt am

Lonnabsnä, äsm 13. Osrbr., naebm.
3.30 vbr , im Lrsmatorim an äsr
vrieäsnstrake.

DockesairLvlLv.
Lm 10. vsLSwber , absnäs 8 Lkr , ent-

soblisk naok kurrer schwerer Lrankbeit
im Lt.-IVillekarl -Lospital wein lieber
Llano, unser guter Vater noä Lokwiegsr-
vater , äsr Loblsussnverwalten

simil Ott
im ^ Itsr von 59 ckakrsn.

In tieksr Drauer '
rrau HevtNa Ott unä Kincker.

Oie Lesräigung Lnäst am Liontag,
navbmittags 3 vbr , von äsr Leiekenballe
Leusnäe aus statt.

Von Leilsiäsbesnedsn bitten wir Lb-
stanä nskmen ru wollen.

!Lsntralverbnuck ckvr ^ rdeltslnvalläen
«unck Witwen ventselilnnck»

Ortsgruppe Wilkelmskaven -irüstringsn
Loseren Llitglisäern äie traurige Laeb-

riebt , äaL unser Kollege

L.ai » pss1
63 -labre alt , verstorben ist.

Oie Linäseksruog üoäet stak am 8ono-
! absnä , äem 13. ä. LI-, naekmittags 3.30 Lkr,
im Lrem'atorium krieäsnstralls.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

